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Reichshauptstadt empfängt den Schmied Großdeutschlands

in Berlin
Unvergeßliche Tage im heimngelehrten deutſchen Oeſterreich

Wiens größter Tag: Der Führer verkündete Oeſterreichs neue miſſion „Jüngſtes Bollwerk der

geeinten Kalion“
große Parade vor Adolf Hiller Wie 1914 wieder Schulter an Schulter

Reichsſtakkhalter Seyß-Jnquart meldete die vollzogene Eingliederung Die
Der Führer ehrke

die öſterreichiſchen Gefallenen Ein glänzendes militäriſches Schauſpiel vor Hunderktauſenden
Teiumphaler Einzug Adolf Hiklers in die Hauptſtadt der Bewegung Millionen grüßen heuke
Großdeutſchlands Ketter und Befreier in Berlin Feierſtunden des ganzen deutſchen Volkes

Das deutſche Wien hatte geſtern ſeinen größten Tag. Zum erſten Male defilierten vor dem Führer die Formationen

der deutſchöſterreichiſchen Teile der
dem Führer und Kanzler des Großdeutſchen Rei
begrüßt, als ſie am Führer vorbeiparadierten.
und überwältigenden Empfang bereitet hatte. Der Einzug des Führers in
gewaltigen Kundgebung des Dankes und der Liebe.

Heute nachmittag wird nun der Führer nach Berlin
land wird ihm einen Empfang bereiten, wie ihn Berlin no

Großdeutſchen Wehrmacht mit ihren Kameraden. Ungeheurer Jubel brauſte wieder
ches entgegen; von unbeſchreiblichem Beifall wurden unſere jungen Soldaten
Am geſtrigen Abend verließ Adolf Hitler Wien, das ihm einen ſo herzlichen

München geſtaltete ſich dann zu einer

zurückkehren. Die Reichshauptſtadt und mit ihr ganz Deutſch
ch nie geſehen hat. Angeſichts dieſer denkwürdigen Volkskund

gebung hat der Gauleiter von Berlin, Reichsminiſter Dr. Goebbels, folgenden Aufruf erlaſſen:

„Männer und Frauen der Reichshauptſtadt!
Berliner!

Heute, um 17 Uhr, fährt der Führer nach
Berlin zurück. Damit iſt ein großes geſchicht
liches Ereignis abgeſchloſſen: Das deutſche
Oeſterreich iſt in den Schoß des Reiches zurück
gekehrt.

Was Generationen erträumten und er
ſehnten, wofür Millionen gekämpft, geopfert,
gelitten und geblutet haben, das iſt nun Wirk
lichkeit geworden: Das einige, große Reich der
Deutſchen!

BVerliner! Jn tiefer Ergriffenheit habt Jhr
in dieſen Tagen bis in die Nächte hinein an
dem Lautſprecher geſeſſen und klopfenden
Herzens den nationalen Aufbruch eines Volkes
miterlebt. Ueber die Aetherwellen wart Jhr
mit dem Jubel und der Begeiſterung unſerer
deutſchen Volksgenoſſen in Oeſterreich ver
bunden. Wer hätte da nicht manchmal ge
wünſcht, auch mit dabei ſein zu können

Nun kehrt der Führer zu uns zurück. Wir
wollen ihm einen Empfang bereiten, wie ihn
die Reichshauptſtadt. noch niemals ſah.
Millionen Hände ſollen ihm zuwinken,
Millionen Münder ihm die Dankbarkeit der
ganzen Bevölkerung entgegenrufen.

Volk von Berlin! Keiner darf in den
Straßen fehlen, wenn der Führer kommt!

Berliner! Schließt die Vetriebe! Schließt
die Geſchäfte! Seid zeitig auf Euren Plätzen!
Jarſhiert auf nach den Anweiſungen der

mtswalter der Partei und der Deutſchen

Arbeitsfront auf der Straße Flughafen
Tempelhof ColumbiaStraße Berliner
Straße BelleallianceStraße, Halliſches
Tor Belleallianceplatz Wilhelmſtraße
Wilhelmplatz.

Ganz Berlin iſt zur Stelle! Keine Wohnung,
kein Gebäude, kein Geſchäft ohne Girlanden
und Flaggenſchmuck! Vekränzt die Häuſer in
den Durchfahrtsſtraßen!

Deutſche im Reich! Seid an den Laut-
ſprechern Zeugen dieſer denkwürdigen Volks
kundgebung, die über alle Sender übertragen
wird.

Wir wollen den Führer begrüßen und um
jubeln mit der ganzen tiefen Dankbarkeit, die
uns alle erfüllt.

Es lebe Adolf Hitler!
Es lebe unſer Volk und unſer Reich!“

Der Führer kommt zurück nach Berlin!

Wie ein Lauffeuer hat ſich die Nachricht
noch in der vergangenen Nacht in der Reichs
hauptſtadt verbreitet. Wir alle haben den
Erlöſungsſchrei des befreiten Oeſterreich ver
nommen und in den Dank der deutſchen
Brüder und Schweſtern der Oſtmark einge
ſtimmt. Fahnen über Fahnen wehen ſeit
Tagen über ganz Deutſchland, Fahnen über
der Reichshauptſtadt, die nunmehr die Haupt
ſtadt des Reiches aller Deutſchen ge
worden iſt. Jm gleichen Rhythmus ſchlagen
die Herzen in Berlin und Wien. Nun wird
der Führer zurückkehren in die ewige Haupt
ſtadt des Reiches, des neuen Großdeutſchen
Reiches, und was ſich in den vergangenen

Tagen im befreiten Oeſterreich abſpielte, wird
ſich nun noch einmal in der Reichshauptſtadt
wiederholen. Wie ein Triumphator wird
der Führer heute ſeinen Einzug halten.
Fahnen, Girlanden haben ſich über Nacht über
Straßen und Plätze gewunden, durch die ſein
Weg gehen wird. Fieberhaft hat Berlin ge
arbeitet, keine Minute iſt verſäumt worden,
um dem Schöpfer des großen deutſchen Reiches
einen Empfang zu bereiten, wie ihn die Welt
noch nicht geſehen hat.

Hunderttauſende werden heute nachmittag
an der Triumphſtraße von Tempelhof bis zur
Reichskanzlei Spalier ſtehen und dem Führer
ihren Dank entgegenrufen. Für die Betriebe
gibt es an dieſem Tage Arbeitsruhe; alles
wird auf den Beinen ſein, niemand wird zu
Hauſe bleiben, Berlin wird den größten Tag
ſeiner Geſchichte erleben.

Dieſe Stadt iſt Zeuge ſchon mancher
hiſtoriſchen Augenblicke geweſen, ſie hat in
ihren Mauern Kaiſer und Könige begrüßt:
Was aber bedeutet das alles gegenüber dem
Einzug eines Mannes, der den deutſchen
Traum von Jahrhunderten Wirklichkeit werden
ließ. Die Reichshauptſtadt wird dieſe Ehre
zu würdigen wiſſen. Auch ſi hat einen
Triumph heute: Hauptſtadt des Preußens
Friedrichs des Großen, Hauptſtadt des Zweiten
Reiches und nun die Hauptſtadt des großen
deutſchen Volksreiches, das der Führer vor
wenigen Tagen proklamiert hat. Eine ſchickſal
hafte Entwicklung durch dieſe Etappen
deutſcher Geſchichte ſymboliſtert! Aus der ſtatt
lichen ZJerriſſenheit heraus iſt das Volk endlich
zur neuen Einheit gewachſen, das Reich aller
Deutſchen iſt da. Berlin fiebert dem Augen
blick entgegen, in em es dem Führer aus
heißem Herzen ſeinen Dank abſtatten kann.

Heute ſchulfrei!
Berlin, 16. März. Reichsminiſter

Ruſt hat aus Anlaß der Rückkehr des
Führers nach Abſchluß des geſchichtlichen
Ereigniſſes der Eingliederung Oeſter
reichs in das Deutſche Reich den heutigen

Mittwoch für alle Schulen des Reiches
ſchulfrei angeordnet.

Muſſolini ſpricht
Rom, 16. März. Muſſolini wird am

heutigen Mittwoch um 17 Uhr in der
italieniſchen Kammer ſprechen. Seine
Rede wird von allen italieniſchen Radio
Stationen und zahlreichen ausländiſchen
Sendern übertragen werden.

Der Stimmzekkel
Wien, 16. März. Der Text des Stimm

zettels, der für die Volksabſtimmung am
10. April 1938 ausgegeben wird, lautet
folgendermaßen: „Bekennſt Du Dich zu unſerem
Führer Adolf Hitler und damit zu der am
13. März 1938 vollzogenen Wiedervereinigung
Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reich

Oeſterreich hörk den Führer
in Abſtimmungskundgebungen

Wien, 16. März. Der Führer wird
im Abſtimmungskampf in Oeſterreich in
einer Reihe von Verſammlungen ſprechen.
Die erſte Kundgebung, auf der der Führer

das Wort ergreifen wird, wird in Graz
ſtattfinden.



Begeſsferter Jubel um die Soſclafen des geeinfen Deufschlands Hunderte von Flugzeugen öber Wien
Ein eindrucksvolſes Biſcl deutscher Sfärke Der Föhrer ehrt die Toten der Woffenbrüclerschaft cles Weltkrieges

Wien, 16. März. Den Höhepunkt des zweiten Tages des FührerBeſuches
im befreiten Wien bildete die glanzvolle Parade der in der VIII. deutſchen Armee
zuſammengefaßten bisherigen deutſchöſterreichiſchen und reichsdeutſchen Truppen
vor dem Führer auf dem Ring vor dem Heldendenkmal. Die Parade bot ein
wundervolles Bild der geſchloſſenen Wehrkraft, die das ganze deutſche 75-Millionen
Volk ſchirmt und ſchützt. Mit unbeſchreiblicher Begeiſterung und Kundgebungen
innerer Ergriffenheit dankten die Volksgenoſſen der deutſchen Oſtmark dem Führer
dafür, daß er ihnen wieder eine ſtarke Wehr gegeben hat. Ueberall, in jeder Straße
grüßten ſie die Soldaten der VIII. Armee mit ſtürmiſchen Heilrufen. Es war
ſymboliſch, daß dieſe erſte Parade der geeinten deutſchen Wehrmacht in Wien
angeſichts des Ehrenmals für die Gefallenen der öſterreichiſchen Armee des großen
Krieges ſtattfand. Das Opfer der Helden von 1914/18 iſt durch die Tat des
Führers erfüllt, ihre Saat iſt herrlich aufgegangen im Großdeutſchen Reich.

Jn geſpännter Erwartung ſtehen die Maſſen
wohlgeordnet vor dem Heldendenkmal am
Rande des Platzes. Lange Hakenkreuzbanner
wehen im Scheine der Frühlingsſonne von der
Faſſade des ehemaligen alten Burghoſtores.

beiden Seiten der Tordurchfahrten lodern
Flammen in flachen Opferſchalen, Davor haben

Ehrenkoömpanien der geeinten deutſchen Wehr
macht Aufſtellung genommen.

Als die Anfahrt der Wagen des Führers
und ſeiner Begleitung gemeldet wird, präſen
tiert die Truppe. Der Führer begibt ſich
zunächſt auf den rechten Flügel der Fronten
und ſchreitet die dort aufgeſtellte Kompanie
der deutſchöſterreichiſchen Wehrmacht ab, deren
Uniformen bereits das Hoheits
zeichen tragen. Am linken Flügel ſteht eine
Kompanie der Truppen, die eben auf ihrem
ſ. goraderungamarſa nach Wien gekommen

nd.
Der Oberbefehlshaber der deutſchen Wehr

macht wird von dem Oberbefehlshaber des
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch
dem Oberbefehlshaber der 8. Armee, General
der Jnfanterie von Bock, vom General der
Flieger Milch ſowie von der deutſcheöſter
reichiſchen Generalität begleitet.

Nun begibt ſich der Führer ins
Jnnere des Ehrenmals, gefolgt vom
Chef des Wehrmachtsamtes, General der
Artillerie Keitel, vom Reichsſtatthalter Dr.
SeyßJnquart und des perſönlichen Adjutanten,
Vor der Ehrentafel legt er einen Rieſenkranz
mit der Schleife der FührerStandarte nieder.
Jn tiefer iffenheit grüßt er die Toten der
Waffenbrüderſchaft aus dem Weltkriege. Er
gedenkt aber auch der Toten der Bewegung,
die als Opfer für Großdeutſchland fielen Als
der Führer und Reichskanzler das Heldenmal
verläßt, um ſich auf die gegenüber liegende
Tribüne zu begeben, wird er wieder von end
loſen Sprechchören Und Jubelrufen begrüßt.
Während die Muſikkorps und Spielmannszüge
vor dem Heldendenkmal Aufſtellung nehmen,
betritt der Führer die Ehrentribüne. umgeben
von der Generalität.
Iuffwaſffe eröffnet olio Pardcle

Schlag 14 Uhr nimmt die Parade ihren
Anfang. Wenige hundert Meter über den
Dächern des Parlamentsgebäudes erſcheinen die
erſten Ketten der deutſchen Luftwaffe, Freudig
grüßt der Führer dieſen jüngſten Wehr
machtsteil.

Zu ſeiner Rechten hat General der
Flieger Milch An ln gen men, da
inter der Chef des ehrmachtsamtes,

General der Artillerie Keitel, der Ober
befehlshaber des Heeres, Generaloberſt von
Brauchitſch. Dumpf donnern und dröhnen die
Motoren über den Köpfen einer von Staunen
und Begeiſterung in dieſem Augenblick faſt
ſprachkoſen Menge der Hunderttauſende,
während Kette auf Kette, Gruppe auf Gruppe
und Staffel auf Staffel von Kampf
flugzeugen, Jagdfliegern, Auf
klärungsflugzeügen und ſchwerenKampf flugzeugen vorüberziehen, Es iſt
ein erhebendes und glanzvolles Bild. Während
der rechte Flügel der in ſauberſter Ordnung
vorbeifliegenden Formationen unmittelbar
über der Paradeſtraße bleibt, dehnt ſich. zum
Teil die Front der Luftwaffenparade bis weit
über die Altſtadt jenſeits des Bundeskanzler
amtes hinaus.

Mehr als eine Viertelſtunde iſtdie Luft vom Donner der Flugzeugmotoren
erfüllt. die bald nur knapp über den Dächern
der hiſtoriſchen Gebäude bleiben, bald bis auf
annähernd tauſend Meter Höhe den Parade
flug ausführen. Noch ſind die Flugzeuge über
der Paradeſtraße, eben erſt hat die letzte Kette
der Hunderte von Maſchinen denOberbefehlshaber der Wehrmacht paſſiert, die
Zuſchauermenge richtet ihre Blicke immer noch
nach oben, da ſetzen bereits die Muſikkorps
vor dem Ehrenmal ein. Der Paradeflug der
Luftwaffe iſt beendet.

Die Armee röckt an
Die Parade der Armee nimmt ihren An

ang Aufrecht im Wagen ſtehend, fuhr der
berbefehlshaber der Vlll. Armee, General

der Jnfanterie von Bock mit ſeinem
Chef des Generalſtabes Generalmajor
Ruoff, und ſeinem Adjutanten. Dahinter
folgt der Militärkommandant von Wien, Feld
marſchalleutnant Haſelmayr.

General von Bock meldet dem Führer und
tritt neben ihn; rechts von ihm nimmt Feld
marſchalleutnant Haſelmayr Aufſtellung. Jn
dem nächſten Wagen paradieren der Komman
dierende Kommandeur des Poanzerkorps

Generalleutnant Guderian mit Dem Chef des
Generalſtabes und dem Kommandeur der
deutſchöſterreichiſchen Schnelldiviſionen Gene
ralmajor Dr. Hubitzky.

Oesterreichische Truppen
an cer Spifze
Die Spitze der Truppen wurde mit be

ſonderer Begeiſterung der Zuſchauer begrüßt:
die deutſchöſterreichiſchen Truppen des Kraft
fahrjägerbataillons II, gefolgt von der erſten
motöriſierten Feldhaubitzbatterie rücken heran.
Dieſe Truppen haben die Ehre, als erſte
Formationen der deutſchöſterreichiſchen Wehr
macht ihren Führer zu grüßen. Beim Anblick
dieſer Männer hat man die ſtolze Gewißheit,
daß Oeſterreich nicht nur einen deutſchen Stamm
ins Reich zurückbringt, daß nicht nur der gute
Wille vorhanden iſt, ſondern daß auch rein
militäriſch der Wille zur Leiſtung mitge
bracht, daß hier ſtramme Formaktionen
gezeigt werden, die auch im Ernſtfall in der

Einheit der geſamtdeutſchen Armee ihren Mann

ſtehen werden. gDann folgen die erſten r die
am Verbrüderungsmarſch nach Oeſterreich und
Wien teilgenommen haben, die verſtärke
Zweite Panzerdiviſion rattert überdas Pflaſter der Donauſtadt. An die Wägen
des Diviſionskommandeurs ſchließen ſich die
Fahrzeuge der Aufklärungsabteilung 5 an. Es
handelt ſich um die ſchnellen Straßen
panzerwagen, die ſeit der Ueberſchreitung
der Grenze die Spitze gehabt hatten. Jhnen
ſchließt ſich mit laut knatternden und
knallenden Motorrädern und Beiwagen
maſchinen das Kraftwagenſchützen
bataillon 2 an. Dann kommt das Schützen
regiment 2 mit den auf offenen Kraftwagen
verlaſteten Kraftwagenmannſchaften, die ſtraff
aufgerichtet mit ihren Gewehren den Führer
grüßen, während die ſtrahlende Sonne in den
aufgepflanzten Seitengewehren funkelt.

Neue Rufe des Staunens und der Bewunde
rung gehen durch die Reihen, als die moto
riſierten Artillerieformationenvorbeirücken: das Artillerieregiment 74 Und
die ſchwere Artilleriegbteilung 620, die Panzer
abwehrabteilung 38, das Pionier-Bataillon 38
Und die Nachrichten Abteilung 38 zeigen dem
Führer und der Bevölkerung Deutſch- Oeſter
reichs die glänzende Bereitſchaft der ſchnell
beweglichen Formationen, die für einen
modernen Krieg ganz beſondere Bedeutung
haben.

Dann folgt die Zweite Panzerbrigade mit Hunderten von Tanks. e iſt
ein ünausgeſetztes Rauſchen und Dröhnen, ſo
ſtark daß man nur gelegentlich einen Laut des
Muſikkorps herüberdringen hört und daß auch
die Unendlichen Heilrufe der Maſſe, die derartig
moderne Waffen überhaupt noch nie in ihrem
See geſehen hat, völlig davon verſchluckt
werden.

Die Infanterie rückt an
Aber ſchon naht im ſtrammen Paradeſchritt

das erſte Muſikkorps der Fußtruppen mit dem
Spielmannskorps. Es iſt deutſcheöſter
reéeichäſche Jnfanterie, an der Spitze der
Brigädekommandeur Generalmajor Boarne
mann nebſt Adjutant Das Jnſanterie
regiment mit ſeinen drei in großen Blos von
Zwölferreihen zuſammengefaßten Bataillonen
zeigt den ſtrammen Schritt des Parademarſches
der deutſchöſterreichiſchen Wehrmacht, wie es
der deutſchen Ueberlieferung ſeit den Zeiten
des Prinz Eugen entſpricht. Dem Dröhnen
dieſer Bataillonsblocks folgen die Minen
werferkompanien und die Jnfanteriekanonen-Kompanien.

Die Soldaten der deutſchöſterreichiſchen
Wehrmacht tragen bereits am Stahlhelmin leuchtenden friſchen Farben die gleichen

Wappenſchilder, wie es bei den zum Ver
brüderungsmarſch herübergekommenen Truppen
ſchon ſeit Jahr und Tag der Fall iſt rechts das
ſchräggeſtreifte Schwarz-WeißRot, links den
ger Hoheitsadler im ſchwarzen

el d.
Als ein beſonderes Zeichen des Stolzes

dieſes erſten geſamtdeutſchen WehrmachtTages
hat jeder einzelne Mann und Offizier den

Stahlhelm links mit einem Büſchel Laub
geſchmückt. Damit wird zugleich ein ſchöner
älpenländiſcher Brauch des tetternnenenSchinuckes in der Stunde der Erhebung u
der Feier fortgeſetzt

Nach einer kurzen Pauſe re
Kommandierende General des VI. Armeekorps
Generalleutnant Ritter von Schobert,
heran, der ſein Armeekorps dem Führer meldet
und ihm zur Linken Aufſtellung nimmt. Vor
dem Bataillonsblock des Jnfanterieregiments
der 27. Diviſton keiten jeweils die Komman
deure mit ihren Stäben. Gewaltige An

und Strapazen haben all r
Formationen hinter ſich. Lange dauert es, bis
die Regimenter 40, 63 und 91 vorbei ſind

Der Jnfanterie folgt ein Bild von be
ſonderer Schönheit: Nach dem Wechſel der
Muſikkorps vor dem Heldenmal klingen Reiter
märſche auf. Es iſt, nur wenig über hundert
Meter von dem berühmten Reiterſtandbild des
Prinzen Eugen entfernt, der Marſch von rin
Eugen dem edlen Ritter, der von jeher mi
beſonderem Stolz von der geſamten deutſchen
Reiterei zu einem der ihren gezählt worden
iſt. Die Uniform der mit blinkendem Degen
vorbeiziehenden Schwadronen wirkt in
dieſem Zuſammenhang des ſonſt ganz nüch

reitet der

ternen Feldgrau beſonders Man hat für die
feldgraue Aniform des deutſchöſterreichiſchen
Drägonerregiments 1 den altbekannten
Schnitt der öſterreichiſchen Reiterei mit einem
engen Rock und einer darübergeworfenen, nur
über der linken Schulter hängenden und innen
hell gefütterten Jacke übernommen. Es wirkt
wie ein Bild der Vergangenheit und iſt doch
durchaus lebendige Gegenwart. Beſpannte
Artillerie derTruppen ſchließt ſich an, ein Regimentsſtab
und eine beſpannte Abteilung, wie bei der
Reiterei die Pferde ſauber
ſtriegelt, mit blinkendem
leuchtenden Zugſträngen und Zügeln.

Die Leſbsfandarte naht
Nach einer Pauſe, während welcher der

Reichsführer SS. und Chef der deutſchen
Polizei Heinrich Himmler neben den
Führer tritt, marſchiert in Paradeuniform
eine Abteilung der Polizei vorüber Mit
lautem Jubel begrüßt, löſt das Muſikkorps der
Leibſtandarte Adolf Hitler die Spielleute der
Polizei ab. Obergruppenführer Sepp Diet-
rich marſchiert in ſtrammem Schritt ſeinen
Männern voran. Und nun folgt in ge
ſchloſſenen Blocks Kompanie auf Kompanie,
Bataillon, auf Bataillon, die Männer der
Leibſtandarte, genau ſo wie vorher die
Jnfanterie, mit aufgepflanztem Seitengewehr.

Das Muſikkorps der Leibſtandarte rückt ab.
Zum letzten Male an
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht die para
dierenden Formationen. Eine ſtolze und ein
drucksvolle Parade iſt zu Ende.

Noch ſind kurz nach 16 Uhr die letzten
Männer des abmarſchierenden Muſikkorps der
Leibſtandarte kaum an dem Führer vorbei, als
ſchon wieder der Jubel und die Heilrufe auf
klingen. Die Bevölkerung, die bisher den
weiten Platz vor dem Heldendenkmal gegen
über der Tribüne des Führers freigelaſſen
hatte, drängt nun durch die Abſperrketten der
Polizei. Hatte man zwei Stunden lang eine
muſterhafte Diſziplin gehalten, ſo drängen nun
die hinteren Reihen nach vorn, um bei der
Abfahrt den Führer noch einmal näher zu
ſehen. Mit emporgereckten Armen grüßt die
jubelnde Menge den Führer. Jmmer wieder
grüßt er vor der Abfahrt aus dem Wagen, und

mit ſtolzem Blick über die unendlichen Maſſen
nimmt er Abſchied von ihnen Die Wagen
ſetzen ſich langſam in Bewegung. Der Führer

fährt hinter den abmarſchierenden Truppen zu
einer neuen Triumphfahrt durch die menſchen
erfüllten Straßen der ſchönen Donauſtadt

Die geſchichtliche Para de der vereinigten
großdeutſchen Truppen vor der Burg zu Wien,
die von 14 bis 16 Uhr dauerte, wird allen, die
ſie miterlebten, unvergeßlich bleiben als ge
waltigſte Apotheoſe des immer
noch nicht faßbaren Erlebniſſesder letzten drei Tage.

Der Führer hat Wien verlaſſen.
Auch die SS.Männer und Polizeibeamten, die
in den letzten Tagen faſt ununterbrochen ihren
ſchweren Abſperrdienſt vorbildlich durchführten,
kömmen jetzt zur wohlverdienten Ruhe

Langſam wird es dunkel. Der Abglanz des
ſtolzeſten Tages liegt über Wien. Ganz Oeſter
reich aber erwartet nun in freudiger Bereit
ſchaft den 10. April, der für ewige Jeiten das
Bekenntnis dieſer Tage beſiegeln ſoll.

der Führer wieder in
Gewolfiqes Spoſier von 15 000 Fackelttäqern Begeisterter Jubel und heudigsfe Erregung

München, 16. März. Der Führer iſt, aus Wien kommend, Dienstag
abend um 19 Uhr auf dem Münchener Flugplatz Oberwieſenfeld gelandet und
wurde von den Spitzen der Partei, des Staates und der Wehrmacht unter dem
gewaltigen Jubel einer vieltauſendköpfigen Menſchenmenge empfangen

Zur Begrüßung waren auf dem Flugplatz
u. a. die Reichsleiter Reichsſtatthalter General
Ritter von Epp, ReichsſchatzmeiſterSchwarz, Oberbürgermeiſter Fiehler,
der bayeriſche Miniſterpräſidet Siebert, die
Gauleiter Adolf Wagner und Schwede
(Koburg) und der ſtellvertretende Komman
dierende General des VIII. Armeekorps Gene
ral Ritter von Prager erſchienen.

Ehrenformationen der Wehrmacht und der
Partei erwieſen bei der Ankunft die Ehren
bezeugungen. Reichsſtatthalter General Ritter
von Epp begrüßte den Führer mit einer kurzen
Anſprache, in der er die Bedeutung dieſer ge
ſchichtlichen Tage für das deutſche Volk
würdigte.

Nachdem der Führer die zu ſeinem Empfang
erſchienenen Männer der Partei begrüßt und
die Front der Ehrenformationen unter dem
immer neu ausbrechenden begeiſterten Jubel
der Maſſen abgeſchritten hatte, trat er die
Fahrt in die Stadt an, in deren Straßen ein
gewaltiges Spalier von 175000Fackelträgern aufgeſtellt war.

Auf die Freude, den Schöpfer des Groß
deutſchen Reiches noch an dem denkwürdigen
Tage, an dem er in Wien dem deutſchen Volk

„die größte Vollzugsmeldung ſeines Lebens“
abgeſtattet hatte, begrüßen zu können, hatte
Münchens Bevölkerung nicht zu hoffen gewagt.
Wie ein Lauffeuer war die jubelnd aufge
nommene Kunde von Mund zu Mund geflogen
und ſchon wenig ſpäter hatten Tauſende von
Flugblättern des Gauleiters Adolf Wagner
die Bevölkerung aufgefordert, die Häuſer zu
ſchmücken und. auch die letzte Fahne zu hiſſen.
Die ſtaatlichen und die Gemeindebehörden, die
Betriebe, Geſchäfte und Schulen hatten daher
auch ſchon ab 17 Uhr ihre Pforten geſchloſſen,
und in ungeheurer Erwartung und freudigſter
Erregung zeigten die Maſſen Adolf Hitler ihre
ganze Ergriffenheit und freudigſte Erregung.

Alles will Adolf Hitler ſehen! Die Jugend
durchbricht in ihrer Begeiſterung die Ab
ſperrung und der Jubel kennt keine Grenzen,
als der Führer den Kraftwagen beſteigt. Die
Heilrufe pflangen ſich dem Wagen voraus
eilend durch die Straßen fort. Jn den Reihen
der Spalierbildenden ſieht man ſogar alte
und gebrechliche Leute ſowie Schwerkriegs
beſchädigte, die in dieſer Stunde nur einen
Gedanken kennen: Wir wollen unſeren
Führer ſehen! Auf den Balkonen kleben
wie Bienenſchwärme und Traubenbündel die

München

Menſchen. An den Häuſerfronten ſtehen ſie
auf Mauerſimſen und halten die Dächer beſetzt
oder ſie drängen ſich, wo immer der Fuß auch
nur ein paar Zentimeter, Platz und Stütze
findet.

Am Marienplatz ſcheint ein Durch
kommen kaum mehr möglich zu ſein. Vom
Odeonsplatz, vorbei am Mahnmal,
an dem die Wache der SS. mit präſentiertem
Gewehr angetreten iſt, geht die Fahrt vorbei
am Haus der Deutſchen Kunſt, auf
deſſen Stufen Tauſende von Fackeln
ein einziges Lichtmeer bilden.

Auf dem ganzen Wege, den der Führer
vom Flughafen bis zu ſeiner Wohnung zurück
legt, ſpielen die in das Spalier eingereihten
Muſikkapellen nationale Weihelieder. die von
den tief bewegten Maſſen mitgeſungen werden.
Der Geſang hallt noch lange durch die Straßen
nachdem der Wagen des Führers längſt vor
über iſt.

Faſt zehn Kilometer lang iſt der Weg vom
Flughafen zur Wohnung Adolf Hitlers.

Der Führer erſcheint am Fenſterſeiner Wohnung und grüßt nach allen Seiten.
Ergriffen erklingen die Lieder der Nation und
branden die Heilrufe empor. Es ſind hier wie
in Wien dieſelben Rufe des Dankes und der
Freude „Führer, wir danken Dirl!“ und
„Ein Volk, ein Reich, ein Führer!“

Mit der ſpontanen Kundgebung auf dem
Prinzregentenplatz in München fand der herr
liche Tag mit ſeinen unvergeßlichen Erlebniſſen
ſeinen weihevollen Abſchluß.

deutſchöſterreichiſchen

epützt und gw
Zaumzeug und

dieſem Tage grüßt der

Die Parade der VII. Armee vor dem Führer
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„Der Föhrer ist in clie Burg der olfen Reichshoupfsfodt eingezogen

ie große Befreiungsfeier in Wien
Honclertfausencle säumen die Straben Eine Viertelmilſion auf dem Felclenplatz ver-
zammelt Unbeschreiblicher Jubel um den Führer und Reichsstoſtholter Dr. Seyß-lnquort
Aclolf Flitler: „lch. melce vor der Geschichte den Eintritt meiner Heimot in das Deutsche
geſch“ Die neue Missſon des landes Oesſereich: „Die älteste Osfmark des cdeuſschen
Voſhes soll von jetzt ab das föngste Bolwerk der cleutschen Nation und damit des

Deufschen Reiches sein Seyß-Inquart: „Die Osfmark ist heimgekehrt“

Wien, 16. März. Wien erlebte in den geſtrigen Vormittagsſtunden, nach
dem es in der vergangenen Nacht nicht zur Ruhe gekommen war, neue nicht
wiederzugebende Freuden und Dankeskundgebungen. Auf dem Heldenplatz fand
um 11 Uhr eine gewaltige Demonſtration ſtatt, auf der der Führer und der neue
Reichsſtatthalter SeyßJnquart. das Wort ergriffen. Die Begeiſterung der Maſſen
kannte keine Grenzen, als Adolf Hitler der Welt den Eintritt ſeiner Heimat in
das Deutſche Reich verkündete

Warmer, ſtrahlender Sonnenſchein liegt
über allem. Da, es iſt 11 Ahr, kommt Bewegung
in die unüberſehbaren Maſſen. Von fern her
dringt eine ſtürmiſch anſchwellende Welle von
Heilrufen; jetzt kommt die Kraftwagen
Kolonne des Führers in Sicht. Der
Führer aufrecht ſtehend im Wagen
grüßt mit ſichtlicher Ergriffenheit die Hundert
tauſende, die ihm zujubeln.

Als die Kolonne durch das Heldendenkmal
fährt, ſchwillt der Jubel zum Orkan an. Es
iſt ein ſtürmiſch bewegtes Meer von Wimpeln
und. Fahnen. Ein Taumel der Freude. Die
Muſik ſetzt ein. Als der Führer die erſten
Stufen zum Balkon der Hofburg emporſteigen
will, überreichen ihm zwei Mädchen in ſchmucker
Heimattracht einen Blumenſtrauß. Der Führer
ſtreicht den Mädeln über die blonden Köpfe.
Dann ſteigt er die Treppe zum Portal der
Burg hinauf.

Gleichzeitig geht die Führerſtandarte auf
dem Balkon der Hofburg hoch. Sie funkelt im
ſtrahlenden Sonnenglanz, ſtürmiſch gegrüßt
von dem Jubelſchrei der Maſſen auf dem
Rieſenplatz.

Einem Orkan gleich fliegen die Heilrufe
durch die einzigartige Kundgebunggsſtätte.

Der Führer betritt den Balkon. Die Stunde,
der Augenblick, auf den dieſes Volk hier ge
wartet hat, dem es jahrelang entgegenfieberte,
iſt gekommen. Der Führer des geeinten
Deutſchen Reiches ſteht vor ſeinen Volksgenoſſen
im national ſozialiſtiſchen Wien. Die Siegheil
Rufe der Maſſen wollen kein Ende nehmen.
Einzigartig, unbeſchreiblich iſt die Begeiſte
rung auf dem Heldenplatz, jener hiſtoriſchen
Stätte, auf der ſchon vor Jahren die erſten
gläubigen öſterreichiſchen Nationalſozialiſten
zu ihren Kundgebungen aufmarſchiert waren.
Jmmer wieder geht der Blick des Führers ſtolz
und glücklich zugleich über dieſes Rieſenfeld,
über das Weichbild der alten deutſchen Kaiſer
ſtadt, bis weit hinein in den Wiener Wald und
hinüber in die Lande der deutſchen Südoſtmark.
Und wohin das Auge ſchaut, überall der gleiche
Jubel, die gleiche Freude, der gleiche Glanz und
die gleiche Begeiſterung. Deutſche, nur deutſche
Männer und Frauen ſtehen hier und der, der
dieſes Wunder vollbracht hat, ſteht vor ihnen.

Minutenlang dauert es, bis dieſer uner
hörte Jubelſturm ſich ſoweit legt, daß Reichs

ſeyßInquart
Reichsſtakthalter

Wien, 16. März. Der Führer und
Reichskanzler hat den öſterreichiſchen
Bundeskanzler Dr. SeyßJnquart zum
Reichsſtatthalter von Oeſterreich mit dem
Sitz in Wien ernannt.

Der Führer und Reichskanzler hat auf Vor
ſchlag des Reichsführers SS. den Reichsſtatt
halter in Oeſterreich, Dr. SeyßJnquart, zum
SS.Gruppenführer ernannt.

Durch Verfügung des Reichsführers SS. und
Chef der deutſchen Polizei wurde SS.
Standartenführer Joſef Fitzt um unter gleich
zeitiger Beförderung zum SS.Oberführer zum
Pokizeipräſidenten von Wien er
nannt.

Der Stabsleiter der Landesleitung der
Ia. Odilo Glopotſchnigg, und der
in des Politiſchen Amtes der Landes

S ung, Dr. Fritz Rainer, wurden zutaatsſekretären ernannt.
rei Leiter der Abteilung 7 der Landes
St ung, Dr. Mühlmann, wurde zum

aatsſekretär für Propaganda ernannt.
Die Ernennungen wurden bereits vollzogen.

ſtatthalter Dr. SeyßJnquart endlich das Wort
ergreifen kann.

Reichsſtatthalter SeyßJnquart führte aus:
„Mein Führer! Als letztes Oberſtes Organ

des Bundesſtagtes Oeſterreich melde ich dem
Führer und Reichskanzler den Vollzug des
geſetzmäßigen Beſchluſſes nach dem Willen des
deutſchen Volkes und ſeines Führers: Oeſter
reich iſt ein Land des Deutſchen
Reiches. (Stürmiſcher Beifall.) Dem deut-
ſchen Volke und der ganzen Welt verkünde ich,
daß Adolf Hitler als Führer und Reichs
kanzler zur Stunde in die Burg der
alten Reichshauptſtadt, der Hüterin der Krone des Reiches, einge
zogen iſt. (Erneuter Jubel.) Wonach Jahr
hunderte deutſcher Geſchichte gerungen haben,
wofür ungezählte Millionen der beſten Deut
ſchen geblütet haben und geſtorben ſind, was

in heißem Ringen letztes Ziel, was in bitter
ſten Stunden letzter Troſt war heute iſt es
vollendet: Die Oſtmark iſt heimge-
kehHrt., (Erneuter Begeiſterungsſturm,
Sprechchöre: „Wir danken unſerem Führer!“)
Das Reich iſt wieder erſtanden, das volks
deutſche Reich iſt geſchaffen!

Mein Führer! Die Kräfte aller Genera
tionen des deutſchen Volkes ſind in Jhrem
Willen zuſammengeballt und Sie, mein Führer,
ſchufen das Werk für alle Generationen der
deutſchen Zukunft, Heute grüßen alle Deut
ſchen aus der Ewigkeit den Führer als den
Vollender, heute grüßt der Führer das
neue ewige Deutſchland! (Erneuter Juboel.)
(Flugzeuge brauſen über den Platz.)

Mein Führer! Wir kennen nur
eines: Wir danken dem Führer.
Wir ſagen Dank (wiederum Begeiſterungs
ſtürme und Sprechchöre: „Wir danken unſerem
Führerl“)

Wir ſagen Dank, den Dank. der reſtloſe
Liebe und bedingungsloſe Treue iſt. Mein
Führer! Wie immer der Weg führt,
wir folgen nach! Heil, mein Führer!“

Dann nimmt der Führer, umbrandet von
den Jubelrufen der Menge, das Wort zu ſeiner
Rede, die folgenden Wortlaut hat:

die Rede des Führers
„Deutſche! Männer und Frauen!
Jn wenigen Tagen hat ſich innerhalb der

deutſchen Volksgemeinſchaft eine AUmwälzung
vollzogen, die wir heute wohl in ihrem Um
fange ſehen deren Bedeutung aber erſt ſpätere
Geſchlechter ganz ermeſſen werden

Es iſt in den letzten Jahren von den Macht
habern des nunmehr beſeitigten Regimes oft
von der beſonderen „Miſſton“ geſprochen wor
den, die in ihren Augen dieſes Land zu er
füllen hätte. Ein Führer der Legitimiſten
hat ſie in einer Denkſchrift genau umriſſen.
Nach ihr war es die Aufgabe dieſer ſoge
nannten Stelbſtändigkeit des Landes Oeſter
reich, die in den Friedensverträgen fundiert
und von der Gnade des Auslandes abhängig
war, die Bildung eines wahrhaft großen Deut
ſchen Reiches zu verhindern und damit den
Weg in die Zukunft des deutſchen Volkes zu
verriegeln. (Pfuirufe!)

Jch proklamiere nun für dieſes Land
ſeine neue Miſſion. Sie entſpricht dem
Gebot, das einſt die deutſchen Siedler
aus allen Gauen des Altreiches hierher
berufen hat. Die älteſte Oſtmark des
deutſchen Volkes ſoll von jetzt ab damit
das jüngſte Bollwerk der deutſchen Nation
und damit des Deutſchen Reiches ſein.
(Starker anhaltender Veifall.)

Jahrhundertelang haben ſich in den unruhe
vollen Zeiten der Vergangenheit die Stürme
des Oſtens an den Grenzen der alten Mark
gebrochen. Jahrhundertelang für alle Zukunft
ſoll ſie nunmehr ein eiſerner Garant fein für
die Sicherheit und Freiheit des Deutſchen
Reiches und damit ein Unterpfand für das
Glück und für den Frieden unſeres großen
Volkes.

Und ich weiß, die alte Oſtmark des Deut
ſchen Reiches wird ihrer neuen Aufgabe genau
ſo gerecht werden, wie ſie die alte einſt gelöſt
und gemeiſtert hat. (Stürmiſche Zuſtimmung.)

Jch ſpreche im Namen der Millionen Men
ſchen dieſes wunderſchönen deutſchen Landes,

Berlin, 16. März.
gibt folgendes bekannt:

Bis vonnlag wird geflaggt
Der Reichs und Preußiſche Miniſter des Jnnern

im Namen der Steierer, der Nieder und
Oberöſterreicher, der Kärntener, der Salz
burger, der Tiroler und vor allem im Namen
der Stadt Wien, wenn ich es den in dieſem
Augenblick zuhörenden 68 Millionen übrigen
deutſchen Volksgenoſſen in unſerem weiten

Reich verſtchere
Dies Land iſt deutſch, es hat ſeine

Miſſion begriffen, es wird dieſe erfüllen
und es ſoll an Treue zur großen deutſchen
Volksgemeinſchaft von niemandem je
mals überboten werden. Nicht enden
wollende Siegheil-Rufe.)

Unſere Aufgabe aber wird es nun ſein,
durch Arbeit, Fleiß und gemeinſames
Einſtehen und Zuſammenſtehen die
großen ſozialen, kulturellen und wirtſchaftlichen
Aufgaben zu löſen, vor allem aber Oeſter
reich immer mehr zu einer Trutzburg
nationalſozigaliſtiſcher Geſinnung
und nationalſozialiſtiſcher Willenskraft zu ent
wickeln und auszubauen. (Begeiſterungsſtürme
ſetzen erneut ein.)

Jch kann dieſen Appell an Sie aber nicht
ſchließen, ohne nun der Männer zu gedenken,
die es mir mit ermöglicht haben, die großeWende in ſo kurzer Zeit mit Gottes Pilſe
herbeizuführen.

Jchd an ke den nationalſozialiſtiſchen Mit
gliedern der Regierung, an ihrer Spitze den
neuen Reichsſtatthalter Seyß-Jn-
quart. (Lebhafte Zuſtimmung der feſtlich geſtimmten Menge.) Jch danke den eher
Parteifunktionären, ich danke aber vor allem
den ungezählten namenloſen Jdealiſten, den
Kämpfern unſerer Formationen, die in den
langen Jahren der Verfolgung bewieſen haben,
daß der Deutſche, unter Druck geſetzt, nur noch
härter wird. (Erneute Ausbrüche jubelnder
Begeiſterung.)

Dieſe Jahre der Leidenszeit haben mich in
meiner Ueberzeugung vom Werte des deutſch
öſterreichiſchen Menſchen im Rahmen unſerer

Aus Anlaß der Vereinigung Deutſch- Oeſterreichs mit dem Reich flaggen
die ſtaatlichen und kommunalen Verwaltungen und Betriebe, die ſonſtigen
Körperſchaften, Anſtalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts und die öffent
lichen Schulen im ganzen Reich ab ſofort bis einſchließlich Sonntag, 20. März,
Vollmaſt.

Die Bevölkerung wird gebeten, in gleicher Weiſe zu flaggen.

Jnnitzer beim Führer
Wien, 16. März. Der Kardinalerzbiſchoſ

von Wien, Jnnitzer, ſtattete am Dienstag dem
Führer im Hotel „Jmperial“ in Wien einen
Beſuch ab und gab ſeiner Freude über die
Vereinigung Deutſch Oeſterreichs mit dem Reich
ſowie dem Willen der öſterreichiſchen Katho
liken Ausdruck, tatkräftig am deutſchen Auf
bauwerk mitzuarbeiten.

großen Volksgemeinſchaft nur beſtärkt. Die
wunderbare Ordnung und Diſziplin dieſes ge
waltigen Geſchehens iſt aber auch ein Beweis
für die Kraft, der dieſe Menſchen beſeelenden
Jdee. Jch kann ſomit in dieſer Stunde dem
deutſchen Volk die größte Vollzugsmeldung
meines Lebens abſtatten, (Gewaltig branden
die Heilrufe zum Führer.)

Als der Führer und Kanzler des
deutſchen Volkes und Reiches melde ich
vor der Geſchichte nunmehr den Eintritt
meiner Heimat in das Deutſche Reich.
(Minutenlange unvorſtellbare Kund-
gebungen der Freude und Begeiſterung
brauſen nach dieſen Worten des Führers
über den weiten Heldenplatz.)

Deutſchland und ſein neues Glied, die
Nationalſozialiſtiſche Partei und die
Wehrmacht unſeres Reiches

Siegheil!
Unaufhörlich toſen die Siegheilrufe nach

dieſer denkwürdigen Rede des Führers über
den hiſtoriſchen Platz. Die Hymnen des deut-
ſchen Volkes, das Deütſchlandlied und das Lied
Horſt Weſſels werden in tiefer Ergriffenheit
von den Hunderttauſenden angeſtimmt. Wohl
ſelten in der deutſchen Geſchichte ſind die Lieder
der Nation ſo inbrünſtig und ſo bewegt von
Deutſchen geſungen worden, wie in dieſem
Augenblick, da der Führer im Herzen des deut
ſchen Wien die endgültige Heimkehr des deut
ſchen Oeſterreichs in das Reich verkündet hat.
Wie Schwurlieder brauſen die Hymnen
gen Himmel zum Zeichen, daß Wien und Oeſter
reich immer deutſch waren und immer deutſch
bleiben werden.

Noch einmal begrüßt der Führer ſodann die
Hunderttauſende. Er drückt dem Reichsſtatt
halter Seyß-Jnquart die Hand und ver
abſchiedet ſich von den führenden Männern, die
um ihn ſtehen mit dem Deutſchen Gruß. Der
Führer verweilt dann noch kurze Zeit im
Jnnern der Hofburg. Jn der Stille dieſes denk
würdigen Hauſes, in dem ſich unendlich viele
große Stunden der großdeutſchen Geſchichte ab
geſpielt. haben, dringt von draußen ununter
brochen das Brauſen der Heilrufe herein.

Der Führer verläbt. die Hofburg
Als der ſe dann die Hofburg verläßt

und wieder ſeinen Wagen beſteigt, umgibt ihn
aufs neue der unendliche Sturm der
Begeiſterung, der ihn nun ſchon nahezu
ununterbrochen ſeit 72 Stunden,
ſolange er auf öſterreichiſchem Boden weilt,
umtoſt. Der Führer fährt nun langſam durch
die enge Fahrbahn, die mit Mühe und Not
von den Abſperrmannſchaften der Polizei und
der SS. freigehalten wird.

Jmmer wieder aufs neue ergreifend und
erſchütternd ſind dieſe Augenblicke, wo der
Führer aufrecht in ſeinem Wagen ſtehend, ſeine
Blicke gleiten läßt über die Menſchenmaſſen,
die ſich zu beiden Seiten zuſammenballen, um
ihm ihre Treue zu bekunden. Jmmer aufs
neue erklingen die Rufe, nun faſt noch mehr
als vorher: „Führer, wir danken dir!
Jn einer triumphalen Fahrt kehrt der Führer
vom Heldenplatz wieder in das Hotel zurück.
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Eine Reichspolizei
Deutſche und öſterreichiſche Polizei vereinigt

Wien, 16. März. Nachdem nunmehr
durch öſterreichiſches und deutſches Geſetz
Oeſterreich ein Teil des Deutſchen Reiches
wurde, iſt auch die bisherige öſterreichiſche
Ter mit der deutſchen Polizei vereint
worden.

Der Reichsführer SS. und Chef der
deutſchen Polizei, Heinrich Himmler, hat
bereits die entſprechenden Maßnahmen ge
troffen und den Chef der Ordnungspolizei,
SS.Obergruppenführer General Daluege, ſo
wie den Chef der Sicherheitspolizei, SS.Ober
e Heydrich, beauftragt, für ihre

rbeitsgebiete das weitere zu veranlaſſen.
Nach der Uebernahme gilt in Zukunft auch
r den öſterreichiſchen Teil der deutſchen

olizei die geſamtdeutſche Organiſation, und
zwar in folgender Form:

A. die Ordnungspolizei, in der die
im Ordnungsdienſt beſchäftigte uniformierte
Polizei und Gendarmerie zuſammengefaßt iſt,

B. die Sicherheitspolizei, in der
die Geheime Staatspolizei, Kriminalpolizei
und für Oeſterreich auch die Verwaltungs
polizei zuſammengefaßt iſt.

Unter dem Kommando des Reichsführers
SS. Heinrich Himmler trifft ein beſonderer
Befehlsſtab der Reichspolizei von
Wien aus bereits alle Maßnahmen, um
neben der unbehindert weiterlaufenden poli
zeilichen Arbeit auch in Oeſterreich die Polizei
zu dem zu machen, was ſie im Reiche ſchon
lange iſt: zu einem zuverläſſigen national
ſozialiſtiſchen volksverbundenen Machtindu
ment in der Hand des Führers. Dement-
ſprechend iſt auch die Vereidigung der
Polizei in Oeſterreich auf den Führer und
Reichskanzler in Vorbereitung.

„S5A.Gruppe Oeſterreich
Anordnungen des Stabschefs
Wien, 16. März. Der Stabschef der SA.,

Lutze, der nach den erſten großen Ereigniſſen
in Wien eintraf, hat ſofort mit ſeinem engeren
Stab nunmehr die notwendig gewordenen
Arbeiten zur Eingliederung der bisher ver
botenen öſterreichiſchen SA. in die SA. des
Reiches aufgenommen. Es wurde dabei die
gleiche organiſatoriſche Ordnung zugrunde ge
legt, wie ſie im Reich für die SA. Gültig
keit hat.

Durch die vom Stabschef getroffene An
ordnung iſt innerhalb kürzeſter Friſt mit der
Erfaſſung der hier und im Reich befindlichen
öſterreichiſchen SA. Männer und Führer der
Aufbau der Gruppe Oeſterreich vollzogen.

Für den organiſatoriſchen Aufbau der öſter
reichiſchen SA. beſtimmt der Stabschef:

1. Die öſterreichiſche SA. iſt hiermit in den
Geſamtverband der SA. ein gegliedert.

2. Die geſamte öſterreichiſche SA, bildet die
„Gruppe Oeſterreich

3. Ueber die Auſſtellung von Brigaden,
Standarten, Sturmbanne, Stürme uſw. ſowie
über die Aufſtellung von Sondereinheiten er
folgen Weiſungen durch den Führer der Gruppe.

Jn perſoneller Hinſicht hat der Stabschef
verfügt:

Auf Befehl des Führers ernenne ich hier
mit zum Führer der SA.-Gruppe Oeſterreich
den SA.Obergruppenführer Hermann Reſchny.
Obergruppenführer Reſchny hat die geſamte
gliederungsmäßige und perſonelle Organiſationdurchzuführen. Bis auf weiteres Leſindet ſich

Obergruppenführer Herzog, Stabsführer der
Oberſten SA.-Führung in meiner Vertretung
mit einem kleinen Stab in Wien, um im
Vollzuge der Organiſation der öſterreichiſchen
SA. die für die Oberſte SA. Führung not
e Entſcheidungen an Ort und Stelle zu
reffen.

Tirol vor neuer Blüke
Arbeitsloſigkeit in kurzer Zeit behoben

Junsbruck, 16. März. Landeshaupt
mann Gauleiter Chriſtoph ſowie der Bürger
meiſter von Jnnsbruck, Dr. Denz, empfingen
die in Jnnsbruck weilenden reichsdeutſchen
Journaliſten und gaben dabei ihrer großen
Freude über die ſchickſalhaften Geſchehniſſe der
letzten Tage Ausdruck.

Gauleiter Chriſtoph verſicherte, Deutſchland
könne ſich auf den alten deutſchen Gau Tirol
verlaſſen. Er ſchilderte dann den reibungs
loſen Uebergang der d in national
ſozialiſtiſche Hände und betonte, daß es für die
Landesregierung ſelbſtverſtändlich ſei, alle
durch das frühere Syſtem gemaßregelten Be
amten, Angeſtellten und Arbeiter wieder an
ihre früheren Dienſtplätze zu bringen. Eine
Verfügung hierüber ſei bereits erlaſſen.

Der Gauleiter erörterte weiter die Aus
wirkungen des Anſchluſſes Tirols an
das Deutſche Reich, die dem Lande zu einer
neuen Blüte verhelfen würden. Die
Arbeitsloſigkeit betrage gegenwärti
10 v. H. der Geſamtbevölkerung. Der Auf
ſchwung des Fremdenverkehrs, die damit ver
bundene Bautätigkeit, die vorgeſehenen
Straßenbauten uſw. würden aber in kurzer
St dazu führen, daß die Arbeitsloſigkeit in

irol genau ſo beſeitigt werde wie im
Reich. Von beſonderer Bedeutung werde der
Anſchluß auch für die Bauernſchaft ſein,
die heute ein kümmerliches Daſein führe.
Die land wirtſchaftlichen Produkte
würden nunmehr wieder vollkommen
abgeſetzt werden können. Durch Boden
verbeſſerungen und andere Maßnahmen wür-
den Ertrags ſteigerungen bis zu
50 v. H. erzielt werden. Auch der Ausbau der
Waſſerkräfte für den Energiebedarf des Deut
ſchen Reiches werde beim wirtſchaftlichen Wie
deranſtieg Tirols und bei der Behebung der
kriſenhaften Folgen des früheren Syſtems eine
wichtige Rolle ſpielen

wWiens Theater in Kürze judenfrei
Angleſchung des cleufsch-östert eichischen Kolforſebens Säuberungsaktion in den Wiener
Thecfern Neuordnong des Mousiklebens Auch Reorgonisction des Filmwesens nofwenclig

Wien, 16. März. Der bisherige Landes-
kulturleiter der NSDAP., Hermann Stup-
päck iſt nunmehr zum offiziellen Kulturleiter
der Partei in Deutſch- Oeſterreich ernannt
worden. Er wird im engſten Einvernehmen
mit Unterrichtsminiſter Profeſſor Menghin
die Angleichung des deutſchöſterreichiſchen
Kulturlebens und die Entjudung in allen
kulturellen Zweigen des Landes durchführen.

Die Leitung der wichtigſten Kulturinſtitute
iſt bereits bekannten Parteigenoſſen über
tragen worden. Der bisherige Burgtheater-
direktor Hermann Röbbeling, der ſich erſt
kürzlich noch einen neuen fünfjährigen Ver
trag als Leiter des wichtigſten Theaters in
Oeſterreich zu „ſichern“ wußte, iſt ſeines Poſtens
enthoben worden. Mit der kommiſſariſchen
Leitung des Burgtheaters iſt der bekannte
deutſch öſterreichiſche Dichter Mirko Jeluſich
betraut worden. Jeluſich, der Leiter des Wiener
Kampfbundes für deutſche Kultur iſt und ſich
auch in der letzten Zeit um die Schaffung
einer Deutſchen Bühne in Oeſterreich be
müht hat, iſt auch im Reiche durch ſeine viel
geſpielten hiſtoriſchen Stücke bekannt geworden.

Auch in die ſtark verjudeten Privat
theater Wiens ſind Vertrauensleute der
Partei entſandt worden. Auch in dieſen
Theatern iſt mit einer weitgehenden Reini-
gungsaktion zu rechnen. Die Leitung der
öſterreichiſchen Autorengeſellſchaft, die einen
Teil ihrer großen Mittel noch bis in die letzte
Zeit zur Finanzierung der „Vaterländiſchen
Front verwendet hat, iſt nunmehr dem Präſi

denten Friedrich Reidinger und den
Direktoren Tlaskal und Beran übertragen worden. Ferner iſt eine weitgehende
Neuordnung des Muſiklebens in Deutſch
Oeſterreich angebahnt worden.

Die Leitung der Geſellſchaft der Muſik
freunde hat Profeſſor Franz Schü tz. die Lei
tung der Wiener Symphoniker Dr. Ernſt
Gautebrück übernommen. Profeſſor Orel
wurde mit der Leitung der Bruckner-Geſell
ſchaft beauftragt, während die Leitung des
Muſik wiſſenſchaftlichen Verlages Johann
Kliement übernimmt. Mit der Leitung der
Akademie der Bildenden Künſte wurden die
Profeſſoren Andri, Dachau und Poepp
beauftragt. Das Hilfswerk für die deutſche
Kunſt wird auch auf Deutſch Oeſterreich über
tragen werden. Auch zur Sicherung der wirt
ſchaftlichen Grundlagen der Künſtler in Deutſch
Oeſterreich werden Maßnahmen getroffen
werden.
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Die Eingliederung Oeſterreichs in das
Reich hat in den öſterreichiſchen Filmkreiſen
große Begeiſterung hervorgerufen. Die Orga-
niſationen des öſterreichiſchen Filmſchaffens,
der e der Verleiherverbandund das Gremium der Lichtſpieltheaterunter
nehmer Oeſterreichs haben an den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler ſowie an Reichs
miniſter Dr. Goebbels Dankadreſſen geſandt.
Jn den Filmkreiſen erwartet man auch eine
grundlegende Neuordnung desFilmweſens in Deutſch- Oeſterreich. Dieſe

Neuordnung wird um ſo ſehnlicher erwartet,
als die Filmverhältniſſe unter dem bisherigen
Syſtem ſich ſehr unbefriedigend geſtaltet haben.
Die Einnahmen der Wiener Lichtſpieltheater
ſind im Jahre 1937 um nahezu 8 Millionen
Schilling zurückgegangen. Die ſchlechte ge
ſchäftliche Lage des öſterreichiſchen Films iſt
el Teil darauf zurückzuführen, daß die Her
tellungskoſten der Filme viel zu hoch ſind. Die
enormen belaſten die ilmproduktion. SitmStargagen

Univerſitätsprofeſſor Dr. Oswald Men ge
hin, Unterrichtsminiſter, geboren in Meran,
wird heuer fünfzig Jahre alt, iſt Argeſchichts
forſcher von europäiſchem Ruf, war Rektor der
Wiener Univerſität Und iſt insbeſondere be
kannt durch ſein wiſſenſchaftliches und mut
volles Eintreten für die Grundprinzipien der
Raſſenlehre. Zu nennen iſt in dieſem Zuſam
menhang „Geiſt und Blut“, und von ſeinen
wiſſenſchaftlichen Werken beſonders bemerkens-
wert die Weltgeſchichte der Steinzeit. Er iſt
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften und
verſchiedener bedeutender wiſſenſchaftlicher Ge
ſellſchaften des Jn und Auslandes.

Hermann Stuppaeck, geboren 1903 in
Wien. Alter Parteikämpfer, früherer Haupt
ſchriftleiter des ſeinerzeitigen nationalſoziagliſti
ſchen führenden Kulturorganes „Der Weg“.
Seit 1935 Landeskulturleiter, in welchem Amt er
anläßlich der Machtübernahme neuerlich be
ſtätigt wurde.

Juden auf
Devisenschmuggel ous Wien

Wien, 16. März. Die Flucht der Juden
aus Wien iſt, wie wir bereits berichteten,
allenthalben von Verſuchen begleitet, Deviſen
und Wertpapiere über die Grenze zu
ſchmuggeln. Der nachfolgende Bericht enthält
eine intereſſante Schilderung der näheren Um
ſtände, wie durch die Aufmerkſamkeit eines
Schaffners und mehrerer SA.Männer dieſer
Schmuggel verhindert wurde.

Noch während der Befreiungsfeiern ſchwangen
ſich Hunderte von jüdiſchen Jene in
Privatwagen, Taxen und Straßenbahnen, um
mit dem gegen Mitternacht nach Warſchau ab
gehenden a das plötzlich ſo „ungaſtlich“ ge
wordene Land ſchleunigſt zu verlaſſen. J m
Hand umdrehen war der Zug trotz
mehrerer angehängter Wagen beſetzt, ja,
die Juden verlangten ſogar, der Zug möge
früher abfahren.

Beim Paſſieren der Station Stadtlau
flatterte aus einem Abteilfenſter ein Zettel,
auf dem ein Schaffner geſchrieben hatte, die

Göring dankt

der Flucht
ins Auslanck wit d verhindert

jüdiſchen Paſſagiere hätten die Polſter
in den Abteilen aufgeſchnitten, um
Geld und Wertpapiere zu verſtecken.
Der Zug wurde von der SA. auf offener
Strecke angehalten und nach Wien zurück
geleitet. Bei einer genauen Viſitation wurden
beträchtliche Summen beſchlagnahmt.

Ein ähnliches Bild ergab ſich in dem
nächſten Warſchauer Zug, deren jüdiſche Fahr
gäſte allerdings bereits vor der Abfahrt viſi
kiert wurden. Einige Juden verſuchten, mit
ihren Geldtaſchen über den finſteren
Bahn damm zu verſchwinden, wurden jedoch
daran durch Eiſenbahner gehindert. Be
greiflicherweiſe waren die Söhne Judas ſehr
aufgeregt und gaben dieſem Entſetzen durch
heftiges Mauſcheln und Geſtikulieren
Ausdruck.

Nach dieſen Erfahrungen werden ſämtliche
Auslandszüge vor ihrem Abgang kon
trolliert, um weitere Schädigung der
deutſch öſterreichiſchen Volkswirtſchaft durch
volksfremde Elemente zu verhindern.

der Luftwaſſe
„Erste Repräsentanten cles nafionolsozioſistischen Deufsch-
ands“ Oesfetreichs Fliegerkomerocden herzlich begrößt

Berlin, 16. März. Der Reichs
miniſter der Luftfahrt und Oberbefehls-

haber der Luftwaffe, Generalfeldmarſchall
Eöring, hat unterm 15. März folgenden
Vefehl an die Luftwaffe gegeben:

Soldaten der Luftwaffe!

Jhr habt das große Glück gehabt, als erſte
Repräſentanten des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchlands den nun auf alle Zeiten un
lösbar mit uns verbundenen öſterreichiſchen
Brüdern einen gewaltigen Eindruck von der
Wehrhaftigkeit und Schlagkraft des Reiches
aller Deutſchen zu vermitteln.

Eine Tat, die einem jahrhundertealten Sehnen aller Deutſchen Er
füllung brachte, iſt durch unſeren Führer voll
bracht. Die fliegenden Verbände haben in
ſteter Einſatzbereitſchaft trotz teilweiſe ſchlechter
Wetterlage als erſte in vorbildlich durch
geführten Flügen unſere Volksgenoſſen in
Ober und Nieder-Oeſterreich, Kärnten, Steier
mark und Tirol begrüßt.

Mein Regiment General Göring, die Flak-
Artillerie und die Nachrichtenverbände haben
in diſziplinierten Gewaltmärſchen ihre weit
geſteckten Marſchziele erreicht, umbrauſt von
dem begeiſterten Jubel des befreiten national
ſozialiſtiſchen Oeſterreichs. Dieſe außerordent-
lichen Leiſtungen erkenne ich voll und
dankbar an.

Jn treuer Pflichterfüllung haben auch die
Teile der Luftwaffe, die nicht das Glück hatten,
ſelber an der Verbrüderung mit unſeren öſter
reichiſchen Volksgenoſſen teilzuhaben, zu den
großen Erfolgen beigetragen.

Am heutigen Tage haben an der feier-
lichen Einzugsparade unſeres Führers und
Oberſten Befehlshabers in Wien Teile der
Luftwaffe aus allen Gauen Deutſchlands im

muſtergültigen Vorbeiflug oder Vorbeimarſch
teilgenommen.

Hiermit ſpreche ich der geſamten Luftwaffe
meine höchſte Anerkennung und Befriedigung
aus für die in den letzten Tagen von ihr voll
brachten vorbildlichen Leiſtungen Dieſe ſollen
uns ein Anſporn ſein, in unermüdlicher
Pflichterfüllung unſere Waffe zum Schutze
Deutſchlands und zur Wahrung ſeiner Ehre
ſcharf und allzeit einſatzbereit zu halten.

Mit ſtolzer Freude erfüllt uns die Ueber
nahme der öſterreichiſchen Flieger-
und Flakkräfte in die deutſche Luft
waffe. Eingedenk der treuen Waffenbrüder-
ſchaft des Weltkrieges begrüßen wir euch, öſter
reichiſche Kameraden, in unſeren Reihen.

Gemeinſam wollen wir nun, getreu den
Vorbildern der Männer, deren Leiſtungen im
großen Kriege uns ſteter Anſporn ſein ſollen,
in eiſerner Pflichterfüllung und unlösbarer
Kameradſchaft weiter arbeiten am Aufbau
unſerer herrlichen Luftwaffe.

Dieſen Vorſatz verbindet die Luftwaffe mit
der Erneuerung des Gelöbniſſes- unwandel-
barer Treue zu unſerem Führer und Oberſten
Befehlshaber.

Heil Hitler!
gez. Hermann Göring.

Poſtſtempel: Der Führer in Wien

Wien, 16. März. Auf Weiſung der General
direktion für die Poſt und Telegraphenver
waltung wurde ein eigener Stempel ange
fertigt, der das Hakenkreuz und die Aufſchrift
„Der Führer in Wien“ trägt. Dieſen Stempel
tragen alle in dieſen Tagen bei den großen
Wiener Poſtämtern zur Aufgabe gelangten
Briefſendungen.

Die Säuberungsaklion
in der Preſſe

Wien, 16. März. Unmittelbar nach der Be
freiung Deutſch Oeſterreichs iſt eine umfaſſende
Säuberungsaktion in der Wiener Preſſe durch
geführt worden. Der berüchtigte tſchecho
ſlowakiſch-jüdiſche VernayVerlag wurde noch
am Samstag von SS. beſetzt. Die von dieſem
Verlag herausgegebenen Hetzblätter „Der
Tag“ und „Die Stunde“ haben ihr Er
ſcheinen eingeſtellt. Herausgeber und Redak-
teure dieſer Giftpreſſe ſind geflüchtet, zum Teil
in Haft genommen worden. Auch das jüdiſche
Boulevard-Blatt Der Telegraph“, deſſen
ſchamloſe Hetze kaum noch zu überbieten war,
mußte ſeinen Betrieb einſtellen. Nach der Ent
fernung des jüdiſchen Geſindels iſt dieſes Blatt,
wie wir berichteten, unter Leitung des Pg.
Schopper wieder als „NS.Telegraph“ zu
gelaſſen worden und erſchienen.

Bei einer Anzahl anderer Blätter wurden
zur Sicherung des Betriebes und einer ein
wandfreien Haltung der Schriftleitungen Re
gierungskommiſſare eingeſetzt. Für dieſe Blätter
wurde die verſchärfte Vorlagepflicht an

eordnet. Hierzu gehören die „Reichspoſt“,
as „Neuigkeitsweltblatt“ und das

„Neue Wiener Tagblatt“. Zum Re
r bei der „Reichspoſt“ undem „Neuigkeitsweltblatt“ wurde Dr. Franz
Riedl, zum Kommiſſar beim „Neuen Wiener
Tagblatt“ der frühere Herausgeber einer
nationalen Korreſpondenz, Heinrich Eichinger,
ernannt. Weitere Regierungskommiſſare wur
den bei der „Oeſterreichiſchen Volks
zeitung“, dem Kleinen Blatt und
anderen Zeitungen eingeſetzt.

Bei den „Wiener Neueſten Nachrichten“
wurde die bisherige Zwangsverwaltung auf
gehoben. Zum Hauptſchriftleiter wurde Walter
Petwaidic veſtimmt, der bereits vor dem
Juli Aufſtand Hauptſchriftleiter dieſes Blattes
war. Wie verkautet, wird in Kürze eine
neue große nationalſozialiſtiſche Zeitung als
Parteiorgan der nationalſozialiſtiſche Be
wegung in Deutſch Oeſterreich geſchaffen
werden.

Die Neue Freie Preſſe“, das„Neue Wiener Journal“ erſcheinen vor
läufig noch mit ihrem alten Mitarbeiterſtab
weiter, doch werden auch bei dieſen Blättern
Aenderungen erwartet. Jn Kürze dürfte das
deutſche Schriftleitergeſez auch auf Deutſch
Oeſterreich ausgedehnt werden, wodurch eine
noch gründlichere Bereinigung in der Preſſe
Deutſch Oeſterreichs erfolgen wird.

Der frühere Chef des BundesPreſſedienſtes,
Oberſt Adam, und der frühere Präſident der
Heſterreichiſchen Preſſekammer, Ludwig die
die Preſſehetze gegen das Reich ſyſtematiſch be
günſtigt haben, ſind geflüchtet.

Grenzpfähle
auf dem Scheiterhaufen.

Salzburg, 16. März. Salzburger Hitler
jungen erſchienen, mit großem Jubel begrüßt,
an der bisherigen Reichsgrenze und ſägten die
rot weißen Schlagbäume durch. Danach ſind
auch die bisherigen Hoheitszeichen mit der Auf
ſchrift „Bundesſtaat Oeſterreich entfernt
worden. Auf dem Reſidenzplatz in n
wurde ein Scheiterhaufen errichtet und darau
dieſes letzte äußere Trennungszeichen verbrannt.

Die geſamte Bevölkerung nahm Anteil und
bildete dazu die bekannten Sprechchöre: „Ein
Volk ein Reich ein Führer!“ So, wie es
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich keine
Grenze mehr gibt, wird nun wohl auch die
Reichsautobahn München--Landesgrenze, die
von München nach Salzburg führt, ihren
Namen ändern müſſen.
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Geschichte
in Bildern

Aufn.: Scherl (3), ZanderMultiplexK. (3)

Wie in allen Standorten des Landes Oester-
reich wurden auch in der Tiroler Landes-
hauptstadt Innsbruck die Tiroler Jjäger auf
„den Führer des Deutschen Reiches und
Volkes, Adolf Hitler, den Obersten Befehls- Ein Bildtelegramm von der Ankunft des Führers mit Reichsstatthalter Seyß-Inquart auf dem Wiener Heldenplatz, wo er von Bauern

haber der Wehrmacht“, vereidig begrüßt wurde. Hier gab der Führer vor der Welt bekannt, daß Oesterreich im Deutschen Reich nunmehr endgültig aufgegangen ist

rer grüßt vom Balkon des Hotels Der Wiener Rathaus Platz wurde in Adolf-
Amperiet* die Wiener Bevölkerung Hitler Platz umbenannt

Die österreichischen Grenzbeamten machten sich zusammen mit ihren deutschen Kame- In Wien hielt Adolf Hitler, der Emiger aner Deutschen, einen triumphalen Einzug.
raden gleich nach der Verkündung des Anschlusses daran, die jetzt überflüssigen Grenz- Hunderttausende säumten viele Stunden vor seiner Ankunft die Straßen und- bereiteten
pfähle niederzulegen. Die Zoll und Grenzhäuser sollen nach der verwaltungstechnischen dem Führer Freudenkundgebungen, wie man sie noch nie erlebte. Unser Bild vermittelt

Abwicklung des Anschlusses zu H).-Heimen und Jugendherbergen verwendet werden einen Eindruck von den Massen glücktaumelnder und begeistert jubelnder Menschen



„kein 5weifel mehr in der Welt“
Weltpreſſe nach Triumphzug des Führers in Wien: Das deutſche Volk hat den Anſchluß vollzogen

Halle, 16. Februar. Seit vier Tagen
ſteht die Preſſe der Welt und beſonders
Europas reſtlos im Zeichen der gewaltigen
Ereigniſſe in Deutſch Oeſterreich Kaum konnte
man noch eine Steigerung des Ausmaßes der
Berichterſtattung und der Stellungnahme für
möglich halten. Und dennoch: der triumphale
Einzug des Führers in Wien hat in unge
ahntem Umfang die geſamte Weltpreſſe in
ſeinen Bann gezogen. Ueber ganze Seiten
dehnen ſich die Berichte. Was aber immer
wieder als bezeichnendes Element hervor
gehoben werden muß: Mit ſeltener Objektivität
werden die Tatſachen geſchildert! Es iſt kein
Zweifel möglich, ſelbſt die abgefeimteſten
Berichterſtatter der Auslandspreſſe blieben von
dem Sturm der Begeiſterung nicht unberührt.
Und ſo erhält ſich aus der ungeheuren Zahl der

Mailcanck:

Preſſeſtimmen als klares und unverrückbares
Ergebnis heraus: Es gibt keinen Zweifel mehr
in der Welt, daß das deutſche Volk den An
ſchluß einmütig ſelbſt vollzogen hat. Der
Triumphzug des Führers und vor allem die
Kundgebungen in Wien waren die Beſtätigung,

Freilich gibt es in einigen Ländern weiter
Kreaturen, die ihr a in dem alten Stile
entſtellender und hHetzeriſcher Schreibereien
ſehen. Doch nehmen wir Geſtalten von der
Art der Lügentante des Pariſer „Oeupre“
keineswegs ernſt. Wir wiſſen, daß ſchon allein
aus reiner Not der Daſeinsfriſtung die Söld-
linge Moskaus weiter ihr Hetzwerk treibenmüſſen.

Es iſt eine Tatſache, daß die weit über
wiegende Mehrheit der ausländiſchen Zei
tungen in objektiver Weiſe über die jüngſten
Ereigniſſe berichten.

Hakenkreuz am Brenner keine
Die nord italieniſche Preſſe ſteht

ganz unter dem Eindruck des Triumphzuges
Hitlexs nach Wien. Jn langen Artikeln werden
die Geſchehniſſe des geſtrigen Tages, rn
durch zahlreiche Bilder, geſchildert. Des wei-
teren werden in den Kommentaren der
Blätter die Gründe dargelegt, die die zu
ſtimmende Haltung Jtaliens recht-
fertigen

„Corriere della Sera“ erklärt mit
einem deutlichen Wink nach dem weſtlichen
Nachbarn und nach den Gegnern Deutſchlands
in England, die Angſt ſei eine ſchlechte Be
raterin. Jn ernſten Augenblicken benehme ſich
jeder nach ſeiner Eigenart. Jtalien ſei ruhig
r und habe die Löſung des Problems,
das ſchon ſo lange Zeit immer Verwirrungen
ſchuf, mit Sympathie begrüßt.

Mit beißender Jronie wendet ſich das Blatt
gegen jene Kreiſe, die ſich durch Lockungen und
Drohungen in allen Tonarten den Anſchein
geben, auf einmal mit brüderlicher Beſorgnis
ſich der Sicherheit Jtaliens anzunehmen. Aus
erechnet jene Zeitungen und die gleichenHouiniter, ſchreibt das Blatt, die ſich vor zwei

Jahren mit aller Energie um die Durch
ſetzung der Sühnemaßnahmen gegen Jtalien
bemühten und die unausgeſetzt von Erdroſſeln,
Erſticken und in die Knie zwingen redeten,
zitterten jetzt um die Zukunft Jtaliens!

Es ſei doch ſonnenklar, daß die Berührung
mit dem neuen und größeren Reich am Brenner
für Jtalien niemals ſo gefährlich ſein werde,
als jene mit Hinterliſt aufgeklügelten Pläne
der Sanktibniſten-Koalition, mit
der man die italieniſchen Soldaten in Abeſ
ſinien verhungern laſſen wollte. Es ſei ein
für allemal feſtgeſtellt, daß das Hakenkreuz auf
dem Brenner Italien nicht im geringſten be
unruhige.

Auch der „Popolo d'stalia“ ſtellt feſt,
daß die Haltung Jtaliens von grundlegender
Bedeutung ſei, da ſie von Europa in einer
Stunde der demokratiſchen Unordnung und
moskowitiſcher Drohungen den rechten Weg
gewieſen habe. Der Wille Oeſterreichs habe ſich
klar zu erkennen gegeben. Das Schickſal Oeſter
reichs habe ſich auf nichts anderes als dieſen
Willen Inder können. Die Unabhängigkeit
Oeſterreichs habe in Europa gerechterweiſe
unterſtützt werden müſſen, ſolange ſie dem
Willen des Volkes entſprochen habe. Nachdem
r nun aber Oeſterreich für die national
ozialiſtiſche Einheit entſchieden habe, ſei nichts

anderes übrig geblieben, als was Jtalien in
loyaler Freundſchaft getan habe. Die ita
lieniſche Stellungnahme habe neue Jrrtümer
im Sinne von Verſailles und der Genfer Liga
zu verhindern verſtanden. Aus den Ereigniſſen
und aus den Dokumenten, die die Führer der
nationalen Revolutionen in Deutſchland und
Jtalien in dieſer entſcheidenden Zeitſpanne
ausgetauſcht haben, gehe die Feſtigkeit
der Achſe Rom Berlin und ihr
Funktionieren für das Gleichgewicht und den
gen in Europa mit vollſter Klar

eit hervor.
„Regime Faſciſta“ erklärt, die Rückkehr Oeſterreichs in das Reich laſſe mit Recht

deutſche Herz vor Freude aufjubeln, an
er die Jtaliener voll ünd ganz teilnehmen

könnten. Der Prozeß, durch den das Reich
ſeine Oſtmark angliedere, ſei ganz genau der
leiche wie jener, durch den Jtalien bei der
ründung ſeiner Einheit das alte König

reich beider Sizilien in ſich auf
nahm er finde in der gleichen bewegenden
Kraft ſeine Rechtfertigung: im Nationalgefühl,
das heute das ſtärkſte Element im politiſchen
en Die durch einen Gewaltakt künſtlich
geſchaffene öſterreichiſche Republik habe immer
ein mühſeliges Daſein gefriſtet, nicht weil ſie
klein war das benachbarte kleine Angarn
habe eine ungeheure Lebenskraft ſondern
weil ſie kein nationales Jdeal beſaß.
Oeſterreich ſei eine diplomatiſche Schöpfung
eweſen, ein toter Körper, der von einerhamkoſen Clique von Politi-

e beherrſcht wurde, die ſich immer
mehr vom eigenen Volk entfernte, von einer

Clique aus Juden, kurzſichtigen Geſchäfte
machern und legitimiſt-habsburgi-ſchen Ueberbleibſeln, die die Lage ausnutzken.
So war Oeſterreich eine wahre Kolonie
des Genfer Klüngels, die genau wie
das Weimariſche Deutſchland bis aufs Blut
ausgeſaugt wurde, während die Juden ſichLelſenhe ne

Rom

Vereinigung nun beſiegelt
„Die triumphale Ankunft des Führers in

Wien beſiegelt die ſchon verwirklichte Vereini
gung Oeſterreichs mit Deutſchland. Unbe
ſchreibliche Begeiſterung der Bevölkerung
Wiens“, ſo lauten die Ueberſchriften der
römiſchen Blätter, die in ihren ſpalten-
langen, reich bebilderten Berichten dem italie
niſchen Volk das gewaltige Geſchehen und das
i lehnte der geſchichtlichen Stunden ver
mitteln.

Der Anblick, den Wien bei der Ankunft des
Führers geboten habe, ſei, wie „Popolo di

London

Während ſich die engliſchen und
Blätter neben amtlicher

erichterſtattung in größtem Umfange auf die
eſtſtellung des nunmehr Tatſache gewordenen
nſchluſſes und ſeine Unabwendbarkeit be

ſchränken, widmet die geſamte italieniſche
Preſſe ſich nach wie vor in begeiſterter Zutimmung die neu beſiegelte deu chitalient che

reundſchaft und die Stabilität der Achſe
erlin--Rom zu beſtätigen.
Von den Stellungnahmen aus allen an

deren europäiſchen Ländern ſind wieder dieder chechoſlowatiſchen Preſſe bemerkenswert;

denn zweifellos iſt man von der Notwendigkeit
der Aenderung der bisherigen Prager Politik
überzeugt. Jmmer lauter wird der Ruf nach
einer Verſtändigung mit Deutſchland und manverſchweigt n nicht, daß die zukünftige Ge
ſtaltung der Minderheitenpolitik hierzu der
Schlüſſel iſt.

Beunruhigung
Roma“ berichtet, unbeſchreiblich geweſen.
Man habe gedacht, daß die Begeiſterung und
der Jubel der vergangenen Tage keine Steige
rung mehr zulaſſe, dagegen habe man etwasSei ielloſes miterlebt, das alle bisherigen
Kundgebungen übertreffe. Wien habe von
ger Herzen ſeinen innigſten Jubel offen

art, einen Jubel, an dem auch die Natur mit
der ſtrahlenden Frühlingsſonne teilnahm. Es
fehlten die Worte, um das phantaſtiſche Bild
vor und nach den kurzen Worten, die der Führer
mit bewegter Stimme geſprochen hat, wieder
zugeben. Der Traum aller Deutſchen ſei zur
Wirklichkeit geworden. „Auf der Karte Europas
gibt es kein Preußen, kein Bayern, kein
Oeſterreich mehr, ſondern nur noch
ein mächtiges Deutſches Reich, das
von der Nordſee bis zum Brenner reicht, in
dem der Rhein und die Donau fließen und das
von 75 Millionen Menſchen bewohnt iſt. Dieſer
Staat beruht auf einem Grundgedanken, den
der unbeugſame Wille Adolf Hitlers zum Siege
geführt hat. Die Anſchrift, die Muſſolini auf
das Telegramm an den Führer geſchrieben hat,
„Hitler Wien“ werde man in Zukunft als
n Schlußwort eines Geſchichtswerkes benutzen
önnen.“

Kein Anzeichen von fremdem Joch
Die Fahrt des Führers von Linz nach

Wien werden dem engliſchen Leſer in der
Londoner Morgenpreſſe eindruckspoll ge
ſchildert. Faſt ohne Ausnahme bringen die

orgenblätter in ihren Berichten den Jubel
und die Begeiſterung zum Ausdruck, mit denen
Adolf e auf ſeiner Fahrt durch das öſter

ereichiſ Land und beſonders in ien
gefeiert wird.

So heißt es im Wiener Bericht der
„Times“ u. a., in Wien habe es geſtern aus

eſehen, als wenn die ganze Stadt gerade die
achricht von irgendeinem Sieg erhalten habe

und ſich jetzt vorbereite, die heimkehrenden
Truppen zu empfangen. Jn der ganzen Stadt
habe es kein Anzeichen dafür ge
geben, daß ſich ein Volk einem
fremden Joch unterwerfe. Jm Gegen

Prag:

teil: Man habe den Eindruck gehabt, d alle
Wiener das Hakenkreuz am Arm oder Haken
n in der Hand tragen.

nter der Ueberſchrift „Hitlers Triumph
W meldet Daily Telegraph“: Jn

ſen habe es geſtern Szenen von unbeſchreib
licher Begeiſterung gegeben. Selbſt alte
Männer und Frauen hätten beim Anblick des
Führers Freudentränen in den Augen gehabt.
Hitlers Einzug in Wien ſei der größte von
den vielen Triumphen ſeines Lebens geweſen.
Geſtern ſei er zum Führer eines großen Reiches
von 75 Millionen geworden. Auch der
„Daily Herald“ meldet auf der erſten
Seite unter der Ueberſchrift: „Millionen
Wiener grüßen Hitler“, Adolf Hitler habe
unter den Begeiſterungskundgebungen, von
über einer Million Wienern Beſitz von der
Stadt ergriffen.

Jetzt Minderheitenpolitik entſcheidend!
Die tſchech iſche Preſſe fährt mit derausführlichen e gen des

Oeſterreichs an das Veutſhe Reich fort. Die
Ueberſchriften lauten: „Was Bismarck nicht
zuſtandegebracht hat, verwirklicht Hitler!“
Hitler übertrifft Bismarckl!“ „Das Großhentſche Reich iſt neu gegründet!“ Blitz

artige völlige Gleichſchaltung.“

Kennzeichnend für die Stimmung der
Tſchechen iſt ein langer Artikel der Po
ledni Liſt y“, der darauf hinweiſt, daß man
in Prag die Augen vor der Wirklichkeit ver
ſchloſſen habe und die Wahrheit nicht habe
glauben wollen, daß es nämlich nur zwei Mög
lichkeiten gegeben habe: Anſchluß oder Rück
kehr der Habsburger. Adolf Hitler habe ſich
als der große Kenner der politiſchen Be
ziehungen erwieſen und ſo das alte deutſche
Jdeal verwirklicht. Die Tſchechoſ.lowakei
müſſe alles tun, um ein gutes Einver-
nehmen mit dem Deutſchen Reich
her zuſtellen. Vor allem müſſe ſie die
Emigrantenpolitik auf ihrem Boden ver
hindern. Entſcheidend werde auch ſein, wie ſie
es verſtehen werde, ihr Verhältnis zu
den Minderheiten zu geſtalten.

Die tſchechiſch nationale „Narodni
Politika“ ſchreibt, der Legitimismus habe
die größte Niederlage erlitten. Alle Träume

der Habsburger ſeien im Nichts zerronnen.
Ein anderer Traum, die großdeutſchen Pläne,
habe ſich verwirklicht. Bismarck ſei übertroffen
Erſt Adolf Hitler ſei die Herſtellung der groß
r Einheit gelungen. Er habe die
Tſchechoſlowakei von der Habs
burger Gefahr befreit. Die Tſchecho
ſlowakei brauche ſich vor dem Anſchluß Oeſter
reichs an das Deutſche Reich nicht zu fürchten.
Strategiſch habe ſich für ſie nichts geändert.

Paris
Ein unvergleichlicher Triumph

Der einzigartige triumphale Einzug des
Führers in Wien wird von der ganzen
Pariſer Preſſe in großen Schlagzeilen ge
meldet, Stark beachtet werden die kurzen Be
grüßungsworte des Führers an die Wiener,
wobei die Stelle von den 75 Millionen des
deutſchen Volkes in einem Reich beſonders
unterſtrichen wird.

„Matin“ hebt die Worte des Führers
hervor, daß niemand das Deutſche Reich. ſo
wie es heute ſtehe, werde zerſchlagen oder zer
reißen können, was auch immer kommen möge.

Aehnlich lautet die Schlagzeile des „Ech o de
Paris“:; Der Führer habe ſofort nach ſeiner
Ankunft in Wien verkündet daß niemand mehr
das neue Deutſche Reich zerſtückeln kann.
„Petit Journal“ betont, daß Wien völlig
in den Farben des Dritten Reiches ge
flaggt habe,

„Journal“ läßt ſich von ſeinem Sonder
berichterſtatter melden: Adolf Hitler hat heute
ſeinen größten Triumph verwirklicht; er iſt
nach Wien zurückgekehrt, das er geſtern zu
einer deutſchen Stadt gemacht hat. Seit Jahren
hat Hitler unerſchütterlich das gewollt, was
fortan vollendete Tatſache iſt.“ Jn dem Bericht
wird auf die Begeiſterung der an der Anfahrt
ſtraße von Linz nach Wien zuſammengeſtrömten
Bevölkerung hingewieſen, die den Wagen des
Führers mit Blumen überſchüttet habe. Unter
den brauſenden Hoch und Heilrufen einer
fiebernden Menſchenmenge habe ſich der Führer
Wien genähert. Die Wucht der Rufe und die
Begeiſterung der Menge hätten das Herz
re Berichterſtatter s erbeben
aſſen.

„Excelſior“ ſchreibt, Reichskanzleret wie ein Triumphator in Wien emp

angen worden. Eine Million Menſchen
hätten ihn gegrüßt. Jmmer wieder ſei das
Wort erklungen: Ein Volk, ein Reich, ein
Führer! oder „Wir danken unſerem Führer!“
Alles ſei ein Schauſpiel geweſen, wie es er,
der Berichterſtatter, der ſchon Zeuge vieler
großer Kundgebungen für den Führer ge
weſen ſei, bisher noch nicht triumphaler er
lebt habe.

„Republique“ ſchreibt, Adolf Hitler,
der Führer aller Deutſchen, ſei in Wien
triumphal eingezogen, empfangen von einer
heute ſchon nationalſozialiſtiſchen Bevölkerung.
„Action Francaiſe“ berichtet, daß die
Bevölkerung in ihrer Begeiſterung ſchon ſeit
r die Straßen ſäumte. Um 17 Uhr ſei
dann die bevorſtehende Ankunft des Führers
gemeldet worden. Kurze Zeit darauf ſei der
Wagen des Führers aufgetaucht. Ein Be
geiſterungsſturm ſei losgebrochen und die
Menge habe unaufhörlich nach dem Führer
geſchrien. Polizei und Truppen hätten größte
Mühe gehabt, um die Maſſen zurückzuhalten,

„Oeuvre“ kann ſich immer noch nicht
beruhigen. Es ſtellt feſt, daß Hitler wie ein
Sieger in Wien eingezogen iſt und ergeht
ſich dann
merkungen.

Der Außenpolitiker des „Paris Soir“,
Sauerwein, erklärt in einem Telegramm
aus Wien u. a., daß Mittel und Oſteuropa
ſich als eine mächtige Schranke gegen jede Ein
miſchung vom Oſten gegen jeden volſchewiſtiſchen
Angriff erhebe. So werde Sowjetrußland in
Mittel und Oſteuropa nichts mehr ausrichten
können. Deutſchland werde ſich dann in einer
beſſeren Stellung befinden, um ſein Verhältnis
mit Frankreich und England zu klären.

in den üblichen gehäſſtgen Be

Posen:

Jdeelles Programm realiſiert
Die polniſche Preſſe Poſens, die nicht

im Rufe großer Deutſchfreundlichkeit ſteht, hat

die hiſtoriſchen Tage des vollzogenen An
ſchluſſes objektiv beurteilt. Alle drei polniſchen
Blätter in Poſen gaben Extrablätter heraus,
die in ſenſationeller Aufmachung vom trium
phalen Einzug des Führers in Oeſterreich be
richteten.

So bringt der „Dziennik Poznanſki“
über die ganze erſte Seite einen Leitartikel
ſern Hauptſchriftleiters unter der Ueber

rift; „Das Hakenkreuz hat Oeſterreich er
obert.“ Hier ſtellt das Blatt feſt, daß die voll
zogene Einigung keinerlei Ueberraſchung für
Nee weitſichtige Menſchen habe ſein können.

aßgebende Politiker hätten ſchon immer mit
dem deutſchöſterreichiſchen Problem und ſeiner
großdeutſchen Löſung gerechnet. Man dürfe
nicht vergeſſen, ſo meint das Poſener polniſche
Blatt, daß der Anſchluß die Realiſierung
eines grundſätzlich ideellen Programms des
Nationalſozialismus ſei. Adolf Hitlers Buch
„Mein Kampf“ beginne mit der Feſtſtellung
daß das, was gemeinſamen Blutes ſei, ein ge
meinſamer Staat werden müſſe.

lissabon:
Kein Recht zu Prokeſten

Zu den Ereigniſſen in Oeſterreich ſchreibt
das halbamtliche portugieſiſche Blatt
„Diario da Manha“? Die Begeiſterung
mit der die deutſchen Truppen in Oeſterrei
aufgenommen wurden, iſt ein ſchlagender Be
weis dafür, wie groß der Wunſch der n
der Bevölkerung war, wieder in Freiheit
atmen zu können. Damit verſchwinde
jedes moraliſche Recht, gegen das
deutſche Vorgehen zu proteſtiere n. Man
kann den Völkern ihr Selbſtbeſtimmungsrecht
nicht vorenthalten, und niemand wird Oeſter
reich verdenken, wenn es verzichten will au
eine ſogenannte „Unabhängigkeit“, die unver
einbar iſt mit ſeiner geſchichtlichen Sendung
und die das Wirtſchaftselend hervorgrufen hat.
Die Lehre der öſterreichiſchen e ſei,
daß keine menſchl'che Macht die natürkiche Ent



wicklung der Dinge verhindern könne. Das
Blatt hebt hervor, daß Adolf Hitler das ein
heitliche Wollen ganz Deutſchlands hinter ſich
habe.

Budapest:

Bereinigung der Jndenfrage
für Ungarn nokwendig

Das Reichsgeſetz Über die Vereinigung
Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reich wird als
der Schlußſtein einer großen geſchichtlichen
Entwicklung von der geſamten ungariſchen
Preſſe in den Vordergrund geſtellt. Die Preſſe
unterſtreicht, daß damit der Uebergang
verfaſſungsmäßig und juriſtiſch vollzogen
worden iſt.

„Peſter Lloyd ſchreibt, die öſterreichiſchen Ereigniſſe hätten nach dem Damm
bruch des 11. März nunmehr ihre
läufige Entwicklung genommen. Der formelle
verfaſſungsmäßige Uebergang Oeſterreichs in
das Deutſche Reich ſei nunmehr vollzogen
Das Regierungsabendblatt „Eſti Ufſag“
ſtellt feſt, das Weſen der öſterreichiſchen Er
eigniſſe ſei der nunmehr vollzogene Anſchluß
Heſterreichs an Deutſchland. Alles verlief in
muſtergültiger Ordnung inmitten eines
Taumels der Begeiſterung des ganzen öſter
reichiſchen Volkes

Die völkiſche ungariſche Zeitung „Virrea
dat“ zieht aus den Ereigniſſen in Oeſterreich
die Forderung auf eine ſofortige rück
ſichtsloſe Bereinigung der Juden-
frage in Ungarn, Das deutſche Volk habe
mit Taten von geſchichtlicher Bedeutung der
europäiſchen Außenpolitik eine neue klare
Richtung gewieſen.

Die jüdiſch- liberale Preſſe Un
garns beſchränkt ſich auf Tatſachenſchilderung
der Ereigniſſe in Oeſterreich.

Basel
wie ſchlecht war man im Bilde!

Die „Neue Baſler Zeitung widmet
der deutſchen Revolution in Oeſterreich einen
herzlich gehaltenen Leitartikel und ſtellt feſt,
daß die Entente 1919 dem übrig gebliebenen
Reſt von Oeſterreich verbot, ſich Deutſch Oeſter
reich zu nennen Heute ſei durch dieſe Pariſer
Verfügung ein dicker e Das Blatt
vergleicht ſodann die Politik uſchniggs mit
der Echternacher Springprozeſſion,
drei Schritte vorwärts, zwei Schritte zurück.
Die Abſtimmungskomödie und die gleichzeitige
Anbiederung an die Marxiſten habe dem In
den Boden ausgeſchlagen. Das Erſtaunlichſte
an den Vorgängen ſeit Freitagnacht ſei dieRuhe und Selbſtrerſändlichteit mit der der

Umſturz ſtattgefunden habe. Kein Kampf, kein
Opfer, keine Ausſchreitungen, und das nach dem
furchtbaren Ringen der letzten vier Jahre mit
ſeinen zahlloſen Opfern. Das zeige doch mit
aller Deutlichkeit, wie ſtark die natio
nalſozialiſtiſche Organiſation inOeſterreich geweſen ſei. Wie ſchlecht
ſei man darüber wieder einmal in der Schweiz
unterrichtet geweſen.

Tokio
Anſchluß an einem Tag

Die geſamte Preſſe Japans ſteht weiter
hin unter dem Eindruck der „politiſchen Um
wälzung“, die durch den Anſchluß Oeſterreichs
an das Deutſche Reich Europa ein völlig neues
Geſicht gegeben habe. Die Rede des Führers
in Wien, die von der Preſſe ausführlich wieder
gegeben wird, wird von den Blättern dahin
gehend kommentiert, daß der Führer den
Anſchluß an einem einzigen Tagedurchgeführt habe. Angeſichts dieſer neuen
Tatſachen müßte ſich auch Japan ganz be
ſonders in Anbetracht ſeiner politiſchen Lage
auf ſich ſelbſt beſinnen. Japan dürfe
auf keinen Fall überſehen, daß ſich die Achſe
Berlin Rom heute zu größter Macht ausge
dehnt habe.
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Die Vollziehung des Anſchluſſes überſchattet

in der mandſchuriſchen Preſſe faſt voll
ſtändig die Berichterſtattung über den Krieg
in China. Die einzelnen Ereigniſſe wurden von
Fall zu Fall in Extrablättern mitgeteilt. Die
Preſſe bewundert durchweg die charakteriſtiſche

Schnelligkeit der deutſchen Aktion. Die Re
aktion der ſogenannten großen Demokratien
findet man allgemein höchſt ſeltſam.

Milikäriſche Weltmacht Deutſchland
Von Dr. Walther Hösing, Major (E) cler Luftwoffe im Oberkommoncdo der Wehrmacht

Die Feſtſtellung des Führers vom 28. Sep
tember 1937 anläßlich des Staatsbeſuches
Benito Muſſolini Auch Deutſchland iſt in
ſeiner volklichen Haltung und ſeiner mili-
täriſchen Stärke wieder eine Weltmacht“ hat
an dieſen März-Jdeen 1938 eine inhalt
liche Bedeutung und Bereicherung erhalten,
wie ſie ſtärker, ſinnfälliger und größer nicht
ſein kann.

Den Ausdruck deutſchvolklicher Haltung hat
in dieſen Tagen faſt die ganze Welt perſönlich
oder durch die Organe der weltumſpannenden
neuzeitlichen Nachrichtenmittel in denkbar ein
drucksvoller und nachhaltiger Weiſe ſo erlebt,
daß ſie kaum noch daran zweifeln kann, daß
das ganze deutſche Volk in aller Welt wieder
zu ſich zurückgefunden hat.

Und wie ſteht es mit der militäriſchen
Stärke Deutſchlands

Drei Jahre ſind vergangen ſeit jenem
16. März, an dem Adolf Hitler das erſte
Wehrgeſetz erließß, das die Einführung der
„Allgemeinen ehrpflicht“ nationalſozia
liſtiſchen Charakters einleitete Aus der kleinen
Reichswehr, dem 100 000-MannHeer, wurde
in dieſen drei knappen Jahren eine deutſche
Wehrmacht, wie ſie in Deutſchland weder in
dieſem Umfang noch in dieſem Gehalt friedens
mäßig je beſtanden hat, ganz zu ſchweigen von
den Leiſtungen in Form von Maßnahmen, die
zum Schutze von Volk und Staat für den Fall
eines Angriffs auf das Dritte Reich getroffen
wurden Leiſtungen, die in ihrer Größe und
Vollſtändigkeit kaum zu überbieten ſein
dürften!

Die deutſche Wehrmacht iſt jetzt und in
aller Zukunft nationalſozialiſtiſch und
damit immun gegen alle Fremdbeeinfluſſung,
wie ſie auch geartet oder getarnt ſei.

Mit dieſer inneren militäriſchen Stärke
Deutſchlands hält die äußere durchaus Schritt:

Das Heer gliedert ſich Ende 1937 be
reits wie folgt: Dem Oberkommando des

unter dem Oberbefehlshaber des
eeres unterſtehen unmittelbar neben dem

HeeresPerſonalamt, dem Generxalſtab des
Heeres, dem Allgemeinen Heeresamt, dem
Heeresverwaltungsamt und dem Heereswaffen
aämt 4 Gruppenkommandos in Berlin, Kaſſel,

Dresden und Leipzig und 13 Generalkom
mandos (daneben Wehrkreiskommandos) in
Königsberg n Stettin, Berlin, Dresden,
Stuttgart, Münſter W., München, Breslau,
Kaſſel, Hamburg, Hannover, Wiesbaden und
Nürnberg ſowie das Kommando der Panzer
truppen, insgeſammt mit 36 Jnfanterie Divi
ſionen, 3 Panzer-Diviſtonen, einer Kavallerie
Brigade einer leichten Brigade und einer Ge
birgsBrigade.

Die Kriegsmarine hat einen gewal
tigen Ausbau erfahren: Nach Abſchluß der
deutſchengliſchen Flottenvereinbarungen vom
18. Juni 1935 und 25. März 1936 (unterzeich
net am 17. Juli 1937), nach denen die Geſamt
Waſſerverdrängun der deutſchen Flotte
35 v. H. der engliſchen nicht überſchreiten ſoll
V Ausnahme der UBoote, für die eine

uote von 45 v. H., unter Umſtänden auch
100 v. H. gelten ſoll), ergibt ſich für die
deutſche Flottke eine Stärke von 425 000 Tonnen,
die ſich wie folgt verteilt, wobei Minenſuch-
fahrzeüge und Hilfsſchiffe nicht einbegriffen
ſind: Schlachtſchtffe 184 000 Tonnen, Kreuzer
und Zerſtörer 170000 Tonnen, UA-Boote
(45 v. H.) 23 700 Tonnen.

Die Luftwaffe, die zu erhalten und zu
beſitzen Deutſchland gemäß des Verſailler Ver
trages gänzlich verboten war, mußte im
Dritten Reich ſomit gleichſam aus dem Nichts
geſchaffen werden. Den Auftrag des Führers,
eine des Deutſchen Reiches würdige Luftwaffe
zu ſchaffen, hat Generalfeldmarſchall

öring in denkbar kurzer Zeit ausgeführt.
Die von ihm geſchaffene und heute überall in
der Welt bereits in hohem Anſehen ſtehende
deutſche Luftwaffe gliedert ſich in die Flieger
truppe, die Flak- Artillerie und die LuftNach
richtentruppe.

Die Fliegertruppe, die ſich in
Staffeln, Gruppen und Geſchwader gliedert,
verfügt über Aufklärungsflieger, Jagdflieger,
Kampfflieger und Sturzkampfflieger (ſowohl
bei den Land wie bei den Seefliegern). Die
Flak-Artillerie, die ſich aus Batterien,Abteilungen und Regimentern zuſammenſetzt,

verfügt über ortsfeſte Flak, über motoriſierte
leichte (bis zu 3.7 Zentimeter Kaliber) und
ſchwere Flak (über 7 Zentimeter Kaliber).

Anarchie in Barcelona
Aufgabe cles sinnlosen Kampfes von der geknechteten
ßevöſkerung verlangt Bonzen flüchten dus Vaſencid

Bilbao, 16. März. Jn Barcelona wur
den zahlreiche im TransportSyndikat organi
ſierte AnarchoSyndikaliſten verhaftet, da man
ſich trotz „Befehls“ der bolſchewiſtiſchen Macht
haber maſſenhaft unter großem Lärm weigerte,
im Frontgebiet Transportdienſte zu leiſten.
Auch in der Provinz Caſtellon fanden große
Proteſtkundgebungen der von der Volſche
wiſtenclique bedrückten Bevölkerung ſtatt, wo
bei die Aufnahme von Friedensverhandlungen
mit Franco verlangt wurde. Ueber 300 Per
ſonen ſind in Zuſammenhang in die
Gefängniſſe geworfen worden.

Aehnliche Kundgebungen fanden in dem
60 Kilometer von der befreiten Stadt Alcaniz
gelegenen Condeſa ſtatt, wo beim Ein
treffen von Verwundetentransporten Hun
derte von Frauen in den Straßen
demonſtrierken, um die Aufgabe
des ſinnloſen Kampfes zu verlangen.
Hier wie in den anderen Orten kam es zu
heftigen Zuſammenſtößen mit den bolſchewiſti
ſchen Schergen.

Die Madrider Blätter beurteilen
die Lage im bolſchewiſtiſchen Teil Spaniens
außerordentlich kritiſch und verlangen in ver
zweifelten, an die Antifaſchiſten appellierenden
Aufrufe, daß die Bevölkerung ausnahmslos
zu den Waffen eilen müſſe. Das Blatt des
bolſchewiſtiſchen Oberhäuptlings Azanag und
Prietos Organ ſetzen in Artikeln ihr Vertrauen
in die neue franzöſiſche Regierung, von der
ſie „ihrer Jdeologie entſprechende Entſchei
dungen“ erwarten.

Die engliſche Zeitung „Evening Standard
bringt eine Meldung über die kritiſche
Lage in der Sowjetſpanien ſich nach
den letzten Siegen Francos befindet. Das erſte
Mal ſeit dem Beginn des Bürgerkrieges fürchte

Barcelona eine Jnvaſion. Flüchtende ſuchten
die franzöſiſche Grenze zu erreichen. Panik
breite ſich in der Stadt aus.

Das Blatt will wiſſen, daß ſich die bolſche
wiſtiſchen Machthaber in Katalonien um
Hilfe an Frankreich gewandt hätten.
Der ſowjetſpaniſche Vertreter in Paris habe
Blum und Paul Voncour aufgeſucht. Es heiße,
273 Katalonien mit Frankreich über eine Aus
rufung der Unabhängigkeit verhandele
und franzöſiſche Hilfe erbitte für den Fall, daß

ranco die katalaniſche Grenze erreiche. Die
ranzöſiſche Regierung habe aber beſchloſſen,

ihre Politik der Nichteinmiſchung beizubehalten.
Wie aus dem bolſchewiſtiſchen Spanien ver

lautet, nimmt die verzweifelte Stimmung
unter den ſpaniſchen Marxiſten ſtändig zu. Die
letzten Erfolge der nationalſpaniſchen Truppen
haben unter den volſchewiſtiſchen Henkern
lähmendes Entſetzen hervorgerufen. Die
Sowjets machen ſelbſt kaum mehr irgendwelche
Anſtrengungen zur Gegenwehr, ſondern jeder
ſucht ſich in Sicherheit zu bringen.

Jn Valencia iſt man ſich bereits im
klaren darüber, daß die Anterbindung jeg
lichen Verkehrs zwiſchen Katalonien und dem
übrigen noch ſowjetſpaniſchen Gebiet durch die
nationalen Truppen nur noch eine Frage der
Zeit ſein dürfte. Zahlreiche Perſonen, darunter
ſelbſtverſtändlich in erſter Linie die Bolſche
wiſtenhäuptlinge, ſchiffen ſich auf Fiſcherbooten
und Küſtendampfern ein, um nach Barcelona
zu flüchten.

Die anarchiſtiſchen Verbände, denen dieſe
Fluchtverſuche der roten „Genoſſen“ nicht ver
borgen geblieben ſind, haben ihre Mitglieder
aufgerufen, mit Argusaugen darüber zu
wachen, daß insbeſondere die „politiſch ver
an teien Genoſſen“ nicht das Weite
uchen.

SperrballonBatterien, Flugmeldedienſt, Luft
ſchutz-Warndienſt und ziviler Luftſchutz arbei
ten mit der Flak- Artillerie zuſammen für den
Schutz der Zivilbevölkerung und aller ſchutz
würdigen Landeseinrichtungen. Die Luft
nachrichtentruppe, die ſich in Kompanien
und Abteilungen gliedert, hat die verbindende
Nachrichtenvermittlungs- Aufgabe für alle Teile
der Luftwaffe untereinander ſowie zu den
anderen Wehrmachtteilen zu erfüllen. Zu
ihrem Aufgabengebiet gehören Fernſprech- und
Fernſchreibeweſen, Funktelegraphie und FunkPellnng

Am 13. März 1938 konnte Adolf Hitler
als Führer und Oberſter Befehlshaber der
deutſchen Wehrmacht weiter verfügen: „Das
öſterreichiſche Bundesheer tritt als
Beſtandteil der deutſchen Wehrmacht mit dem
heutigen Tage unter meinen Befehl. Mit der
Befehlsführung der nunmehrigen Wehrmacht
innerhalb der öſterreichiſchen Landesgrenzen
beauftrage 9 den General der Jnfanterie von
Bock, Oberbefehlshaber der 8. Armee. Sämt
liche Angehörige des bisherigen öſterreichiſchen
Bundesheeres ſind auf mich als ihren Oberſten
Befehlshaber unverzüglich zu vereidigen. Gene
ral der Jnfanterie v. Bock trifft ſofort die not
wendigen Anordnungen.“

Daß mit dieſer Erweiterung und Vergröße
rung der bisherigen deutſchen Wehrmacht die
militäriſche Stärke Deutſchlands eine weitere
beachtliche Zunahme erfahren hat, unterliegt
keinem Zweifel. Noch mehr als vordem gilt
daher das Wort des Führers: Deutſchland
iſt auch in ſeiner militäriſchen
Stärke wieder eine Weltmacht

Diplomaten und Generale
die nächſten Opfer Stalins
Warſchau, 16. März. Wie die polniſche

Zeitung „Expreß Poranny“ aus Moskau be
richtet, wird dort gegenwärtig die Anklage-
ſchrift zu einem neuen Theaterprozeß aus
earbeitet, in dem weitere 23 Sowjetwürden-
räger, darunter die früheren Sowjetdiplo
maten in Tokio, Warſchau, Helſinki, Bukareſt
ne Reval, auf der Anklagebank Platz nehmen
ollen.

Nach dieſem Prozeß werde ſich Stalin mit
den Generalen der Roten Armee
auseinanderſetzen und man werde Dubjenko
ſowie vorausſichtlich auch Woroſchilow,
Maxſchall Blüſche r und Budjenny, von
denen man immer deutlicher als von trohkiſti
ſchen Schädlingen ſpricht, vor Gericht ſtellen

Landesverkeidigungsausſchuß

tagke in Paris
Paris, 16. März. Der franzöſiſche

Landesverteidigungsausſchuß iſt am Dienstag
nachmittag unter dem Vorſitz von Léon Blum
zuſammengetreten. An der Sitzung nahmen
neben dem Außenminiſter alle für dieſe Frage
zuſtändigen Miniſter, Generale und Admi-
rale teil.

Wie man erfährt, ſind die letzten Ereigniſſe
in Mitteleuropa und die Entwicklung in
Spanien Gegenſtand der Beratungen ge
weſen. Es wird zum Ausdruck gebracht, daß
die Regierung einige Kriegsſchiffe nach
Barcelona entſandte, um gegebenenfalls
die Heimbeförderung der franzöſiſchen Staats
angehörigen zu übernehmen.

Kabinett Blum bereiks „überholt“
Franzöſiſcher Senat für die neue Regierung

Paris, 16. März. Jm franzöſiſchen
Senat hat die neue Regierung Blum eine
zurückhaltende Aufnahme gefunden. Die Sena
toren halten nach wie vor eine „Regierung des
öffentlichen Heils“ für erforderlich.

Der Senat bedauert, daß eine ſolche Re
gierung nicht jetzt ſchon zuſtande gekommen iſt.
Sie werde ſich binnen kurzem doch als not
wendig erweiſen U. a. erheiſchen die finan
ziellen Schwierigkeiten die Schaffung einer
ſtarken franzöſiſchen Regierung. die ſich auf
alle Gruppen der öffentlichen Meinung ſtützen
könnte. Jnſofern werde die Regierung
Blum im Senat bereits als „über
holt“ angeſehen und nur als ein „Ueber
gangsminiſterium“ gewertet.
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Richklinien des Führers
für die öſterreichiſchen Gaue

Beſprechung mit Rudolf Heß

München, 16. März. Sofort nach ſeiner
Ankunft in München hatte der Führer eine
mehrſtündige Konferenz mit ſeinem Stell
vertreter Rudolf Heß. Er gab dabei die Richt
linien, die für den iWederaufbau der NSDAP.
in Oeſterreich geltend ſein werden.

Erſte Maßnahmen für eine
einwandfreie Abſtimmung

Anlegung korrekter Stimmliſten
Wien, 16. März. Der Reichsſtatthalter

ibt allen Leitern der Bezirksverwaltungs-
ehörden und den Bürgermeiſtern der Orts

gemeinden für die Durchführung der für den
10. April 1938 feſtgeſetzten Volksabſtimmung
folgende vorläufige Beſtimmungen

1. Stimmberechtigt ſind alle ſpäteſtens am
10. April 1918 geborenen Männer und
Frauen, die die öſterreichiſche Bundesbürger
ſchaft beſitzen oder auf Grund der Ausbürge-
rungsverordnung von 1933 ausgebürgert wur
den und nicht vom Stimmrecht ausgenommen
oder ausgeſchloſſen ſind. Aus genommen
vom Stimmrecht ſind Juden.

2. Die Stimmliſte iſt auf Grund
des Einwohnerverzeichniſſes anzulegen. Die
Stimmliſten werden vom 27. März bis
31. März 1938 zur öffentlichen Einſicht aus
zulegen ſein.

3. Mit den Vorbereitungsarbeiten iſt ſo
fort zu beginnen.

92. ſtiftet 1), Mill. RM.
für alte Kämpfer Oeſterreichs

Wien, 16. März. Die Preſſeſtelle der
Oberſten SA.-Führung veröffentlicht folgende
Verfügung des Stabschefs Lutze:

„Die Oberſte SA. Führung ſtellte aus den
Mitteln des Dankopfers der Nation den
Betrag von 124 Mill. RM. zur Errichtung
von Arbeiterſiedlungen und Einzelhäuſern für
verdiente alte Kämpfer der Bewegung in
Oeſterreich zur Verfügung.

Mit dem Bau der Siedlung wird ſofort
begonnen. Der Reichskaſſenverwalter der SA.,
Gruppenführer Mapes, iſt mit der ſofortigen
Durchführung aller hierfür erforderlichen
Maßnahmen beauftragt.

Tirol ſammelt für das WHW.
Jnnsbruck, 16. März. Die Gemeinfchaft

des ganzen deutſchen Volkes findet auf allen
Gebieten des Lebens ihren ſinnfälligen Aus-
druck. Ein ſchöner Zug der Volksgemeinſchaft
iſt es, daß ganz ſpontan aus der Jnnsbrucker
Bevölkerung heraus eine Straßenſammlung
für das große deutſche Winterhilfswerk ein
geleitet wurde.

Die Bevölkerung legte dabei eine Opfer
bereitſchaft an den Tag, durch die bewieſen
wurde, daß das ſoziale Gedankengut des
Nationalſozialismus auch bei den Tirolern
bereits zur Tat geworden iſt. Auch die in
Jnnsbruck in Garniſon ſtehenden Soldaten
der bayriſchen Regimenter ſtellen ſich auf
Tiroler Boden in den Dienſt des großen
Werkes und veranſtalteten im Stadttheater
große bunte Abende, deren Erträgnis dem
Du e des deutſchen Volkes zugute
ommt.

Jm Anſchluß an die auf dem Heldenplatz
ſtattgefundene Kundgebung ſtellte Reichsführer
SS. und Chef der deutſchen Polizei Himmler
dem Führer die zu SS.-Unterſturm
führern beförderten Standartenoberjunker
der SS.-Junkerſchule Braunſchweig
vor. Der Führer begrüßte die jungen SS.
Führer und richtete eine kurze Anſprache an
ſie. Anweſend war eine ganze Reihe höherer
SS. Führer, darunter SS. Gruppenführer,
Reichsſtatthalter SeyßJnquart.

Das Marſchziel der Truppen
„Bröcler kamen zu Bröcdern“ mmer größere Begeisterung

Wien, 16. März. Die Truppen haben auf
ihrem Verbrüderungsmarſch durch die öſter
reichiſchen Lande die ihnen geſteckten Marſch
ziele reſtlos erreicht.

Das Grenzſchutz-Abſchnittskom,
mando unter General Döhla ſteht in
Jnnsbruck. Das VII. Armeekorps hat mit
den erſten Kolonnen der Gebirgsbrigade die
Gegend von Gmunden erreicht. während eine
Diviſion nach Eiſenbahntransport in Wien
untergebracht iſt, eine weitere Diviſion ſteht
zur Zeit in Bad Hall. Der Hauptteil der
10. Diviſion marſchiert bis nach Altenhofen.
Die motoriſierten Truppen unter Führung des
Kommandierenden Generals der Panzer
truppen, Generalleutnant Guderian, die am
12. März morgens die Grenze überſchritten
hatten. erreichten bereits in der Nacht zum
13. März das rund 300 Kilometer entfernte
Wien. Die nichtmotoriſierten Truppenteile des
VII. Armeekorps unter dem Befehl von
General von Schober und das XIII. Armeekorps
General von Weichs mußten Tagesziele von
etwa 40 Kilometer Entfernung erreichen.

Ungemein erfreulich geſtaltete ſich von
vornherein die Zuſammenarbeit mit

den öſterreichiſchen Heeresſtellen und
ſämtlichen Behörden. Die geſamte militäriſche
Leitung unterſtand dem Armee-Oberkom
mando 8 und General der Jnfanterie von Bock
mit Generalmajor Ruoff als Generalſtabschef.
Die Truppe ſelbſt, die von Anfang an alles
einſetzte, um die ihr geſtellte Aufgabe zu be
wältigen, wurde durch den herrlichen be

eiſterten Empfang von Seiten der Bevölkerung
eutſchOeſterreichh zu immer ſtärkeren

Leiſtungen angefeuert. Sie fühlte, daß ſie ſeit
langem ſehnlichſt erwartet worden war.

Seit dem Augenblick, da die Meldung über
die vollzogene Wiedervereinigung Oeſterreichs
mit dem Deutſchen Reich drinnen im Lande
bekanntgeworden iſt, hat ſich der Jubel über
den Einzug der deutſchen Truppen noch ge
ſteigert. Mit größter Bereitwilligkeit wird
den Truppen jeder Wunſch erfüllt, und wo es
irgend geht, ſucht man ihnen Erleichterungen
und Hilſe zukommen zu laſſen. Durch perſön
lichen Einſatz verſucht jeder einzelne zu be
weiſen, daß die deutſchen Truppen nicht Gäſte
ſind, ſondern daß Brüder zu Brüdern
kamen, die durch ein geſchichtliches Unrecht bis
her von einander getrennt waren.

Tagesbefehl an die
öſterreichiſchen Regimenker

Wien, 16. März. Der Oberbefehlshaber
des deutſchen Heeres, Generaloberſt von
Brauchitſch, hat unter dem 14. März folgenden
Tagesbefehl an das bisherige öſterreichiſche
Heer entlaſſen:

„Mit dem heutigen Tage rückt auf Befehl
des Führers und Oberſten Befehlshabers der
Wehrmacht das öſterreichiſche Bundesheer in
den Verband des deutſchen Heeres ein. Als
ſein Oberbefehlshaber begrüße ich alle öſter
reichiſchen Soldaten vom älteſten bis zum
jüngſten mit aufrichtiger Freude in unſeren
Reihen. Aus der Waffenbrüderſchaft im Welt
kriege iſt eine unzerreißbare Einheit geworden. Jch bin überzeugt, daß es in
Zukunft nur noch deutſche Sol
daten ohne Unterſchied geben wird. Die
ruhmreiche Geſchichte der alten öſterreichiſchen
Armee aber wird mit Euch eingehen in die
Ueberlieferung. der Wehrmacht des Dritten
Reiches. Für alle gilt die gleiche Parole: Vor

wärts für das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land in unerſchütterlicher Treue für ſeinen
Führer und Oberſten Befehlshaber Adolf
Hitler“.

Der Oberbefehlshaber der 8. Armee, General
der Jnfanterie von Vock, hat folgenden Tages
befehl erlaſſen:

„Der Führer und Oberſte Befehlshaber
hat mich mit der Führung über die geſamte
deutſche Wehrmacht innerhalb der öſter
reichiſchen. Landesgrenze beauftragt. Die
Waffenbrüderſchaft in ſchweren Kriegsjahren
hat damit endlich ihre Erfüllung gefunden.
Die Einigung des öſterreichiſchen Bundesheeres
mit dem Heere iſt vollzogen. Als Ehre und
Auszeichnüng betrachte ich es, die Führung
einer Truppe zu übernehmen. die aufgebaut
iſt auf der ruhmreichen Ueberlieferung der
alten öſterreichiſchen Armee. Dieſes ſtolze
Erbe der Vergangenheit wollen wir
mit freudigen Herzen in eine neue deutſche
Zukunft tragen in eiſerner Manneszucht. in
treueſter Erfüllung unſerer ſoldatiſchen Pflicht,
in der opferfreudigen Hingabe an unſeren
Führer und das Großdeutſche Vaterland.“

Die Jubelfahrt des Fihrers durch Wien

Aufn.: Scherl

Deutsche Panzerspähwagen fahren durch die Mariahilfer- Straße in Wien

Ehrenkompanien des ehemaligen österreichischen Bundesheeres wenten

Oeſterreichs Außenamt

geht auf das Reich über
Wien, 16. März. Der Bundes

miniſter des Aeußeren, Dr. Wilh. Wolff,
übergab am Montagabend die Geſchäfte
des öſterreichiſchen Außenamtes an den
Reichsaußenminiſter, indem er nach der
Ankunft von Ribbentrop erklärte:

„Als letzter öſterreichiſcher Außen
miniſter übergebe ich in tiefſter Seele
ergriffen, die Geſchäfte des öſterreichi
ſchen Außenamtes in Jhre Hände. Wir
Oeſterreicher haben nur ein Vaterland
das iſt Deutſchland.“

Mitteilung an das Ausland
Berlin, 16. März. Die diplomatiſchen

Vertreter des Reiches haben Weiſung er
halten, den fremden Regierungen das Reichs
geſetz über die Wiedervereinigung Oeſterreichs
mit dem Deutſchen Reich vom 13. März mit
dem Zuſatz zu notifizieren, daß die bisherigen
öſterreichiſchen diplomatiſchen Vertreter im
Ausland den Auftrag erhalten hätten, ſich mit
ihrem Perſonal den deutſchen Vertretungen
zu unterſtellen.

Rundſtedt und Bock
Generaloberſten

Wien, 16. März. Der Führer und Reichs
kanzler beförderte den hochverdienten General
der Jnfanterie von Nundſtedt, Oberbefehls
haber des Gruppenkommandos 1 in Berlin,
und den Oberbefehlshaber der 8. Armee,
General der Jnfanterie von Bock, zu General
oberſten. Letzterem ſprach der Führer die
Beförderung perſönlich kurz vor der großen
Parade in Wien aus, unter beſonders aner
kennenden Worten für die Leiſtungen der ihm
unterſtellten Truppen.

ſyſtemgrößen verſchwinden
Wien, 16. März. Der ehemalige Unter

richtsminiſter Perntner iſt am Sonntag
mittag in Wien in Schutz haft genommen
worden.

Jn Schutz haft genommen wurde der
frühere Wiener Bürgermeiſter Schmitz, der
noch in den hre Tagen verſucht hatte, den
marrxiſtiſchen Pöbel gegen das deutſche Volk in
Wien in Aktion zu bringen. Schmitz iſt auch
der Hauptſchuldige an der Aufſtellung und Be
waffnung einer Bürgerkriegsarmee. Schmitz
hatte dafür geſorgt, daß die Kommune über
reichlich mit Mordwerkzeugen aller Art ausge
rüſtet wurde. Auch der frühere Chef der
Staatspolizei, Hofrat Weiſer, dem Tau-
ſende von Nationalſozialiſten blutige Ver
folgungen, Jnhaftierungen und ſonſtige Quäle
reien verdanken“, iſt in Haft genommen wor
den. Auch Miniſter a. D. Hainl, der bis
e Präſident der Wiener Meſſe, wurde ver

aftet.

Der Jude Krupnik, der Jnhaber des
größten Warenhauſes von Wien, iſt wegen
rieſiger Steuerbetrügereien verhaftet worden.
Nach der bisherigen Unterſuchung hat dieſer
Jude den Staat um über eine Mil
lion Schilling durch Steuerhinter-ziehungen betrogen. Seit längerer Zeit
waren die Steuergaunereien Krupniks öffent
lich bekannt. Trotzdem erfreute er ſich bei den
maßgebenden Stellen des alten Syſtems höch
ſter Wertſchätzung, weil er zu den Geld
gebern der Vater ländiſchen Front
gehörte. Durch die fkrupelloſen Geſchäftsprak
tiken dieſes Juden, der in ſeinem Warenhaus
Ramſchware zu Schleuderpreiſen verkaufte, ſind
in Wien zahlloſe mittelſtändiſche Exiſtenzen
ruiniert worden

schon wenige
Stunden nach Vollzug des Anschlusses in süddeutschen Garnisonen. Das Inf.- Regiment 12
aus Salzburg weilte in München und marschierte mit der Regimentsfahne durch die Sta
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Zum dritten Jahresfage cleufscher Wehrhoheit

„Pak“ heißt Panzer-Abwehr-Kanone
Vor zwei Jahren rückke die Panzer-Abwehr-Abkeilung 14 in Halle ein Ihr Einſatz bei Kampfhandlungen

Schußtfeld geht auch bei der Panzerabwehrkanone Vor Deckung

Am heutigen Tage gedenkt auch die halliſche
Garniſon bei ihren Appellen des hiſtoriſchen
Ereigniſſes vor drei Jahren, als am 16. März
1935 der Führer die deutſche Wehrhoheit mit
der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
wieder errichtete. So, wie das geſamte deutſche
Volk an dieſem Gedenken Anteil nimmt, er
innern wir Hallenſer uns zugleich auch des
Tages, an dem vor genau zwei Jahren, am
18. März 1936, die PanzerAbwehr Abteilung 14
in Halle einrückte und die damalige Roßplatz
Kaſerne bezog, die jetzt den ehrenvollen Namen
des für Deutſchland gefallenen Oberſtleutnants
von Klüber trägt.

Täglich und ſtündlich erleben wir den Jubel
und die überſtrömende Begeiſterung, mit der
unſere deutſchen Volksgenoſſen in des Reiches
jüngſter Oſtmark dem Führer danken und der
deutſchen Wehrmacht herzlichſten Empfang be
reiten. Dieſe Aeußerungen innigſter Freude
über das Teilhabendürfen an Deutſchlands
Wehrhaftigkeit werden uns um ſo verſtänd
licher, wenn wir der Tage gedenken, an denen
unſere Garniſon in Halle einzog. Und be
ſonders des Einzuges unſerer „Abwehr“ wollen

Das Pakenkind der P. 14
Anläßlich des Einzuges der Panzer Abwehr

Abteilung 14 in Halle am 18. März 1936
wurde von der Abteilung die Patenſchaft für
das neugeborene Kind Klaus Gernot Bau
meyer, Halle, Volkmannſtraße 11, über
nommen. Am 18. März 1938 nachmittags wird
dem Patenkind von der Abteilung ein Ge
burtstagsgeſchenk überreicht.

wir uns heute erinnern, die nunmehr gerade
zwei Jahre in den Mauern unſerer Stadt
weilt und zuſammen mit Heeres, Luftnach
richten ſowie Waffenmeiſterſchule und der
Flak ihr wieder das Gepräge einer echten
Garniſonſtadt gibt.

„Jn die Herzen der Bevölkerung ein
gezogen“, ſo überſchrieben wir damals unſere
Schilderung des Einzuges und darunter: „Zu
dieſem triumphalen Empfang hatte der Himmel
ſeine blaueſte Bläue und ſeinen goldenſten
Sonnenſchein geſpendet.“ Leſen wir heute dieſe
Zeilen nach, ſo ſpricht aus jedem Wort das
gleiche Erlebnis wie das unſerer Volksgenoſſen
im Süden. Und daß dieſer Jubel echt war und
gus vollem Herzen kam, ebenſo wie dort, dafür
iſt die innige Verbundenheit zwiſchen dem Volk
und ſeiner Wehrmacht das ſicherſte Zeichen.
Der Tag der Wehrmacht vor wenigen Wochen
ermöglichte zahlreichen Freunden der Panzer
Abwehr Abteilung einen Beſuch und Einblick
in den inneren Dienſtbetrieb. Von dem eigent
lichen Weſen einer ſolchen Abteilung jedoch

konnten ſie ſi i i iMachen ſie ſich dabei wohl keinen Begriff

d Zwar ſagt ihr Name, daß ihre Aufgabe
arin beſteht, angreifende gepanzerte Fahr

zeuge, in der Regel alſo Kampfwagen, zu
wrnichten. Am in der Geſchwindigreit gleichenSchritt halten zu können, muß die Waffe ſchnell

eweglich, alſo motoriſiert ſein. Jhre flinkene Kraftfahrzeuge, kurz ProtzKw. genannt,
ſitzen als Zugmittel ſowohl eine hohe Ge

m ndigkeit als auch Geländegängigkeit. Die
anzerabwehr Waffe iſt klein und leicht, er

laubt ſchnelle Feuerabgabe und verfügt über
ein panzerbrechendes Geſchoß. Um die Maſſe
der eigenen Truppen zu ſchützen, wirkt ſie
zweifellos am ſicherſten und beſten, ſobald ſie
ebenfalls in Maſſen in erkundetem Gelände
eingeſetzt wird, wenn der Panzerangriff kommt.

Da jedoch der Anſatz eines Panzerangriffes
nur in ſeltenſten Fällen vorher beſtimmt wer

Reuer Geiſt in
Ein neues Skudienſemingr in

Jn den Franckeſchen Stiftungen iſt zu Be
ginn dieſes Jahres ein Studienſeminar ein
gerichtet worden, das der abſchließenden Aus
bildung des Erziehernachwuchſes für höhere
Schulen dienen ſoll und damit die Aufgaben
des bisherigen VBezirksſeminars weiterführt.
Neben mehreren Bibliotheks- und Arbeits
räumen enthält das Seminar neun Einzel-
zimmer für einen Teil der Referendare, denen
es gleichzeitig Kameradſchaftshaus iſt.

Am Dienstag fand in einer kurzen Feier
die Einweihung des Studienſeminars Katt.
Der Direktor der Franckeſchen Stiftungen,
Oberſtudiendirektor Dr. Dorn begrüßte den
Vertreter des Unterrichtsminiſteriums, Miniſte
rialdirigenten Dr. Rothſtein, den Vertreter
des Oberpräſidenten, Oberſchulrat Dr. Edert,
den Leiter des Studienſeminars, Oberſtudien
direktor Dr. Erler ſowie die Direktoren der
höheren Schulen Halles, die Fachausbilder und
die Mitglieder des Studienſeminars. Ober
ſtudiendirektor Dr. Dorn wies in ſeinen an
ſchließenden Ausführungen auf die pädagogiſche

Durch den Laufsprecher nahmen auch gestern
Straßen, die hallischen Volksgenossen regen Anteil

den kann, wird die Abwehr vielfach bereit
gehalten werden, um erſt im letzten Augenblick
ihre Feuerſtellung zu erreichen. Allerdings
liegt darin auch die große Gefahr des Zuſpätkommens. Denn, prallen Panzerangriff und
Panzerabwehr zuſammen, ſo kann für beide
nur Schnelligkeit Trumpf ſein. So können
Sekunden über Sieg oder Niederlage ent
ſcheiden, da durch das Verſagen der Panzer-
abwehr in den meiſten Fällen zugleich auch die
Front überrannt wird.

Aber nicht immer wird die Tätigkeit der
Panzerabwehrtruppe ſo aktiv ſein können.
Einen Beſtandteil bildet das Aufder-Lauer
liegen. Vor allem beim Zuſammenwirken mit
motoriſierten Kräften iſt es oftmals Aufgabe
der Panzerabwehr, kilometerweit auseinander
gezogen, Geſchütz für Geſchütz, eine Straße,
einen Flußübergang oder einen Hohlweg zu
ſichern. Jn dieſer Stellung erleben die Be
dienungen mitunter tagelang das zermürbende
Warten auf den Gegner und dürfen doch nicht
locker laſſen in angeſpannteſter Aufmerkſam
keit, um nicht den kleinen Augenblick zu ver
paſſen, in dem der Spähwagen der feindlichen
Aufklärung der Pak gerade ein ſicheres Ziel
bietet. Augenblickliche Entſchlußkraft, ſtärkſte
Konzentration und ſicherſte Beherrſchung aller
Handgriffe beim Bedienen des Geſchützes er
möglichen allein erfolgreichen Einſatz der
Waffe.

Um dieſes hohe Ziel zu erreichen, arbeiten
die Ausbilder unſerer Panzerabwehrabteilung
wie jeder anderen Truppe an jedem ihrer
Männer zwei volle Jahre. Es iſt ein harter,
anſpruchsvoller Dienſt, den beide zu verrichten
haben. Welch unvergleichlichen Erfolg dieſer
militäriſche Dienſt aber am deutſchen Volke in
der kurzen Zeit des Beſtehens unſerer neuen
Wehrmacht hat, zeigt jene innige und herzliche
Begrüßung, die der deutſche Volksteil im
Süden des Reiches ſeinen Soldaten bereitete:
Jhre einſatzbereite Waffe ſchützt den deutſchen
Lebensraum und ſichert ihm ſeinen t

Z

alter Tradition
den Franckeſchen Sliſtungen

Tradition des Ortes hin, an dem das neue
Studienſeminar eingerichtet wurde. Schon der
Begründer der Stiftungen. Auguſt Hermann
Francke, hat im Jahre 1696 ein „Seminarium
Praeceptorum“ geſchaffen, um ſich geeignete
n für ſeine ſtiftiſchen Schulen heranzu
ilden.

Die Bedeutung dieſes von ihm gegründeten
Seminariums wuchs ſchnell über die Anfänge
hinaus. Schon in den erſten Jahren wurden
80 bis 90 Erzieher ausgebildet, die bald über
die Grenzen Preußens hinaus begehrt waren.
Das Seminarium erhielt ſich bis 1785, in
welchem Jahre es aus Mangel an Nachwuchs
einging. Jn veränderter Form wurde es 1831
neu eröffnet und erhielt in den achtziger
Jahren unter der Leitung des tatkräftigen und
um Durchſetzung pädagogiſcher und methodiſcher
Neuerungen ſehr bemühten Direktors der
Franckeſchen Stiftungen. Dr. Frick, neuen
Aufſchwung. Jn dieſer Geſtalt hat es bis zur
Einrichtung der Bezirksſeminare im Jahre
1928 beſtanden. Oberſtudiendirektor Dr. Dorn

zu Hause wie auf den
in Wienwieder überäll, Sean den Ereignissen

Aufn.: MNZ-Schulze (2), Archiv (1
Ausblick durch den Panzerschutz

ſprach den Wunſch aus, daß in dem neu ein
gerichteten Studienſeminar in ne uem Geiſt
die alte Tradition fortgeführt werden
möge und dankte den zuſtändigen Behörden
für alle erwieſene Hilfe

Miniſterialdirigent Dr. Rothſtein knüpfte
in ſeiner folgenden Anſprache an den geſchicht
lichen Rückblick Dr. Dorns an und betonte, daß
dieſe reiche Tradition nicht zu belaſten brauche,
ſondern neues Leben kräftigen könne. Die
Arbeit der Erzieher ſei heute beſonders
ſchwierig, denn auf allen Gebieten werde eine
neue Form geſucht. Zwar ſeien die neuen
Lehrpläne für höhere Schulen im Erſcheinen,
doch komme es auf die Hingabe und Sachtreue
der einzelnen Erzieher an, ob ihnen auch wirk
liches Leben eingegeben werde. Hier liege die
wichtigſte Aufgabe des Studienſeminars: die
jungen Erzieher zu Menſchen zu formen, die
ſpäter den neuen Geiſt der Erziehung ins
Land hinaustragen.

Dieſem Wunſche ſchloß ſich auch Oberſchulrat
Dr. Edert an, auf deſſen Vorſchläge die
Verbindung des Studienſeminars
mit einem Kameradſchafts haus zu
rückgeht. Pflege des Geiſtes der Kameradſchaft,
Erziehung zu Härte gegen ſich ſelbſt, zu
innerer Haltung und zur vollen Hingabe an
die Sache ſei von grundlegender Bedeutung
neben der rein fachlichen Ausbildung. Er über
nahm das Studienſeminar in die Obhut der
Provinz, indem er den Wunſch ausſprach, daß
aus ihm immer neue tüchtige Erzieher er

er
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wachſen möchten, deren höchſter Grundſatz in
dem Worte „IJch dien'“ liege.

Als verantwortlicher Leiter der Ausbildung
des Nachwuchſes gelobte Oberſtudiendirektor
Dr. Er ler in ſeinem Schlußwort für ſich und
ſeine Mitarbeiter, daß an dieſer Stätte ganze
Arbeit zum Wohle der deutſchen Jugend und
unſeres Vaterlandes geleiſtet werden ſolle.

Die Gefahren der Straße

Aufruf an Eltern und Erzieher?
Jn beſorgniserregender Weiſe häufen ſich,

ſo teilt der Polizeipräſident mit, in letzter Zeit
die Unfälle von Kindern und Jugendlichen im
Straßenverkehr. Am Dienstag iſt ein 14jähriger
Junge tödlich überfahren worden; in einem
zweiten Falle wurde ein bjähriges Kind
überfahren und erlitt einen Schädel- und
Oberſchenkelbruch. Geſtern ereignete ſich aber
mals ein ſchwerer Unfall eines 12jährigen
Mädchens, das aus der Schule heraus auf die
Fahrbahn lief und dort überfahren wurde.
Es mußte mit ſehr ſchweren Verletzungen in
ein Krankenhaus gebracht werden.

Eltern und Erzieher, ſo fährt der Polizei«
präſident fort, ihr ſeid verpflichtet, die Kinder
zum vorſichtigen Verhalten auf der Straße
anzuhalten. Die Jugend iſt das ſtärkſte
Aktivum unſeres völkiſchen Lebens; ſie vor
den Gefahren der Straße zu beſchützen, iſt eine
ernſte Pflicht der Allgemeinheit gegenüber. So
bedauernswert die Unfälle für die Betroffenen
ſelbſt ſind, ſo ſehe ich mich fortan gezwungen,
die Eltern und Erzieher zur Verantwortung
zu ziehen, wenn ſie es unterlaſſen haben, die
Kinder dauernd über das Verhalten auf der
Straße zu belehren.



Kreigleiker Dohmgoergen

bei der Volkszählung
Jm Anſchluß an unſere geſtrige Mitteilung

über die Beteiligung der Behörden an der
Volks, Berufs und Betriebszählung am
17. Mai 1938 können wir heute mitteilen, daß
ſich Kreisleiter Direktor Dohm goergen
trotz ſeiner außerordentlichen Jnanſpruchnahme
für die Durchführung dieſes reichswichtigen
Zählwerkes zur Verfügung geſtellt hat. Durch
ſeine beiſpielgebende Mitwirkung bringt der
Kreisleiter zum Ausdruck, welche Bedeutung
der Zählung beizumeſſen iſt.

Frohſinn im Bekrieb
Die Reihe der Elternabende, die von halli

ſchen Einze handelsfirmen in Zuſammenarbeit
mit der Kreisjugendwaltung der DAF. durch
geführt werden, wurde fortgeſetzt durch eine
weitere derartige Veranſtaltung im „Stadt
ſchützenhaus“. Jm rm des Abends wies
der Kreisorganiſationswalter Pg. Mohrig
auf den Sinn derartiger Veranſtaltungen hin
und betonte, daß dieſe Elternabende, die ſogar
möglichſt in den Geſchäftsräumen durchgeführt
werden ſollten, das Vertrauensverhältnis
zwiſchen dem Betriebsführer und ſeinen
jugendlichen Gefolgen einerſeits ſowie zu der
Elternſchaft andererſeits ſtärken. Der Abend
wurde ausgeſtaltet durch Darbietungen der
Mädel aus dem Betriebe

„Hallorengeſchichten“ von Moritz
Die ſtädtiſchen Volksbüchereien in Verbin

dung mit dem Amt für Vortragsweſen veran
ſtaltete am Donnerstagabend im großen Saal
der Hallmarktbücherei einen Vorleſeabend aus
den „Hallorengeſchichten“ von Robert Motritz,
bei dem wie auch an den anderen Veranſtal
tungen des Winters das Schauſpielſtudio von
Frau Elſe Rochel-Müller mitwirkte. Ein Vor
wort von Robert Moritz ſchilderte durch den
Mund von Arxſulg Koenig die in Deutſchtand
einzigartige Zunft der Halloren mit ihren

irken und Gebräuchen. Dann las Heinz
Meyer die kleinen luſtigen Schnürren und
Erzählungen aus dem Leben der Halloren, die
immer wieder das Entzücken der Zuhörer her
vorriefen. Der unübertrefflich echte Vortrag in
halleſcher Mundart war ſo großartig, daß die
Lachſtürme gar nicht wieder abreißen wollten
und die Zuhörer nachher noch auf dem Hallmarkt lachen mußten.

Vorher hatte Archivdirektor Bräutigam in
ſeinen Schlußworten darauf hingewieſen, daß
mit dieſem Abend eine Veranſtaltungsreihe
um Abſchluß kam, die einen neuen Weg zur
rſchließung der Dichtung darſtellte. Viele

Dichter aus unſerem Heimatgau haben hier
aus ihren Werken ſelbſt vorgetragen. Neben
dieſen Abenden liefen die üblichen und velieb
ten Vöorträgsabende. Archivdirektor Bräutigam
dankte kllen, die zum Gelingen der Abende
beitgetragen hatten und überreichte jedem von
ihnen im Namen der ſtädtiſchen Volksbüchereien
das Buch von Ricarda Huch „Die Stadt Halle
und namens des Vortragsamtes „Die Jnſel
des ewigen Frühlings“ von K. Freiwald.

Tauſend Talte lachende Muſik!

Ein froher Abend der Ortsgruppe Neu
markt zugunſten des Winterhilfswerkes des
deutſchen Volkes 1937/38 am Mittwoch, dem
16. März 1938, 20 Uhr, im Haus an der
Moritzburg. Sämmtliche Partei und Volks
genoſſen ſind hierzu herzlichſt eingeladen. Ein
krittskarten ſind bei den Politiſchen Leitern
ſowie bei den Waltern und Warten der Glie-
derungen zu erhalten.

Ark- und raumgebunden
Die Ueberfremdung in der indogermaniſchen Glaubensgeſchichte

Die Landesanſtalt für Volkheitskunde ver
anſtalteke am Dienstag den letzten Vortrags
abend ihres Winterprogramms. Dr. Herbert
Grabert-Tübingen, ein früherer Mitarbeiter
Hans Hahnes, 357 über das Weſen der
Ueberfremdung und ihrer Bedeutung für die
indogermaniſche Glaubensgeſchichte.

Der Vortragende ſtellte zunächſt die metho
diſche Forderung heraus, daß neben Raſſen
und Sprachforſchung auf die ſeelenkundliche
Frageſtellung der Religionswiſſenſchaft als er
giebig für unſere neue Jndogermanenkunde an
geſehen werden müſſe. Leben und Glauben
eines Volkes gehören zuſammen, und ſo gewiß
vorgeſchichtliche Funde Zeugniſſe für Erlebtes,
Erkämpftes, Erſiegtes ſind, ſo unerläßlich iſt
die Herſtellung eines deutſchen Verhältniſſes
wiſchen dem ſinnentfaltenden Heute und demTopenthalte den Ehedem.

Der Vortrag ſelbſt bot nun die fein
ſinnige Erfüllung dieſes methodiſchen Ver
langens. Ausgehend von der geſchichtlich vor
findbaren Tatſache der Artverſchiedenheiten
zwiſchen mehreren Menſchenſchlägen eines
Volkes ſkizzierte Dr. Grabert die Möglichkeiten
der Artverkoppelungen, die bei einem Zu
ſammenklingen Reichtum und Lebensſteigerung,
bei einem Mißklang dagegen eine gefährliche
Lebenshemmung bedeuten eine Lebens
hemmung, die in der Form gegenſeitiger Art
überfremdungen ihren Ausdrück findet.
Die erſte, noch günſtige Form von Artver-
koppelung nannte der Redner die Stufe der
Begegnung, auf der ein bereichernder Aus
tauſch von Menſch zu Menſch, Raſſe zu Raſſe,
Volk zu Volk ſtattfindet.

Ueber das gaſtliche Austauſchverhältnis
hinaus liegt die immer noch ohne Artverluſt
begehbare Stufe der artverwandten
Verſchmelzung, auf der ſich z. B. der
Zuſammenſchluß nordiſcher Stämme zum Jndo
germanenvolk vollzog. Dagegen wird auf der
dritten Stufe der artwidrigen Ver
miſchung das beiderſeitige ſeeliſchleibliche

Erbe entmächtigt und jeder vorwärtsweiſenden
Spannung beraubt. Und hier zeigt ſich dann
d ſchleichende Aeberfremdung, die
Korernnrs urch. gewiſſe weltanſchauliche

ockerungen vorbereitet wird; man denke z. B.
an die im liberaliſtiſchen Sinne „rein geiſtig
geſtifteten Ehen zwiſchen einem nordiſchen
Mann und einer jüdiſchen Frau, der ebenſo
zermürbende Wertwiderſtreite entſpringen wie
in früheren Jahrhunderten der Unterwerfung
germaniſcher Fürſten und Führer unter chriſt
liche Glaubensüberzeugungen.

Bei der Anwendung dieſer Ergebniſſe auf
die indogermaniſche Geſchichte machte der Red
ner einen bedeutſamen Unterſchied zwiſchen
menſchheitsgültiger, prieſtertümlicher Religion
und art und raumverbundenem Glauben, Der
Jndogermane bekannte ſich jederzeit zu gläubi
gem, mutigem Handeln und hatte ſtets zu
kämpfen mit prieſterlich ausgeübten Kulten
artungemäßer Herkunft. Jdole, Fetiſche,
Zauberkulte und prieſterliche Begehungen
kannte er ſeiner ganzen Art nach nicht. So
hielten ſich die Perſer lange Zeit artrein auf
ihrer uneinnehmbaren Bürg, der Hochfläche
von Jran, als bäuerliche herrentümliche Ge
ſittungsgemeinſchaft indogermaniſcher Herkunft
und verſtrömten ihre Kraft in demſelben
Augenblick, als ihre Führerſchicht ſich mit
vorderaſiatiſchem Blut miſchte und vorder
aſiatiſche Religionsgebräuche annahm.

Jm ganzen gilt der Satz. Je ferner dem
angeſtammten Lebensraum, deſto größer die
Gefahr des Artverluſtes. Der Vortrag über
zeugte davon, daß Glaubens und Lebens
geſchichte einer Raſſe ſich decken, und daß nicht
der Kampf zwiſchen Glauben und Unglauben,
ſondern der zwiſchen Eigenart und fremder
Art das eigentliche Geſchehen darin iſt. Dieſe
aus ihrer Urheimat ausgewanderten Jndo
germanen können uns ein ewiges Mahnmal
ſein, eine Warnung vor „ſeeliſchen Völker
wanderungen“, wie Alfred Roſenberg das
r in ſeiner halliſchen Univerſitätsrede
nannte.

CT Lichtſpiele am Riebegplatz

„Kätſel um Beake“
Es iſt eine Komödie, was da, nach dem

Bühnenſtück von Alfred Möller und Hans
Lorenz, zu einem „Cine-Alliang Film derMartiſhen Panorama Schneider verarbeitet

wurde. Die Handlung allerdings befaßt ſich
mehr mit ſachlichironiſchen Feſtſtellungen als
mit ausgeſprochenem Humor ja, ſie ſtreift
ſtellenbetſe ſehr ans Ernſte! Die Spannung
rauben hieße es wollte man mit der Löſung
der Wätſel um Beate auch nur beginnen. Daß
es ſich aber um den Kampf einer tapferen und
lediglich auf rätſelhafte Geſchehniſſe hin ver
leumdeten Frau handelt, das darf verraten
werden, Und auch, was ſich faſt von ſelbſt ver
ſteht, daß dieſe Beamte, von Lili Dagover
verkörpert, den Kampf gewinnt.

Die Frage iſt nur: Wie macht ſie das?
Wir ſind an der ſchönen Lil Dagover große
Zurückhaltung, feinſte Nüancen gewöhnt. Wir
müſſen es erleben, daß ſie uns überraſcht, durch
Pointiertheit, durch gewolltes Wirken, durch
Deutlichwerden, das dieſe bisher ſtets ein
wenig vergeiſtigt ſpielende Frau doch gar
nicht nötig hat. Die Forſche des Auftretens, die
die Rolle der Begte von ihr verlangt, mag mit
ſchuld ſein an dieſer Wendung zuin Lauten
hin. Hoffentlich bleibt Lil Dagover nicht dabei.

Zum Gegenteil, zum faſt beängſtigendLeiſen, iſt Sabine Pe bers gewandt Es wäre
wirklich zu wünſchen, daß dieſe tüchtige und
zweifellos begabte kleine Schauſpielerin mal
etwas anderes ſpielte als duckmäuſeriſche
Veilchen, die durch kataſtrophenähnliche Ge
ſchehniſſe zu ebenſo plötzlichem wie krampf
haftem Erblühen gebracht werden. e
Schoenhals verzichtet dankenswerterweiſe
auf die bei ihm ſchon faſt ſprichwörtlich ge
wordene „Schönheit“ und wirkt durch

„lebendigesz natürliches Mienenſpiel. Hervor
rxagend gut iſt Walter Steinbeck als Vor

Kraft für den ganzen Tag, und wirklich tüchtig
iſt er nur, wo es gilt, Feſt Frühſtücke zu
konſumieren. Sein traftkoſes Spiel mit dem
Monokel gelingt ebenſo gut wie die immer
wieder (bei neuen „Rätſeln“) ſich einſtellende
Atemnot Eine charmante Klatſchbaſe iſt
Erika von Thellmänn, auch die anderen
Vereinsmitglieder ſind typiſch geraten.

Hübſch die Muſik von Peter Kreuder,
flüſſig die Regie durch Johannes Meyéer, der
e alles etwas weniger betont bringen
ürfte.

Die Wiener Modenſchau zu Beginn zeigte
ſehr weibliche, z. T. ſehr hübſche Schöpfungen,
unter denen flotte Strand- und Baäde
kombinationen beſonders anſprachen.

Ingeborg Riftfer.

ſtand des Vereins Zur Eintracht Eine einzige
Anterſchrift erſchöpft ſeine „überhennſpruchte

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Das kleine Hofkonzert.
RiLi: Revolutionshochzeit.
UfaTheater: Gewitter im Mai.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Rätſel um Beate.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Scheidungsgrund.
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: An der blauen Adrig
Lichtſpiele Capitol: Wie der Haſe läuft.
Troli (TrothaLichtſpiele): Peter im Schnee.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

HALI
Am Sonntag, 20. März, von 11.30 bis

1230 Uhr ſpielt das Muſikkorps der
1./F.lak- Abt. 33 unter Leitung von Ober
wachtmeiſter Rar raſch auf dem Lutherplatz.

Geſtern gegen 16.30 Uhr fuhr ein Laſtkraft
wagen beim Einbiegen von der Paul
Bercke Straße in die rinſtraße auf einen dort parkenden Kraftwagen
auf. Letzterer wurde ſchwer beſchädigt und
mußte e gelchtepet werden. Verletzt wurde
niemand.

Der Deutſche Männergeſang
verein Eintracht beging am vergangenenSonnabend einen Kameradſchuſlegbenn
Sängerkreisführer Schmidt vom Sänger
kreis an der Saale im Deutſchen Sängerbund
gedachte der jüngſten Ereigniſſe in Oeſterrei
und erklärte, daß wir als deutſche Sänger ſtets
mit unſeren deutſchen Sangesbrüdern in
Oeſterreich durch das deutſche Lied aufs engſte
verbunden waren, das wurde bewieſen durch
das 10. deutſche Sängerbundesfeſt im Jahre
1928 in Wien und das vorjährige deutſche
Sängerbundesfeſt in Breslau. Dem Sanges
bruder Buchdruckereibeſitzer Friedrich Rode
wurde an dieſem Abend für ſeine nunmehr
47 Jahre aktive Sängertätigkeit die goldeneGaurchrenradel überreicht.

Das Fähnlein und die JungmädelGruppe
14/36 verlegen ihren Elternabend auf

n wenigen Worten

Freitag 18. März, 20 Uhr, im „Stadt-
ſchützenhaus“.

Wegen Erregung öffentlichen
Aergerniſſes an der Ziegelwieſe
wurde in den Nachmittagsſtunden des 14. Mätz
ein 26jähriger, ſonſt in GroßKayna wohnen
der Mann vorläufig feſtgenommen und nach
Durchführung der protokollariſchen Ver
nehmungen der Zeugen und des Beſchuldigten
dem Amtsgericht zugeführt. Des weiteren
wurde eine geſchiedene 28 jährige
Frau am 15. März vorläufig geren
und dem Geſundheitsamt zugeführt, da ſte
dringend verdächtig erſchien, zur Verbreitung
anſteckender Krankheit beigetragen zu haben

„Volkslieder aus der Provinz Sachſen“ ver
einigt eine Sendung am 19. März, 18.15 Ahr,
aus Halle. Die Bearbeitung Und nder Wein hat Paul Donath, es ſin
der Chor der RundfunkarbeitsgemeinſchaHalle, als Soliſten wirken mit: 93 Grimm

Kprant Annelotte Sees (Alt), Werner
We h an (Tenor), Hermann Sprung

aß).

Schleuſe Trotha. Es wurden gen durch
geſchleuſt: Zwei Güterdampfer, „Halle“ und
„Eliſabeth“, der Schlepper „Anhalt“, ein be
kadenes Fahrzeug von Klaus, ein leeres Fahr
zeug der Neuen Norddeutschen und ein leeres
Fahrzeug der Schleſiſchen Dampfer-Compagnie.

Eine Tragödie von Fritz Helke

Uraufführung des „Herzog von Enghien“
in Dresden

aus rankreich
zweierlei: eine weltanſchaul
geſchichtliche Situation aufreißen.
riſche Wirklichkeit mußte für die
Stimmung umgeſtaltet werden. Jn Helkes
Tragödie bleibt Napoleon unſichtbar. Als
Gegenſpieler des Prinzen konſtruiert der
Dichter den Außenminiſter Talleyrand. Dem
Prinzen wird eine royaliſtiſche Verſchwörung
angedichtet, er wird in Ettenheim verhaftet
und von einer ad hoc geſtellten Militär
kommiſſton auf Betreiben Talleyrands zum
Tode verurteilt. Jn einer Zelle a ſich im
Schlüßbild Talleyrand und der Prinz dunt-
über. Der Prinz geht für das ewige Frank
reich in den Tod.

Helkes Drama iſt keine Tragödie im
rennt Sinne. Sein Prinz iſt ein paſſiver

eld. Talleyrand wird zum geiſtigen Gegen
ſpieler, der wohl die geſchichtliche Struktur
einer Epoche aufzeigt, aber dramatiſch als
Typus erſcheint. So liegt es im Weſen dieſes
Stückes, daß in der Szene der Moment ſkizziert
wird. Helke kommt mehr vom Gefühl, von der
Jmpreſſion zum Drama. Und dennoch gelingt
ihm die geiſtige Durchdringung mit der ſcharfen
Herausarbeitung der beiden weltanſchaulichen
Prinzipien und Figuren: Enghien und Talley
rand. Helke will einen Kampf ausfechten
laſſen zwiſchen den Kräften der Ordnung und
der Anarchie. Sein Prinz ſteht als dramatiſche
Figur auf der Vorform der neuen Jdeendühne Das Ethos des Stückes findet im

ſterbenden Herzog die ſchönſte dramatiſche
Verkündung. Talleyrand iſt in Wirklichkeit

der Geſchlagene, der Bezwungene,
Als dramatiſche Erſtlingsarbeit iſt dieſe

Tragödie äußerſt lehrreich. Helke geht es um
den inneren, ſeeliſchen Kampf ſeines Prinzen.
Er ſtellt das Einzelſchickſal in die flammende

h r Er wollteche und eine welt
Die hiſto

politiſche

Fritz Helke hat ſeinen Roman „Der Prinz

Unruhe eines Jahrhunderts, das einen poli
tiſchen Scheinſteg erringt. Napoleon bleibt
mit dem Fall Enghien vor der Geſchichte be
laſtet. Wenn Helke Talleyrand zum geiſtigen
Urheber der Tragödie macht, v geſtaltet er
heute aus dem geſchichtlichen Bewußtſein des
Nationalſozialismus. Und dieſe geiſtige Anti
thetik macht ſein Werk für die Entwicklung
des jungen Dramas ſſchöpferiſch.

Dem Dresdner Dramaturgen Dr. Doering
Manteuffel iſt die Begegnung mit roelee
kämpferiſchen Drama zu danken, Helke arbeitet
in großen Zuſammenhängen und konzentriert
die geſchichtlichen Spannungsmomente. Nie
als ideologiſche Kundgebungen, ſondern immer
als menſchliche Darlegungen. Die Schlußſzene

eht jeder denkmalhaften Stiliſierung aus dem
ege.

Die rin im Dresdner Schauſpielhaus war in einer vorbildlichen Weiſe ge
ſchloſſen. Karl Hans Böhm, der Regiſſeür,
formte die vortreffliche Sprachregie. Es ent
ſtand ein re el Kyltiget und gehe
mäßig klares Enſembleſpiel. Die dialektiſche
r machte das Stück hart, männ
ich, gedrungen. Werner Heſſenland ſpielte den

Prinzen mit der ihm eigenen Charakterri-
ſierung von menſchlichem Glauben und geiſtiger
Haltung. Jn Paul Hoffmann war ein Gegen
ſpieler vorhanden, der dem Talleyrand über
ragende hege verlieh. en ab denSRnnunge chacherer der franzöſiſchen Republik

mit einer zyniſchen Kälte, die verblüffte, miteiner Klarheit die faſzinierte. Jnnerhalb der
Geſamtauffaſſung war Willi Kleinoſchegg ein
eindrucksvoller Fouche, Luis Rainer ein gut
gehaltener Chatélet, Friedrich Lindner ein er
greifender Marquis de Thumery. Die einzige
weibliche Rolle des Stückes, die Prinzeſſin von
Rohan, war Virginia Dulon zugefallen. Die
ſtilechten Bühnenbilder hatte Adolf Mahnke
entworfen.

Der Dichter konnte ſelbſt für den ſtarken
Beifall danken, der in Hervorrufen Böhms
und Hoffmanns laut wurde.

Dr. Hermann VWanderscheck.,

t w

Eliſabekh Grunewald als Rodelinde

Jn der letzten Aufführung der „Rode
lin de“ im Stadttheater Halle, ſang Eliſabeth
Grunewald die Titelrolle; ſie ſang ſie mit
einer außerordentlichen künſtleriſchen Eindring
lichkeit. Die ſehr ſchöne, techniſch makellos ge
bildete Stimme wurzelt im Klang und im
Ausdruck durchaus im Lyriſchen; die drama
tiſchen Akzente ergaben ſich organiſch aus dem
lyriſchen Grundcharakter des Organs. Gerade
das verlangt die Rolle. Die aus einem ſtarken
Erleben geſtalteten Arien gingen jeder muſika
liſchen Schwingung und Veräſtelung nach; die
Wärme und Jnnerlichkeit des Tons wurde
durch ein Timbre unterſtützt, das auf das glück
lichſte dem beſonderen Charakter des Orcheſter
bildes der Partie entſprach. Der hohe Rang
der muſikaliſchen und geſanglichen Leiſtung
fand ſeinen Widerhall in einer gleichermaßen
erlebten körperlichen Darſtellung. So wurde
die Aufführung ſoliſtiſch im Weſentlichen von
dieſer im beſten Sinne Händelſchen Rodelinde
getragen.

Jm übrigen kann nicht oft genug betont
werden, wie herrlich, wie gan aus War
Ehrlichkeit und Tiefe geboren, dieſes Wert iſt.
Dafür, daß man es hier, in dieſer vor allem
orcheſtral r vorbildlichen Wiedergabe hören
kann, iſt der Jntendanz beſonderer Dank zu
ſagen. Dr. Walter Knögel.,
Der Direktor der Heidelberger Chirurgiſchen
Klinik, Profeſſor Dr. Martin Kirchner,
wurde zum Mitglied der Kaiſerl. Leopold
Carolin. Deutſchen Akademie der Naturforſcher
in Halle ernannt.

Frau Winifred Wageiner Veranſtaltung nach Lübeck, die in be
ſonderer Weiſe dem Vermächtnis Richard
Wagners gewidmet ſein wird. Auf einem
„Bayreuther ſpricht u. a. derWagnerforſcher Prof. R. Zimmermann über
„Der junge König, das Jdeal und Leben“.Her Vorltg gründet ſich auf den kürzlich
veröffentlichten Briefwechſel zwiſchen König
Ludwig II. und Richard Wagner.

ner kommt zu

Gökkinger Händelfeſtſpiele 1938

Wiedererweckung einer HändelOper

Die diesjährigen Göttinger Händelfeſt
ſpiele werden in der Zeit vom 19. bis 26. Juni
veranſtaltet Die muſikaliſche Leitung hat Fritz
Lehmann rn während die ſzeniſche
Leitung wieder wie ſeit mehr als fünfzehn
Jahren in den Händen von Dr, Hanns
NiedeckenGebhard (Berlin) liegt. Mit der
Schaffung der Ausſtattung wurde Lotte Brill
Berlin) betraut. Jm Rahmen der t eändelfeſtſpiele wird die Händeloper „Pt o le

m äus“, die e e Jahre geruht hat,
zur Wiederaufführung gelangen. Das Wetkwurde von Emilie Dahnt Baroffis muſtergültig

in Deutſche übertragen. Die weitere Dar
bietungsfolge bringt die bereits traditionell
gewordenen Serenaden auf der Naturbühne

am Hainberg Unter anderem gelangt ein zeit
genöſſtſches Tanzſpiel unter Leitung von
Martha Welſen (Berlin) zur rauft
Jn einer Eröffnungsmuſik werden unbekannte
vokale und inſtrumentale Werke, ausſchließlich
von Händel, zu Gehör gebracht werden.

Das Schwaere Beett

Der Bonner Philoſoph Profeſſor Dr. Erich
R.othacker konnte ſeinen 50. Geburtstag
eiern. Der Jubilar, der aus Pforzheim
tammt, hat in Kiel, München, Heidelberg und

übingen ſtudiert. 1920 habilitlerte er ſich in
Heidelberg mit ſeinem erſten größeren Wer„Einleitung in die Geiſteswiſſerſ haften 1926

erſchien ſein Buch „Logik und Shyſtematik der

t Seine 1934 herausgegebene „Geſchichtsphiloſophie“ iſt vom Er
lebnis der völkiſchen. Erneuerung getragen.
Sein zuletzt erſchienenes Werk trägt den Titel
„Die Schichten der Perſönlichkeit Wrefelt
Kothacker, der ſeit 1928 in Bonn lehrt, iſt
Mitherausgeber der n Viertelſahres
ſchrift für Literaturwiſſenſchaft und Geiſtes
geſchichte“

e
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VPerbokene Wege im Harz
Ausgleich zwiſchen Forſt wirtſchafts und Fremdenverkehr i

Braunlage. Hier fand eine Sitzung von
Vertretern der Forſtbehörden, des Fremden
verkehrs und des Harzklubs ſtatt. Zwedk der
a war es, eine Grundlage zu findenfür den Ausgleich gewiſſer Gegenſätze zwiſchen
den Notwendigkeiten der Forſtwirtſchaft und
des Fremdenverkehrs in Bezug auf Wege
ſperren im Walde, Aufſtellen von Ruhebänken
und Schildern.

Seit Jahren wurde von Kreiſen des
Fremdenverkehrs im Harz Klage geführt über
zu viele Wegeſperrungen in ge
wiſſen Forſtamtsbezirken, während anderer
ſeits nicht ſelten durch unvernünftige Wald
beſucher, Wald und Wild Schaden zu
gefügt wurde. Die Tagung ſollte hier aus
gleichend wirken. Als Vertreter des Reichs
forſtäamtes leitete Oberforſtmeiſter Stahl
mann die Sitzung, an der die Bürgermeiſter
der wichtigſten Harzorte, die Harzklubführung,die Fremdenverkehrsſtellen und die Forſt
meiſter und Vertreter des Landesfremden
verkehrsverbandes „Harz“ teilnahmen, Als
Ergebnis wurde eine allgemeine Aufklärung
des Waldbefuchers über ſeine Pflichten gegen
über Wild und Wald durch Werbeſchriftchen
geplant. Es ſollen von den Forſtbehörden ein
heitliche Richtlinien über Wegeſperren uſw.
herausgegeben werden. ſo daß beiden Teilen

Fremdenverkehr und Forſtwirtſchaft ge
holfen werden kann. Auch über Wege
beſchilderung und Anerkennungsgebühren fur
die Aufſtellung von Bänken und die Anlage
von Wegen konnte ein gegenſeitiges Einver
nehmen erzielt werden.

z 5 i Bisohöne Macnstuehe er

Schmiktk zum Tode verurkeilt

Weimar. Jn den ſpäten Abendſtunden
des Montags fällte das Weimarer Schwur
gericht gegen den Mörder des Zugführers
Zeiger aus Weimar, Otto Schmitt, das
Urteil. Der Angeklagte wurde wegen Mordes
in Tateinheit mit Verbrechen nach S 1 Abſatz 1
des Geſetzes zur Gewährleiſtung des Rechts
friedens und auf Grund der 88 249 und 251
des Strafgeſetzbuches zum Tode verurteilt.

Schweiniher Trachkengruppe

fährt nach Jtalien
Herzberg (Elſter). Jm Herzberger Schützen

haus waren 49 Tanzpaare der Trachtengruvpen
aus dem Kreiſe Schweinitz zuſammengekommen,
um in einer letzten „Generalprobe“ vor den
kritiſchen Augen zweier Vertreter des Reichs
amtes für Volkstum und Brauchtum aus Ber
lin zu beſtehen. Von den 40 Paaren wurde
tüchtig geübt; der Lohn beſteht nun darin,
daß 24 Mädchen und Burſchen als Vertretung
des Gaues Halle- Merſeburg Mitte Juni zuerſt
die Fahrt nach Hamburg zur Jahrestagung
der NSG „Kraft durch Freude“ und von dort
mit einem KdF.Dampfer nach Negpel und
Rom zum Jnternationalen Freizeit- Kongreß
antreten werden.

Ein Claufewitz-Muſeum in Burg

Burg. Der preußiſche General und
„Philoſoph des Krieges“ Karl v. Clauſe
witz ſoll in ſeiner Geburtsſtadt Burg ein
Denkmal erhalten. Jhm zu Ehren trägt bereits
die Abteilung 2/130 des Reichsarbeitsdienſtes
den Namen „Karl von Clauſewitz“ und vor
kurzem hat die Stadt eine Clauſewitz-Plakette
geſchaffen, die erſtmalig Gauleiter Rudolf

ordan überreicht worden iſt. Auf Anregung
des Oberbürgermeiſters von Burg ſoll nun ein
ClauſewitzMuſeum errichtet werden, in dem
alles mit dem Leben und Wirken des Generals
in Zuſammenhang ſtehende und noch vor
handene Material zuſammengeſtellt werden ſoll.
Am 1. Juni jährt ſich der Geburtstag des be
rühmten Mannes zum 158, Male. Er liegt in
Breslau begraben,

Tapelen:roitescle
HALLE.SAALE, GROSSE VULRICHSTR.

Eiſenbahnſchwellen brannken

Sandersleben. Auf dem Güterbahnhof ge
rieten große Stapel Eiſenbahnſchwellen in
Brand. Das mit Karbolineum getränkte Holz
entwickelte dicke Rauchwolken. Die Hitze war
o groß, daß die Maſten der in unmittelbarerähe vorüberführenden Fernleitung nach
Aſchersleben niederbrachen. Unter den an die
Braändſtelle geeilten Wehren befand ſich auch
die Bernburger Feuerlöſchpoligei. Das Löſch
waſſer mußte mit einer 550 Meter langen
Schlauchleitung aus der Wipper geholt werden.
Mit Schaumloöſchgerät gelang es endlich das
Feuer niederzukämpfen. Der Schaden wird auf
24000 RM. geſchätzt.

Zeit. (Selbſtmord des Gatten
wmwörders von Nöbdenitz) Der Gatten
mörder Schneider aus Nöbbenitz, der auf
ſeiner Flucht auch in Zeitz weilte, hat vor
ſeiner Ueberführung nach Altenburg in der
gen des Gerichtsgefängniſſes Selbſtmord
urch Erhängen verübt.

MITTELDEVUTSCHLEAND

Ueber eine halbe Million Ueberſchuß
Der Provinzialverband gibt Kechenſchaſt

Die Provinzialverwaltung legt den Ver
waltungsbericht für das Rechnungsjahr 1936
vor, der die wichtigſten Ereigniſſe bis Ende
1937 bereits verzeichnet. Er gibt einen aus
führlichen Ueberblick über die vielſeitige Tätig
keit dex Provinzialverwaltung. Jm Vorder
grunde ſtehen dabei Finanz- und Verkehrs
weſen ſowie neben Wirtſchaftspflege und Volks
fürſorge das Gebiet der Kulturpflege ſowie
das Kredit und Verſicherungsweſen.

Der Verwaltungsbericht ergänzt durch
abſchließende Zahlen die Haushaltsſatzung 1936
mit der Feſtſtellung, daß erwartungsgemäß die
791 000 RM., die zum Ausgleich des ordent
lichen Haushalts aus Erträgniſſen früherer
Jahre eingeſetzt waren, nicht in Anſpruch ge
nommen zu werden brauchten. Das Geld wurde
reſtlos an die allgemeine Tilgungsrücklage
abgeführt. Darüber hinaus wurde, in der
Hauptſache durch Minderausgaben dank der
ſtrengen Sparſamkeit der Wirtſchaftsführung
bei allen Verwaltungszweigen, ein Ueber
ſchuß von über 585 000 RM. erzielt.

Auch der Schuldennachweis läßt ebenſo wie
das Rechnungsergebnis die Finanzlage als ge
ſund erſcheinen. Schuldenaufnahmen werden
durch Tilgungen älterer Schulden um über
1,6 Millionen RM. übertroffen. Dieſe Linie
ſoll möglichſt weiter verfolgt werden. damit
der Provinzialverband neuen Aufgaben
künftiger Zeiten gewachſen iſt.

12000 Kilometer Straben
Von den 12000 Kilometer Reichs und

Landſtraßen der Provinz Sachſen hat die
Provinzialſtraßenverwaltung 9800 Kilometer
zu verwalten, während der Reſt ihrer Fach
aufſicht im Auftrag des Generalinſpektors für
das deutſche Straßenweſen unterliegt. Für
Unterhaltung und Ausbau der 2133 Kilo
meter Reichsſtraßen wurden 5. Mill. RM. auf
gewendet. Um und Ausbauarbeiten an Land
ſtraßen l. Ordnung erforderten 3,5 Mill. RM.
Die Anſiedlung neuer und großer Jnduſtrie
unternehmungen und die allgemeine Zunahme
des Kraftwagenverkehrs ſowie der fort
ſchreitende Bau von Reichsautobahnen ſtellen
noch ſtändig wachſende Anforderungen an das
Landſtraßennetz, ohne daß 1936/37 Weſentliches
für den Ausbau getan werden konnte. da die
zur Verfügung ſtehenden Mittel nicht aus

sreichten
Jm Eiſenbahn und Kleinbahnweſen ver

zeichnet der Bericht eine fortseeſetzte günſtige
Entwicklung. Vor allem im Perſonenverkehr
iſt eine weitere bedeutende Zunahme zu ver
zeichnen.

Millionen för Meſiorcfionen
Jm Bereich der Wirtſchaftspflege ſtehen die

Aufgaben der Landeskultur im Vorder
grund. Für größere Bodenverbeſſerungs
arbeiten ſind faſt 500 000 RM. Beihilfen ge
zahlt worden. aus dem Flußregulierungsfonds
rund 335 000 RM. Durch dieſe Provinzbeihilfe
konnten Arbeiten im Werte von 1,4 Millionen
RM. ausgeführt werden. Es war ſomit mög

lich, ſeit 1933 in der Provinz Sachſen Melio
rationsarbeiten im Geſamtwert von 6,3 Mil
lionen RM. durchzuführen. Für die nächſten
Jahre werden große Landeskulturarbeiten
weitere Beihilfen des Provinzialverbandes er
fordern, darunter die Regelung der Weißen
Elſter unterhalb der Stadt Zeitz bis zur
Landesgrenze (Geſamtausführungskoſten 1,17
Millionen RM.), Regelung der Helm e, Aus
bau der Unſtrut und des Unſtrut-Sozietät
Flußkanals (2,25 Mill. RM.), El ſt e r-
Luppe-Flutrinne (827000 RM. uff.

Zur Förderung der Landwirtſchaft
wurden für landwirtſchaftliche Lehranſtalten
158 000 RM. verausgabt, für landwirtſchaft
liche Einzelzwecke außerdem 65 000 RM.
Einen breiten Raum nimmt in dem Bericht

die Volksfürſorge ein mit der Be
treuung von Landhilfsbedürftigen ſowie des
Pflege und Siechenweſens und des Beſſerungs
weſens, der Fürſorge für Geiſteskranke und
Epileptiſche. Hinzu kommt die Beſchulung
taubſtummer Kinder. Ueber anſehnliche
Leiſtungen berichtet die halliſche

lindenganſtalt; ſie legt u. a. Bilder
vor, die Blinde beim Sport und bei der Er
holung zeigen. Auch die Betreuung von Schwer
kriegsbeſchädigten wird durch Bildmaterial er
läutert, es zeigt ſich, daß bei richtiger Platz
auswahl auch die am ſchwerſten beſchädigten
Kriegs und Arbeitsopfer an dem vornehmſten
Recht aller Deutſchen auf Arbeit teilhaben und
am Aufbauwerk des Führers mithelfen können.

Auf dem Gebiet der Denkmalspflege
wird über Jnſtandſetzung ſchöner alter Fach
werkbauten und wertvoller Jnnenausſtattungen
von Kirchen berichtet. Das Reichsnaturſchutz
geſeß hat der Provinz Sachſen ebenfalls eine
Reihe weſentlicher Aufgaben gebracht. Daneben
iſt die Tätigkeit auf allen Arbeitsgebieten der
Volkheitskunde weiter intenſiviert worden. Die
Landesgeſchichtliche Forſchungsſtelle berichtet
über eine ganze Reihe von Urkundenveröffent
lichungen. Das Schlußkapitel des Verwaltungs
berichtes befaßt ſich mit dem Kredit und Ver
ſicherungsweſen.

Teilgeſtändnis eines Galkenmörders
Nordhauſen Der unter dem Verdacht des

Mordes an ſeiner Frau ſtehende und deshalb
verhaftete *Gutsinſpektor Dittmann in
Heiligenſtadt hat jetzt, wie der Oberſtaats-
anwalt mitteilt, nach langem Leugnen Teil-
geſtändniſſe abgelegt. Es ſteht danach feſt,
daß Dittmann unter dem Druck eines lang
jährigen. ehebrecheriſchen Verhältniſſes mit
ſeiner Schwägerin. das nicht ohne Folgen
blieb. ſich ſeiner Frau entledigen wollte. Bei
der Durchführung dieſes Planes hat er ſeine
Frau erdroſſelt. Zur Verſchleierung ſeines
Verbrechens verſuchte Dittmann in mannig
facher Weiſe einen Selbſtmord ſeiner Frau
vorzutäuſchen. Dittmann und ſeine Geliebte
befinden ſich in Haft.

das NsV. Bild der Woche

Aufnahme: NSV.Bildſtelle, Gau Halle Merſeburg
In diesen Wochen und Monaten entfaltet die NSs. Volkswohlfahrt auf dem Gebiete der
Kindertagesstättenarbeit eine besonders rege Tätigkeit. Ueberall in den Gemeinden
werden die Möglichkeiten der Errichtung von Kindergärten geprüft, Pläne werden ent-
worfen, und vielerorts sind die Handwerker an der Arbeit, Neubauten für unsere Jugend
zu errichten oder alte Gebäude für diesen Zweck umzubauen bzw. einzurichten. Von
der Bevölkerung werden diese Bestrebungen der NsV. und der Gemeindebehörden leb-
haft begrüßt. Unser Bild zeigt die Einweihung des Kindergartens in Merseburg durch
Gauamtsleiter Pg. Uebelhoer. Ein kleines Mädel überreicht dem Gauamtsleiter gerade

den Schlüssel des neuen Gebäudes
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Mord oder Unfall?
Weißenfels. Seit dem 14. März

21 Uhr wird der Arbeiter Friedrich Manke
aus Weißenfels vermißt. Er hatte gegen
21 Uhr eine Motorradfahrt nach Naumburg
augetreten, von dieſer Fahrt iſt er nicht mehr
P ekehrt. Sein Motorrad wurde ſchwer

eſchädigt auf der Straße Weißenfels Naum
burg am Wethauer Berg aufgefunden.Wahrſchein ich iſt Manke mit einem Kraft

wagen zuſammengeſtoßen, der nach dem Unfall
dann geflüchtet iſt. Von Manke ſelbſt fehlt
jede Spur. Die Polizeibehörde richtet an
Krankenhäuſer und Aerzte die Bitte um Mit
teilung, ob ein Verletzter, der Manke ſein
könnte, von ihnen aufgenommen worden iſt.
Auch Privatperſonen werden um Auskunft ge
beten, ob ſie einem Verletzten Hilfe geleiſtet
aben.b Wahrſcheinlich hat auch der geflüchtete

Kraftwagen bei dem Unfall Beſchädigungen
erlitten und eine Reparaturwerkſtätte auf
ſuchen müſſen. Sachdienliche Mitteilungen
nimmt jede Polizeibehörde entgegen. Manke
iſt 1,65 bis 1,67 Meter groß, ſchmächtig, hat
volles blondes Haar, er trug eine braune
Lederkappe und Autobrille, Lederjacke und
einen braunen Pullover mit Reißverſchluß,
graumelierten Schal und Lodenbreeches. lange
ſchwarze Stiefeln und eine mit F. M. ge
zeichnete Weſte.

ſür alle RäumeTapeten de a Sommerberaten

Großfeuer in Auleben
Auleben (Kr. Sangerhauſen). Gegen 6.30

Uhr abends wurde auf dem Anweſen des
Bürgermeiſters ein Brand entdeckt. Da
das Haus am Ausgang des Dorfes liegt, war
die Waſſerzufuhr aus dem nahen Bach ſehr er
ſchwert und in kurzer Zeit war das ganze
Grundſtück ein Raub der Flammen. Hilfs-
bereiten Volksgenoſſen gelang es wenigſtens,
die Akten der Bürgermeiſterei und die Möbel
zu retten.

Belohnung auf 500 Mark erhöht

Der Einbruch in das Poſtamt Vienenburg

Vienenburg. Von den Einbrechern, die in
der Nacht zum 7. Februar im Poſtamt Vienen
burg außer rund 10395 RM. baren Geldes eine
größere Menge von Poſtwertzeichen, Ange
ſtellten- und Jnvalidenverſicherungsmarken
uſw. im Geſamtbetrage von rund 31 230 RM.
geſtohlen haben, fehlt noch jede Spur. Die von
der Reichspoſtdirektion Braunſchweig für die
Ermittlung der Täter ausgeſetzte Beloh
nung wird deshalb auf 500 RM. und 10 v. H.
x rlangten Gelder und Geldeswerte
erhöht.

Merinoſchafſchau abgeſagt
Die große Schau der weiblichen Schafe des

Merinozuchtgebietes Sachſen-Anhalt, die am
Dienstag in der Wollhalle in Halle ſtattfinden
ſollte, mußte wegen der hier und da im Zucht
gebiet noch auftretenden Maul und Klauen-
ſeuche ab geſagt werden. So wurde nur die
gleichzeitig vorgeſehene Bockverſteige
rung abgehalten. Etwa 130 Böcke waren auf
getrieben worden die Beteiligung der Schaf
züchter und Schäfer aus dem Zuchtgebiet der
Landesbauernſchaft SachſenAnhalt war aus
geſprochen gut. Die Tiere wurden zu Preiſen
abgegeben, die für die Gebrauchszucht durch
aus als tragbar bezeichnet werden konnten.

Borolfungen e er ren
Weiter ſehr mild

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Dienstag abend:

Das mitteleuropäiſche Hochdruckgebiet be
ſcherte uns am Dienstag herrlichſtes Frühlings
wetter. Den ganzen Tag über ließ ſich kein
Wölkchen am Himmel ſehen, und die Tempe
raturen ſtiegen daher ungewöhnlich hoch. Nach
leichtem Nachtfroſt erreichten ſie im Flachlande
17 Grad, auf dem Brocken 6 Grad. Der Kern
des mitteleuropäiſchen Hochs hat ſich nach
Süden zum Mittelmeer verlagert. Der hohe
Luftdruck iſt erheblich zuſammengeſchrumpft; da
die Wirbeltätigkeit über dem Atlantik aber
recht ſchwach iſt, werden die dort liegenden
Störungen ſich bei uns höchſtens durch auf
kommende Bewölkung bemerkbar machen, ſo
daß das milde Frühlingswetter zunächſt noch
nicht gefährdet iſt.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Nachts nur noch ſtellenweiſe Vodenfroſt,

kagsüber heiter bis wolkig, weiter ſehr mild,
trocken, auffriſchende ſüdweſtliche Winde. Am
Donnerstag zeitweiſe ſtärker bewölkt und leicht
unbeſtändig.

Waſſerſtands Meldungen

vom 15. März 1938

Saale W. K W. F.Grochlitz 2,65 à Wittenberg 3Trotha 2,54 7 Roßlau a 4Bernburg 2,60 leuten 4 4Calbe OP 182 M Barby t 6Calbe UP 4 8,54 e Magdeburg 4 3 6Orlzehne 8,61 s Tangermündel 6
Wittenberge a 2Elbe Lenzen 4Leitmeritz. t 0,95 Tömit

Aufſig 1.86 22 Darchau 4 6Dresden t 2.80 Bolzenburg iTorgau 4 424 iel Sohnſtorf s



Ein Uherausesselnderfilm

mit der großen Besetzung

Brigitte Horney
Paul Hartmann

Bernhard Mineiti
u. A.

Bewolutions-
hh]neog

Hochzeit

Regie; Hans H. Zerlett

pachendes
starker

Werktags

ſte Promenade
Kowiller im Mar

hcc-—7Ein Peter Ostermayr Film der
Ufa nach der Novelle von Ludwig

Ganghofer mit
Hansi Knokeck, WViklor Saal
Luchwig Schmid -Wildu, Hans

Kichker, Anny seit
Ein wundervolles,

Schauspiel
Konflihte vor

einzigartigen Hintergrund der
deutschen Alpenwelt!3,50 6.00 8.20 Wollagaug

Für Jugendliche zugelassen,

Cafs Bauer
TAGLICH nachmittags und abends

erstmalig in Halle

menschlich
voller

dem

langlähriger Konzertmelster des
Emds-Orchoesters,

Reolchssendor Leipzig
Ein Mann, der für eine
Liebesnacht sein Leben hin-
wirft, gibt diesem Film die
Größe und die leidenschaft-

liche Bewegung

Beginn: 4.00 6.00 8.80 Uhr Beſucht die

Pergnügungs

Praktiſche Geſchenke nen

iſere
bequeme See Inſerenten!
16.., 19.-, 23.-,

h 29 bis 95.Gebr. lungblut, re
Bernburger Straße 25 m

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 50. Preußiſch-Süddeutſche
(276. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

30. HZiehungstag 14. März 1938
In der heutigen Schluß- Ziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 1000000 RM. 233528
4 Gewinne zu 5000 RM. 1877568 369139

2 Gewinne zu 3000 RM. 30894
1 Heine 2000 M. 54156 1095522 2 271187 287879 330568 334482
18 Gewinne zu 1000 RM.

201427 228 242 Gewinne z 500 RM.

187227 167351
293296 300772 335364

195193
342575

371419 374848

74 Gewinne zu 300 RM. 5215 6999 10856
446552 67114 82571 92371 95320 112807
153208 174506 1765018 189507 197086
205246 217977 220097 227715 233736 1237115
240501 266522 273718 276873 286390 298407
308711 344977 348483 349835 351445 354883
881374 390192

Die Ziehung der 1. Klaſſe der 51. Preußiſch
Süddeutſchen (277. Preußiſchen) Klaſſen Lotterie
findet am 22. und 23. April 1938 ſtatt.

18484
150534
197516

Stalle LoſfterierEimnnehmer
Kümmel Schulze

Leipeiger Str. 16 Brüderstr. 3
Frenkel Arndt Dr. Kessenhagen

Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer Str. 58

abich's
Priwak-
Killags
kisch

R. G. 50 1.00

singt Opern Arlen, Tonfllmschlager

TAGIICH MONTAG BIS FREITAG
die beliebte KAFFEESTUNDE
Kaffee-Gededck i

und jeden Mittwoch nachmittag
im Festsaal die große

berschloce
Heute

Gesellschaftstanz
in den gemütlichen renov. Räumen.
Empfehle meine BundesRegelbahn,

Einige Tage noch frei.

Heute Mittwoch, 20 bis gegen 28. 15 Uhr

Das kleine Hofkonzert
Muſikal. Luſtſpiel von Verhoeven
u. Jmpekoven. Muſik von E. Nick

Donnerstag, 19.,80 bis gegen 22 Uhr

mit Kabarett-Einlagen! Ala und der Deutſche

Zurgstee
c

Houfe nachm.
die beliebte

Haus Dietrich
Gr. Steinstraße 64/65, Fernruf 286 45

Im Kasino l. Stock
Heute Mittwoch ab s Uhr

Gesellschaftsfamnz
Erstklasslgeo Kapelle

Dramatiſches Gedicht von Walther
Gottfried Klucke

Theaterring
der I86, „Kraft dureh Freude

Moniag, 21. März, 20 Uhr
Theater am SteinforKaffee

mit Tanz
Ab 20 Uhr

Gesellschafts
Janz

Kapelle
Alois Löüling

Heute Mihwoch, 4 Uhr

mere

Koffeestunde
Kabarett u. Jan

Erfolg wie noch niel

Polnsche Ballon

Nur noch wenig e
Karten verfögbar!

Vorbestellte Karten müssen bis
Freitag abend ab geholt sein.
Verkauf nicht abgeholter Karten

BRichtiqstellung

fet weder eröffnet

6—8 Gerichte 1Kännch. Kaffee u. 1Stch. Kuchen o. 63
Gr. Steinstr. 141Kännch. Kaffee u. 1 Stch. Torte o. 72

8 Eis-Gededcki
telst: 2e n gegen 383isRaffee oder Eisschoholade 0.63Deine Seitung Diverse Eisbecher nach Wahl 0.72

iſt die W

bie Werner Bfersftehe[ch]ſ T 5 5 SÖ ß „»mgſ T S S I I I T T J D S T

Das Neumarkt- Kaffee bleibt geschlossen.

ab Sonnabend, 9.50 Uhr, n u r
Barfüßerstraße 7Opfert

für
das

W V.
R ARKTKIRCGHE
Dankgottesdienst

Mont Blanc-föllholter, -Stifte

Fernruf-Sommel-Nummer 274 86

u Worten
Schreibmappen, Briefpapiere, Gesangböcher

Friedriel Aliiller
Halle (Saoale), am lefpeiger Turm

Ausrüsſfungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hef Fa. Schnee

für die Vereinigung Osterreichs
mit Deutschland

Donnerstag 20 Uhr
Ansprache: Pfarrer Ka werau

Die Mariengemeinde.

Gebrauchte

Pianos
in meiner WerR-
statt durchgear-
beitet, sowie
ſmet-Planos

billig bei

B. Döſl
Pianohaus

4738. Ruflage 3 Millionen verſtärkte Folge 20 Rpf.

Programmpunkt der 150RP.:

Uberſtaatlſche

Polksgemeinſchaft
(als Bellage eine zum Thema paſſende
Europakarte 40x55 em in Zweifarbendruck)

Bezug nur durch die
Ortsgruppen der Partei

Zentralverlag
der NSDAXP., Franz Eher Nachf., Berlin

P Rundfunts We
Mittwoch, den 16. März 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf. Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 6.50--7. 10 (Pauſe): Nachrichten,
Wetter. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Morgenmuſik. 10.00: Kämpfendes Herz. Eine
Feierſtunde für Friedrich Hebbel, zu ſeinem 75. Geburts
tag. 10.30: Wetter, Programm. 11.15: Erzeugung
und Verbrauch. 11.85: Heute vor Jahren.
11.40: Ackerkultur nach Grünkandumbruch. 11.55: Zeit,
Wetter. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Arnſſchl.: Nachmittags
muſik. 15.25: Die eheloſe Mutter. 15.402 Kammermuſik. 16 00: Nachmittagsmuſik. 17.00--17. 10 (Pauſe)
Zeit, Wetter, Wirkſchaftsnachrichten. 17.50: Georg
Bäbr und ſeine Schule. 18.10: Singt und lacht mit
uns! 18.50: Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten.
19.10: Unter das Land (VI). 20.00: Anton Bruckner,
Sinfonie Nr. 6, A-Dur. 21.00: Schläft ein Lied in
allen Dingen. Eine Eichendorff-Gedenkſtunde zum 150. Ge
burtstag des Dichters. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport 22.20: Tang und Unterhaltung. Sendeſchluß:
24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.:
Jnduſtrieſchallpl. 6.30: Frühkongzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Schulfunk.
10.90: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.
S 11.50: Dreißig bunte Minuten. Anſchließend:
Wetter. 12.00: Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe): Zeit
zeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe,Marktbericht des Reichsnährſtandes. 15.15: Enrico
Caruſo ſingt. 15.40: Ein wenig bekannter Frauen
beruf: Die Lehrerin für hauswirtſchaftlichen Gartenbau.
S AUnſchließend: Programmhinweiſe. 16.00: Nach
mittagsmuſik. 17.00—17. 10 (Pauſe): Aus dem Zeit
geſchehen. 18.00: Der Dichter ſpricht. 18.15: Die
Taſſiſche Sonate 18.45: Das SA.Sportabzeichen. Wir
berichten über die neuen Bedingungen. 19.00: Kern
ſpruch, Nachrichten, Wetter 19.10: Aus Frankfurt:
Singendes, klingendes Frankfurt. 21.00: Deutſchland
echo. 21.30: Der Tag klingt aus. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Muſik. Sendeſchluß 24.00 Uhr.

Donnerstag, den 17. März 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf. Wetter. 6.10:. Gymnaſtik.
9.30: Frühkonzert. 6.50--7. 10 (Pauſe) Nachrichten,
Wetter. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.80: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.55: Waſſerſtand.

10.00: Volksliedſingen. 10.30: Wetter, Programm.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Kleine Chronik
des Alltags. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittags
konzert. 13.00——13. 15 (Pauſe) Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.:
Nachmittagskonzert. 15.05:. Vom Zarenreich zum
Sowjetſtaat, Buchbericht. 15.25:. Die Glücksſchuhe,
Märchenſpiel. 15.50: Braſilien ſpricht. 16.00: Kurz
weil am Nachmittag. 17.00-—17. 10 (Pauſe): Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Eine Franzöſin
erlebt Deutſchland. 18.20: Liederſtunde. 18.45:
Deutſche Erzeugungsſchlacht: Die fehlenden Hände.
19.00: Nachrichten. 19.10: Rund um unſern Hofmann
Päpp, Volksmuſik. 19.50: Vertrauensarzt oder Be
triebsarzt? 20.00: Des Lebens leichte Melodie.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Schickſal und
Gemüt, Büchbericht. 22.40: Volks und Unterhaltungs
muſik. Sendeſchluß: 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter. An
ſchließend: Jnduſtrie-Schallplatten. 7.30: Frühkonzert.

7.00( Pauſe): Nachrichten. 10.00: Volksliedſingen.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchließend: Wetter. 12.00: Mittagsmuſik. 12.55
(Pauſe) Zeitzeichen. Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Marktbericht des Reichsnährſtandes. 15.15:
Hausmuſit einſt und jetzt. Anſchließend: Programm
hinweiſe. 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00-17. 10
(Pauſe) Der Hecht, Erzählung. 18.00: Klaviermuſik.

8.25: Muſik auf dem Trautonium. 18.45: Das
kommt mir bekannt vor! Eine Plauderei über das
„Schonerlebt“Gefühl. 19.00: Kernſpruch. Nach
richten, Wetter. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend.
20.00: Abendmuſik. 21.00—21. 15 (Pauſe) Deutſchland
echo. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht-
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Spätmuſitk.
Sondeſchluß: 24.00 Uhr.

Gr. Ulrichstr. 35Verlangt überall
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Partei amtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Zur Durchführung der Anordnung 61/34 des

Stellvertreters des Führers, Pg. Rudolf Heß, betr.
dienſtfreie Tage der Partei, ihrer Gliederung und
angeſchloſſenen Verbände, vrdne ich im Einver
nehmen mit den zuſtändigen Führern folgendes an:

Jm Monat April 1938 bleiben dienſtfrei:
1. Sonntag, 3. und 17. April; 2. Mittwoch und
Sonnabend jeder Woche.

gez. Dohmgvergen, Kreisleiter.

Ortsgruppe WaſſerturmSüd
Heute, 20.15 Uhr, im Hofjäger führt die Orts

gruppe gemeinſam mit der Hitler-Jugend einen
Werbeabend für die Oſtpreußenfahrt 1938 der HJ.
durch. Es ſpricht der Standortführer der HJ.
Oberbannführer En gel. Alle Partei und Volks
genoſſen ſind eingeladen. Kartei bei allen Poli-
tiſchen Leitern.

Ortsgruppe Roßplatz
Donnerstag, 20.15 Uhr, Schulungsabend für alle

Politiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliede
rung in Gaſtſtätte Roſenhahn, Thaerſtraße 21.

Ortsgruppe Landrain
Freitag Schulungsabend der Pplitiſchen Leiter,

Walter und Warte der Gliederung in „Sansſouci“.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz
Freitag, 20 Uhr, im Hofjäger Mitgliederver

ſammlung. Ausgabe von Mitgliedskarten. Erſcheinen
aller Parteigenoſſen und Parteianwärter iſt Pflicht.

NSKOV. Kameradſchaft Kaiſerplatz
Am 17. März, 20.15 Uhr, Mitgliederverſamm-

lung bei Kamerad Kloppe, Hardenbergſtraße 16,
Ecke Wielandſtraße.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlung für Mittwoch, 20 Uhr: Ortsgruppe

Landrain in Gaſtſtätte Thomas, Bvoelckeſtraße.
Freitag, 20 Uhr: Ortsgruppe Viktoriaplatz im

Bierhaus Engelhardt; Ortsgruppe Giebichenſtein

im Thomaſiushaus.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau

Freitag, 18. März, 20 Uhr, veranſtaltet die Orts
gruppe Dölau der NSG. „Kraft durch Freude“ im
Heidekrug einen fröhlichen Feierabend unter Mit
wirkung von Maxim Falke. Wir erwarten dazu
den regen Beſuch aller Volksgenoſſen.

Deutſche Arbeitsfront
Ortswaltung Hallmarkt

Wir veranſtalten am Freitag, 18. März, 20 Uhr, im
Gildenhaus, Große Nikolaiſtraße, eine Mitgliederverſamm
lung. Redner: Gauorganiſationswalter Pg. Borner. Wir

reiche Beteiligung.
laden alle Schaffenden herglich ein und erwarten zahl

Bekanntmachungen

Fachgruppe „Metallhandwerke“
Vom 20. bis 265. Märs 1938 findet für das metalle

verarbeitende Handwerk eine Wirtſchaftskundliche Studien
fahrt nach Lübeck Kiel Hamburg ſtatt. Dortſelbſt
Befichtigung von Schiffswerften und größeren Werken.
Auskunft erteilt die Fachabteilung „Das Deutſche Hand
werk“, Kreiswaltung Halle-Stadt, RobertFranzRing 16,
Zimmer 20 (Fernruf 278 21). Anmeldungen werden bis
zum 17. d. M. entgegengenommen.

9 ſtraft durch Freude
KREis HALLE-sTAD T

Volksbildungsſtätte Halle
Erſte Kulturfahrt der Volksbildungsſtätte im Jahre 1938.
Achtung! nach Jena und Weimar!

Sonntag, den 20. 3. 1938, findet dieſe Fahrt ſtatt.
Abfahrt: 7.80 Uhr von der Volksbildungsſtätte, Doro
theenſtraße 1. Der Preis von 7, RM. umfaßt ſämtliche
Koſten einſchließlich Fahrt, erſtklaſſiger Verpflegung, Stadt
rundfahrt durch Jenga, Beſichtigung des Planetariums,
der Fürſtengruft, Goethehaus, Schillerhaus und Schloß
Tiefurth in Weimar. Dazu kann für 2,50 RM. im
Weimarer Nationalkheater die Wagneroper „Der fliegende
Holländer“ beſucht werden. Rückkehr gegen Mitternacht.
Vorverkauf nur Große Ulrichſtraße 26. Meldeſchluß am
16. 3. 1938. Sachkundige Reiſeleitung ſichert allen Teil
nehmern ein bleibendes Erlebnis.

Mittwoch, den 16. 3. 1938, 20.15 Uhr, findet im Saal
der Volksbildungsſtätte, Halle, Dorotheenſtr. 1, die 1. Muſi
kaliſche Einführungsveranſtaltung ſtatt, die beſonders auch
dem ſogenannten Unmuſikaliſchen einen Einblick in alle
Muſikveranſtaltungen der nächſten vier Wochen in Halle

vermittelt. Außerdem wird an dieſem Abend eine Ein
führung in den „Fliegenden Holländer“ für die Teil
nehmer an der Kulturfahrt gegeben. Hörer zahlen
25 Pfg., Nichthörer 50 Pfg.

Achtung! Pg. Erich Wagner beginnt mit ſeiner
Vortragsreihe „Die Stellung der Frau in der lt
(mit Lichtbildern) erſt am Montag, dem 21. März 1938.
Wegen räumlicher Schwierigkeiten mußte der Termin

verſchoben werden.

Neuanmeldungen zu allen laufenden und neuen
Sprach- und Muſikkurſen werden je derzeit entgegengenommen. Auskünfte: Dorotheenſtr. 1, Gr. Ulrichſtr. 26.
Händelſtr. 32 und abends zu den Veranſtaltungen.

„KdF.“-Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele Lygeum I 20.00 bis

21.00 Uhr, Moritzburg 9.00-—10.00 Uhr, Städt. Oberreal
ſchule 20.60-—21.00 Uhr, Johannesſchule 20.00--21.30 Uhr.
Deutſche Gymnaſtik: Marktplatz 22, 21.00-22.00 Uhr.
Gymnaſtik für ältere Frauen: Marktplatz 22, 20.00 bis
21.00 Uhr. Kindergymnaſtik: Luiſenſchule 15.00 bis
16.00 Uhr. Allgemeine Körperſchule für Männer und
Frauen (früher Skigymnaſtik): Moritzburg 20.00 bis
21.00 Uhr. Ruollſchuhlaufen (für Fortgeſchrittene)
Stadtghmnaſium 20.00 21.30 Uhr. Schwinmmen: Stadt
bad, für Frauen (Fortgeſchrittene und Anfänger) 11.00
bis 12.00 Uhr, für Schultkinder 16.00--17.00 Uhr, für
Männer und Frauen 19.30—20.30 Uhr. Fechten-
Henriettenſtraße 26, 19.00 20.00 Uhr. Reiten (für
Fortgeſchrittene): Burgſtraße 34, 20.00-21.00 Uhr.

Lettin. Allgemeine Körperſchule: Gaſthaus „Zur Er
holung 20.00-—21.00 Uhr.

Ammendorf. Allgemeine Körperſchule: Friedenſchule
18. 00—19.30 Uhr.

Teutſchenthal. Allgemeine Körperſchule (für Männer)t
Turnhalle 20.00-21.00 Ubr.
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Oesterreich im Vierjahresplan

Ein Land reich an Erzen
Eisen, Kupfer, Blei, Zink und Gold bilden die Grundlagen des Bergbaues

H.

Wir setzen die gestern begonnene
Artikelfolge unseres Wirtschaftsschriftleiters
Oesterreich im Nerjahres-plan“ mit der nachstehenden Betrachtung

über die Bodenschätze der alten
deutschen Ostmark fort und werden dann
grundsätzlich die künftige Bedeutung
Oesterreichs im deutschen Vierjahresplan
würdigen.

e Ko Halle (S.), den 16. März.
Wie wir bereits darlegten, nimmt die Land

wirtſchaft die wichtigſte Grundlage Oeſterreichs
ein, und damit iſt das Bauerntum, gleich,
ob in Tirol, Steiermark, Kärnten oder in den
Landſchaften der DonauNiederungen, der
ewige Blutsquell unſerer Oſtmark.

Unter der Erde ruhen nun Schätze an Erzen
aller Art: Eiſen, Kupfer, Blei, Zink,
Gold, Magneſit und Graphit. Da-
neben gibt es Braunkohle und durchaus
nennenswerte Oel vorkommen. Der Wald
bildet als Rohſtoffgrundlage die Vorausſetzung
für eine noch in den Anfängen befindliche
Zellwoll- und eine ſehr heochſtehende
Papierinduſtrie, während die reichlichen,
noch keineswegs völlig genutzten Waſſer
kräfte nicht allein die Wirtſchaft des Landes
mit Strom zu verſorgen vermögen, ſondern
auch für eine nicht unbeträchtliche „Ausfuhr“
der unſichtbaren Energie. Dieſe wirtſchafts
politiſchen Tatſachen werden ohne Zweifel das

Die Wirtschaftsgrundlagen

unserer

österreichischen Ostmark

SeI
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Bild der geſamtdeutſchen Rohſtoffwirtſchaft
grundlegend ändern.

Vor allem verfügt Oeſterreich über eines
der größten und wichtigſt enEiſenerz vorkommen Europas, ein
Umſtand, der für Deutſchland beſonders glück
lich iſt, weil wir bisher ohne unſere Oſtmark
zu etwa 80 v. H. von der ausländiſchen Erz
zufuhr abhängig waren.

Mit der Gründung der Reichswerke Her
mann Göring begannen wir zwar dieſe uner
trägliche Lage erfolgreich zu ändern, aber unſere

eſtrebungen werden nun durch die politiſche
Eingliederung Oeſterreichs eine ſtarke Förde
rung und weſentliche Erkeichterung erfahren.

Der eigentliche induſtrielle Träger des öſter
reichiſchen Eiſenerzbergbaues iſt die Alpine
Nontangeſellſchaft, deren Aktienmajo

rität ſich zu 51 v. H. in den Händen der Ver
einigten Stahlwerke befindet. DasErz ſelbſt wird von dem Erzberg
im Tagebau nahe den ſteiriſchen Orten

iſenerz und Hüttenberg abgetragen.
Die Erzeugung der beiden letzten Jahre
ſchwankt zwiſchen 1 Million und 2 Millionen

onnen, ſie kann aber nach dem Urteil allerFachleute noch weſentlich geſteigert werden.
ieſes öſterreichiſche Erz zeichnet ſich vor allem

durch ſeinen hohen Eiſen und beſonders
beachtlichen Mangangehalt aus; es iſt
alſo auch an jenem Metall reich, das Deutſch
land ſehr fühlbar fehlt.
d Das Enderzeugnis der Alpinen Montan,
er öſterreichiſche Stahl, erfreut ſich

eines außerordentlich guten Rufes. Er ſteht
emſchwediſchen Stahl keineswegs nach.

Aber nicht nur Eiſen, ſondern auch
upfer wird in Oeſterreich gewonnen. Seine

Ars beträchtlichen Vorkommen ſind in den
S penländern noch keinesfalls erſchloſſen.
Lediglich im Tiroler Mitterberg findet
er Kupferabbau gegenwärtig ſtatt. Weitere un

an dhte aber ſchon bekannte Vorkommen liegen
n Salzburg und Kärnten. Oeſterreichs

eno be M

eigene Kupfergewinnung beträgt zur Zeit an
nähernd 100 000 Tonnen und genügt damit dem
Bedarf des Landes nicht ganz.

Blei und Zink kommen hauptſächlich in
Bleiberg bei Villach (Kärnten) vor. Aber
auch hinſichtlich dieſer überaus wichtigen
Metalle ſind bei weitem nicht alle Möglich
keiten der Erſchließung genutzt, wie überhaupt
der öſterreichiſche Boden erhebliche, nicht ge
hobene Schätze birgt.

Einem beſonderen Jntereſſe begegnen dieGoldvorräte im Kärntner Raß feld von
denen einige anerkannte Fachleute berechnet
haben, daß dort täglich bei voller Rentabilität
des Bergbaues 5 Kilogramm Gold, alſo jähr
lich für ungefähr 4,55 Millionen RM. des
gelben Metalles, gewonnen werden können.
Dieſe kärtneriſchen Goldvorkommen ſind neben
bei bemerkt uralt und waren ſchon den
Römern bekannt. Die Schwierigkeiten, die ſich
bisher ihrer Förderung entgegenſetzten, be
ruhten vor allem in dem Fehlen geeigneter
Anlagen für die gold haltige Erz
aufbereitung.

Aber damit iſt die Darlegung der Erzvor
kommen Oeſterreichs noch entfernt nicht be
endet. Es gibt weiter das für die Gewinnung
von Kohlenſäure und Bitterſalz wichtige
Magneſit, von dem etwa 300 000 Tonnen
jährlich erzeugt werden. Oeſterreich verbraucht
lediglich einen Bruchteil dieſer Produktion
ſelbſt, die im übrigen nach allen Ländern der
Erde ausgeführt wird. Neben dem Magneſit

ten R

wird in der Steiermark bei St. Michael nahe
Loeben Graphit gefördert. Seine Er
zeugung betrug zuletzt 18 200 Tonnen und gehtüber den öſterreichiſchen Bedarf erheblich in

aus.
Von gleichfalls durchaus beachtlichem Werte

iſt die öſterreichiſche Erdölgewinnung in
der Gegend von Ziſtersdorf. Das Oel
liegt etwa 1000 Meter tief und wird auf ein
Vorkommen von einigen Millionen Tonnen
geſchätzt.

Da es unſerer öſterreichiſchen Oſtmark an
Kohlen mangelt, von geringen Vorkommen in
der Steiermark und Niederöſterreich abgeſehen,
hat die Waſſerkraft der Alpenländer für
die Energierzeugung eine um ſo
größere Bedeutung. Aus dem Gefälle der öſter
reichiſchen Bergſtröme wird gegenwärtig jähr
lich etwa 2,15 Milliarden kWh Strom ge-
wonnen, und davon gelangen 340 Millionen
KWVh. zur „Ausfuhr“. Es erſcheint
immerhin wiſſenswert, daß aber
die geſamten mögliche Nutzung
der Waſſerkraft Oeſterreichs auf
das Zwölffache der bisherigen
Jahreserzeugung durch die Fachwelt
veranſchlagt wird.

Wir ſehen alſo, daß in unſerem öſterreichi-
ſchen Boden noch eine Fülle ungenutzter Mög
lichkeiten ruht und der großdeutſchen Wirt
ſchaft mit ihrer hochentwickelten Technik nahezu
ein Neuland offenliegt.

(Ein weiterer Artikel folgt)
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Wirtschaftliche Rundschau
Klavierliebendes Amerika

Es iſt eine erſtaunliche Feſtſtellung, daß das
Klavier im Lande des Jazz eine ungeahnte
Wiedergeburt erlebt. Die Herſtellung hat in
den letzten Jahren in Amerika ſprunghaft zu
genommen, von 27 500 im Jahre 1932 auf über
106 000 im Jahre 1937. Jn Amerika ſind da
mit ſechs- bis ſiebenmal ſo viele Klaviere und
Flügel wie in Deutſchland hergeſtellt worden,
wo die Zahl nur langſam von etwa 6000 in
der Kriſis auf etwa 16000 im vergangenen
Jahre geſtiegen iſt. Während aber in Amerika
ſtändig mehr Klaviere und weniger Flügel
verlangt werden, ſind in Deutſchland gerade
umgekehrt die Flügel mehr begehrt, ſo daß
jetzt auf zwei Klaviere ein Flügel kommt. Der
Aufſchwung wird in beiden Ländern vom
Kleinklavier und Kleinflügel ge-
tragen.

Verſicherung hilft Brände verhüten
Eine große Verſicherungsgeſellſchaft hat

neuerdings einen Feuerſchadenver-
hütungsdienſt eingerichtet, mit deſſen
Leitung ein früherer Branddirektor betraut
iſt. Die Beauftragten des Verhütungsdienſtes
beſuchen die verſicherten Betriebe und machen
auf ſolche baulichen und betrieblichen Mängel
aufmerkſam, die einen Brand hervorrufen oder
ſeine Ausbreitung begünſtigen könnten. Auf
Wunſch veranſtaltet die Verſicherung auch
beſondere Schutzübungen mit der Werkfeuer-
wehr und dem Schutzperſonal. Dieſe Kontrolle
und Schulung iſt für den Verſicherten koſten
los. Es iſt immer wichtiger, Schäden zu ver
hüten als Schäden zu vergüten. Keine Ver-
gütung kann je den Schaden wieder gutmachen,
den die Volkswirtſchaft durch einen Brand

erleidet. Darum verdient dieſe Einrichtung
Nachahmung.
Die Prager Frühjahrsmeſſe

Schon in den erſten Tagen der gegenwärtig
ſtattfindenden Prager Frühjahrsmeſſe wurden,
wie aus den Berichten der zuſtändigen Kreiſe
hervorgeht, Abſchlüſſe verzeichnet, die die
Meſſen der Vorjahre nicht aufzuweiſen hatten.
Auch die Beteiligung ſeitens der Ausſteller iſt
beſſer als in den letzten Jahren. Unter 3056
Firmen iſt das Ausland mit 197 Firmen ver
kreten, während im Vorjahr nur 131 Aus-
landsfirmen gezählt wurden. Die Frühjahrs-
meſſe 1938 übertrifft in bezug auf Teilnehmer-
zahl die Frühjahrsmeſſe des Jahres 1929. Der
Fläche nach hat ſie jedoch den früheren Rekord
ſtand noch nicht erreicht. Beſonders ſtärker ver
treten als Ausſteller ſind Deutſchland,
Jtalien und Polen
Die Einheit von Wirtſchaft und Arbeit

Jn Berlin treten die Gauhandwerks-
walter zu einer Tagung zuſammen, um
wichtige handwerkliche Fragen zu beſprechen
und die Durchführung der Frankfurter Be
ſchlüſſe über die Einheit von Wirt-
ſchaft und Arbeit im Deutſchen
Hand werk ſicherzuſtellen. An der Sitzung,
die unter dem Vorſitz des Leiters des Deutſchen
Handwerks, Paul Walter, ſtand, nahmen
außerdem Vertreter des neuernannten Beirats
des deutſchen Handwerks und der DAF. teil.
Jm Mittelpunkt des Referats ſtanden die Vor
bereitungen zum Tag des Deutſchen Handwerks
vom 6. bis 8. Mai ſowie zur Jnternationalen
Handwerksausſtellung vom 28. Mai bis
10. Juli.

Holzausfuhrverbot
in Oesterreich erlassen

Eine ſtrenge Anweiſung
Vom öſterreichiſchen Holzwirtſchaftsrat wird

bekanntgegeben, daß Holzverkäufe ins
Ausland bis auf weiteres nicht geſtattet
ſind. Uebertretungen dieſes Verbotes werden
entſprechend verfolgt.

Mit Beſcheid der zuſtändigen Miniſterien
für Land und Forſtwirtſchaft und Handel und
Verkehr wurde Pg. Franz Haßlacher zum
Präſidenten des öſterreichiſchenHolzwirtſchaftsrates beſtellt.

Oesterreich führend
in der Papier- Ausfuhr
Der Wald als Rohſtoffquelkle
Zu den wichtigſten Ausfuhrindu

ſtrien der öſterreichiſchen Wirtſchaft, die
ausſchließlich auf heimiſche Rohſtoffe aufbauen
können, gehört die Papierinduſtrie. Alle
günſtigen Vorausſetzungen für die Papier
erzeugung finden ſich ſelten ſo glücklich ver
einigt wie in den öſterreichiſchen Alpentälern.
Jhr Wald- und Waſſerreichtum bildet
zugleich die wichtigſte Rohſtoff- und Kraft
quelle für das Papier.

Jn den Wäldern Oeſterreichs herrſcht zu
95 v. H. die Fichte, die ſich am beſten für
Holzſchliff- und Zelluloſeverarbeitung eignet.
Das Waſſer iſt aber dabei ebenſo hilfreich und
unentbehrlich als Transportweg wie Trieb
kraft und Produktionswerkzeug; dieſelben
Flüſſe tragen das Holz zu jahrhundertealten
Papiermühlen, treiben die Turbinen der
heutigen Zellſtoffabriken und lieferndie ungeheuren Waſſermengen, die der Papier-
brei braucht. Mit rund 32 000 Arbeitern be
ſchäftigt die öſterreichiſche Papierinduſtrie zwar
nur ein Sechſtel ſoviel wie die übrige deutſche,
aber mehr als die öſterreichiſche Elektro und
Maſchineninduſtrie zuſammen.

Jhre große volks wirtſchaftliche Bedeutung
liegt aber vor allem in der Ausfuhr. Die
Stärke der öſterreichiſchen Ausfuhr ruht im
Holzexport auf der einen Seite und inden feinen Papierſpezialitäten auf
der anderen Seite. Holz iſt der größte
Ausfuhrpoſten und in der Fertig
warenausfuhr ſteht das Papier der
Menge nach an erſter, dem Werte nach an
weiter Stelle. Die wichtigſten Abnehmer der

öſterreichiſchen Papiere ſind vor allem Ungarn,
Jtalien, die Balkanländer und Kleinaſien. Die
öſterreichiſche Papiererzeugung iſt etwa ein
Zehntel ſo groß wie die übrige deutſche. Vorallem aber n ihre Möglichkeiten noch längſt

nicht erſchöpft. Der große Holzreichtum des
Landes geſtattet eine weſentliche Steigerung
auch der Papiererzeugung.

Fremdenverkehrsland Europas
Beſondere Bedentung Oeſterreichs

Wenige Länder in Europa üben eine ſolche
Anziehungskraft auf den internatio
nalen Reiſeſtrom aus, wie das ſchöne Oeſter
reich, das jetzt zu uns gehört. Die alten
Kultur- und Kunſtſtädte, wie Salzburg oder
Wien, die weltberühmten Bäder, wie Jſchl
oder Gaſtein, die Skigebiete und die Gebirgs
ſeen und nicht zuletzt die Feſtſpiele haben ſich,
bevor unter dem DollfußSchuſchnigg- Syſtem
der große Rückckſchlag kam, immer wieder als
die alte, aber ſtets junge Liebe der Fremden
erwieſen.

Dazu an Oeſterreich im Kreuzpunkt der
internationalen Straßen Europas. Die Donau
verbindet Weſt und Oſt-Europa, der Brenner
iſt ſeit Jahrtauſenden eine der berühmten alten
Straßen von Süden nach Norden. Es kann
daher nicht überraſchen, daß Oeſterreich oft
mehr Ausländer beherbergt hat wie die
Schweiz oder Jtalien. Die Zahl der Auslands-
fremden war in Oeſterreich manchmal drei
bis viermal ſo groß als in Deutſchland. Wie
groß die wirtſchaftliche Bedeutung dieſes
e r e iſt, zeigt ſich im Zuſammen

ang mit dem Außenhandel. Jn den beſten
Jahren der Nachkriegszeit haben die Fremden
in Oeſterreich faſt Milliarden Schilling aus
gegeben. Da die Oeſterreicher aber für 1 Mil
liarde Schilling mehr Waren aus dem Ausland
einführten als ihre Ausfuhr betrug, konnten
ſie rund ein Viertel dieſes Ausfuhrüberſchuſſes
aus den Einnahmen des Fremdenverkehrs
decken.

Für die richtige Beurteilung der zukünfti
gen Bedeutung dieſer Zahlen muß man berück
ſichtigen, daß oft die Hälfte der Fremden
Deutſche waren. Wenn auch die außer
deutſchen Fremden noch nicht wieder ſo zahl
reich nach Oeſterreich gekommen ſind wie
früher, ſo werden doch auch in Zukunft die Ein
nahmen aus dem internationalen Fremden
verkehr einen entſcheidenden Poſten der öſter
reichiſchen Wirtſchaft und der deutſchen
Deviſenbilanz darſtellen.

Berliner Metallnotierungen
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Jahns Traum ging in Erföllong
Die Schicksclssfoncle der Tortner und Spor fler im deutschen Oesterreich

Mit dem gleichen Jubel, mit dem die ganze
Bevölkerung die Wiedervereinigung Oeſter
re ich s und dem deutſchen Vaterland begrüßt
hat, freuen ſich die öſterreichiſchen Turner und
Sportler, daß nun auch endlich die künſtlichen
Schranken fallen, die von einer Sportführung,
der deutſches Weſen fremd war, aufgerichtet
worden waren. Eine neue Zeit iſt auch für ſie
angebrochen, nachdem jahrelang jüdiſche Ueber
fremdung in der Führung einzelner Verbände,
parteipolitiſche Gängelei, allerhand Schikanen
und Bedrückungen jede freie Entfaltung ge
hemmt hatten.

Mit Begeiſterung iſt der Gruß des Reich s
portführers aufgenommen worden, und
eder deutſch öſterreichiſche Turner und Sportler

will nach Kräften mithelfen und mitarbeiten,
daß all die in den letzten Jahren angerichteten
Schäden ſo ſchnell wie möglich wieder beſeitigt
werden. Jeder legt mit Hand an, daß, wie der
Reichsſportführer in ſeinem Telegramm an die
neue Führung der Oeſterreichiſchen Turn und
Sportfront geſagt hat, nun „der Traum
Jahns ſeine Erfüllung findet.“

Deutſchlands im Nationalſozialismus
eeinte Turner und Sportler öffnen weit ihre
erzen, ſie werden helfen, wo immer es not

wendig iſt, denn ſie ſind eins mit den nunmehr
wieder zum Reich gefundenen volksdeutſchen
Menſchen Oeſterreichs Jetzt gilt es nicht mehr
zurückzublicken, ſondern, wie es in einem Auf
ruf an alle öſterreichiſchen Turner und Sportler
heißt, „aus der heißen Liebe zu unſerem Volk
und einer unabdingbaren Verantwortung
heraus jene Gemeinſchaft zu ſchaffen, die im
ſtande iſt, den DeutſchOeſterreichern die not
wendige Erziehung, Lebenskraft und Einſatz
bereitſchaft zu geben.

Wie ſtand es denn vorher mit der öſter
reichiſchen Turn und Sportbewegung?

Jahrzehntelang wurde die Sache der
Leibesertüchtigung und Leibeserziehung vom
Deutſchen Turnerbund maßgebend be
einflußt und getragen. Oeſterreichs Turner
bildeten früher den Kreis XV der Deutſchen
Turnerſchaft. Der Kampf um die Einführung
des Arierparagraphen, d. h. eines Beſchluſſes,
daß Juden nicht Mitglieder ſein können,
trennte den ſeit Gründung der Deutſchen
Turnerſchaft gemeinſam gegangenen Weg.
Oeſterreich ſchied aus, da die damals unter

ührung von Dr. Ferdinand Götz ſtehende
eutſche Turnerſchaft den Arierparagaphen

nicht annehmen wollte.

ſcheSo entſtand 1889 der „Deut
Turnerbund“. Seine Hochziele ſind in drei
Leitworten ausgedrückt: „Volkseinheit, Geiſtes
freiheit, Raſſenreinheit“. Dafür kämpfte er,
dafür warb er, und dieſen Zielen iſt er immer
treu geblieben. Langſam aber ſtetig führte
dieſer Weg im alten Oeſterreich zum Auf-
ſtieg; mit über 800 Vereinen und etwa 120 000
Bundes angehörigen war der Deutſche
Turnerbund“ die ſtärkſte Vereinigung für
Leibesübungen, die Oeſterreich beſaß.

Nach dem Krieg kam der Sport auf, der in
Oeſterreich die Turner ebenſo zurück
drängte wie zur gleichen Zeit in Deutſche
l and. Aber die Ziele wurden nicht verwiſcht.
Jm „Deutſchen Turnerbund“ fand der
Nationalſozialismus ſtärkſte Aufnahmebereit
ſchaft. Das führte zur Bedrückung und nach
den Ereigniſſen vom Juli 1934 (Dollfuß)
um Verbot und zur Zerſchlagung des Bundes.

Als er ſchließlich ſeine Arbeit wieder auf
nehmen durfte, ſtand er vor Trümmern und
faſt unüberwindlichen Hinderniſſen. Trotz
Mangels an Hallen, Spielplätzen uſw. wurde
mit eiſernem Fleiß doch wieder ein Bund er
richtet, der ſeine Stärke weniger in der Zahl
der Mitglieder als in ſeiner tief vaterländi
hen und, wie er heute bekennen darf, national
ozialiſtiſchen Geſinnung hatte.

Wertvollſte Vorarbeit iſt hier für den Um
ſturz in Oeſterreich geleiſtet worden. Die
„Chriſtlich- Deutſche Turnerſchaft“,
ein aus parteipolitiſchen Zwecken geſchaffenes

mit den rein jüdiſchen Verbänden der bis
herigen Turn und Sportfront gehen, die in
der Gemeinſchaft deutſcher Turner und Sport
ler nichts mehr zu ſuchen haben.

Wie die Turner, ſo waren auch die
Ruderer Oeſterreichs ſeit jeher wegen
ihrer deutſchen Einſtellung bekannt. Sie ge
hörten immer dem Deutſchen Ruder-Verband
an und beſtätigten dieſe Zugehörigkeit, wo
immer es möglich war. Die öſterreichiſchen
Ruderer ebenſo wie die Kanuſportler
haben, wie ſie in internationalen Wettbewer
ben und insbeſondere bei Olympiſchen Spielen
genug bewieſen haben, eine erhebliche Kampf
ſtärke. Auch die öſterreichiſchen Leicht
athleten und die öſterreichiſchen Sch wi m
mer genießen, vom internationalen Geſichts
winkel aus geſehen, großes Anſehen, viele
hervorragende Leute ſtehen in ihren Reihen.
Jhre Kampfkraft würde wahrſcheinlich noch
größer ſein, wenn ihnen eine ſtärkere Unter
ſtützung zuteil geworden wäre, als es bisher
der Fall war. Jn der ganzen Welt bekannt
ſind Oeſterreichs Schwerathleten, insbe
ſondere die Gewichtheber, die nicht nur
in der Weltrekordliſte vielfach verzeichnet ſind,
ſondern auch ſo manche wertvolle Medaille bei
Olympiſchen Spielen holten.

Eine beſondere Stellung nimmt in Oeſter
reich der Fußballſport ein. Jm allge
meinen ſpricht und hört man nur von ſeinem
Berufsſport. Das gibt aber ein ganz falſches

Bild, denn der Amateur-Fußballſport iſt in
Oeſterreich viel ſtärker, und zwar nicht nur
zahlenmäßig, ſondern auch ſpieleriſch, als dies
im allgemeinen bekannt iſt. Den beſten Be
weis haben Oeſterreichs Amgteurfußballer bei
den Olympiſchen Spielen in Berlindadurch geliefert, daß ſie hinter Jtalien den
zweiten Platz belegten und damit die ſilberne
Medaille eroberten. Daß im Handball
Oeſterreich an zweiter Stelle hinter
Deutſchland ſteht, iſt eine feſtſtehende
Tatſache, die oft genug in internationalen
Kämpfen erhärtet worden iſt. Auch Oeſter
reichs Hockeyſpieler und Tennis
ſpieler genießen einen guten ſportlichen
Ruf. ebenſo wie ſeine Reiter.

Jn der ganzen Welt berühmt ſind Oeſter
reichs Eis läufer. Der Wiener Schule ent
ſtammen zahlreiche Welt und Europameiſter
im Eiskunſtlaufen; wir brauchen nur an
Böckl, Karl Schäfer und den jetzigen
Weltmeiſter Kaſpar erinnern, an Herma
Plank-Szabo, die Vorgängerin von Son ja
Henie denken wir an das Wiener Ge
ſchwiſterpaar Pauſin, die ſchärfſten Kon
kurrenten von Herber Baier, an die
vorzüglichen öſterreichiſchen Eisſchnelläufer
Wazulek und Stiepl, und an die gute
Rolle, die auch Oeſterreichs Eishockey ſpielt.
Weltbekannt ſind ebenſo die öſterreichiſchen
Skiläufer, die namentlich im alpinen
Lauf mit an führender Stelle ſtehen. So run
det ſich ein ſchönes Bild der Zukunft ab.

Dießleie Sporlrundschau
Für die internationale Deutſchland

Radrundfahrt wurde eine Strecken
änderung vorgenommen. Das Rennen führt
jetzt auch über deutſchöſterreichiſches Gebiet.

Die fünfte Etappe am 15. Juni wird von
München über Roſenheim, Kufſtein
nach Jnnsbruck gefahren und die ſechſte
am 16. Juni über St. Anton Arlber gen
Dornbirn nach Friedrichshafen.

Neu abgeſchloſſen wurde für 1938 eine
Drei Etappen Radfernfahrt Berlin Kopen
hagen vom 15. bis 17. Juli und für September
der Länderkampf Deutſchland Polen
auf der Strecke Warſchau—- Berlin.

Hollands Weltmeiſter der Radamateure
van der Vijver iſt nach ſeiner langen
Ruhepauſe von ſeiner beſten e noch weit
entfernt. Wie ſchon vor einer Woche in Turin,
wurde der Holländer auf der Appio-Bahn in
Rom erneut von dem ſchnellen Jtaliener
Loatti klar beſiegt.

Der „Sieger von Auſtralien“,Deutſchlands Motorradmeiſter Ewald
Kluge, iſt aus dem kleinſten Erdteil in ſeine
Heimat zurückgekehrt und wurde bei ſeiner An
kunft auf dem Flughafen Tempelhof von
Korpsführer Hühn lein begrüßt. Der Korps
führer überreichte Kluge die deutſche Meiſter
ſchaftsnadel und ernannte ihn zum NSKK.
Truppführer. Voll Begeiſterung erzählte Kluge,
wie er auf dem engliſchen Schiff die Nachrichten
über das große Einigungswerk erhielt.

Ein Rekord-Meldeergebnis hat
das erſte brandenburgiſche Straßenrennen am
kommenden Sonntag gefunden. Jnsgeſamt
312 Fahrer haben genannt, 24 in der Klaſſe A,
62 in der Klaſſe B und 206 in der Klaſſe C,
die geſondert vom Vorgabewettbewerb der A
und B-Klaſſe ſtartet.

Zahlreiche Olympiateilnehmer
befinden ſich in der italieniſchen Turnerriege,
die in den erſten Apriltagen in Stuttgatt,
Leipzig und Breslau auf die Deutſchlandriege

koni, Guglielmetti, Danilo (alle en
Tronci, Capuzze (Genua), Tognini (Monza
Nori (Rimini)netti (Bologna).

Bei dem in Lauſanne durchgeführten End
kampf um die Meiſterſchaft der Schweiz im
Geräteturnen ſiegte im ſchwierigen Zwölfkampf
Leo Schürmann (Oberentfelden) mit 112
Punkten vor dem dreifachen Olympigzweiten
Eugen Mack (Baſel) mit 111,85 Punkten und
Horſt (Zürich) mit 109,125 Punkten. Schür-
mann holte am Reck und im Pferdſprung jedes
mal die höchſte Wertung heraus. Mack erreichte
am Barren und den Ringen die meiſten Punkte,

Jm Wettkampf der elf Nationalpoli
tiſchen Erziehungsanſtalten Deutſchlands maßen
in Spandau 340 Jungmannen ihre Kräfte. Am
beſten ſchnitten Potsdam mit 20 Punkten
ab vor Spandau (22), Plön und Schul
pforta (je 23,5).

Das Barrieren-Springen desinternationalen Genfer Reitturniers endete
mit einem franzöſiſchen Sieg. Jm dritten
Stechen bewältigte Lt. M. de Bartillat
Frankreich auf „GobeMouche“ als einziger die
inzwiſchen auf 1,90 Meter erhöhten Hinderniſſe
fehlerlos. Mit je vier Fehlerpunkten belegten
den zweiten Platz: Oblk. v. d. Bongardt
Deutſchland auf „Dedo“, de Horne-Belgien auf
„Whisky“, Chevalier- Frankreich auf „D'Huis“,
de Maupeou Frankreich auf „Vindex“ und
PoswickBelgien auf „Acrobate“. SS.Ober
ſturmführer Temme war auf „Bianka“ im
erſten Gang ausgeſchieden.

Der Japaniſche Handball-Verband hat der
unter deutſcher Führung ſtehenden JAHF
mitgeteilt, daß auf Grund der großen Ver
breitung, die das Spiel in kurzer Zeit in
Nippon gefunden habe, eine Mannſchaft an
dem Olympiſchen Türnier 1940 in Tokio teil
nehmen werde. Es iſt damit zu rechnen, daß
dem Beiſpiele Japans noch weiter Länder
folgen werden.

Auf der berühmten großen Schanze von
Planica, die bei richtiger Technik Sprünge
über 100 Meter zuläßt, ſtand Joſef Bradl
bei einem Probeſpringen 107 Meter.

Tonelli (Modena) und Mo

Weltfrekordversuch
durch Schlauch

über 400 Meter Rücken in Halle
Jm letzten Wettkampf der Sonnabend

Abendveranſtaltung beim „Jnternatio
nalen Schwimmfeſt von Halle 02“
wird es noch zu einem beſonderen Ereignis
kommen, das größter Beachtung wert iſt. Heinz
Schlauch (Poſeidon Erfurt), unſer Deutſcher
und Europameiſter im Rückenſchwimmen, wird
einen Angriff auf den Weltrekord unter
nehmen, der von dem Amerikaner Kiefer
zur Zeit mit 5:13,4 Min. gehalten wird. Der
deutſche und Europarekord von Schlauch ſteht
zur Zeit auf 5:21,8 Min. Bei dem kürzlichen
Start in Kopenhagen war Schlauch der
Weltrekordmarke ſchon ſehr nahe gekommen, ſo
daß in Halle damit zu rechnen iſt, daß
Schlauch den Weltrekord für Deutſchland
erreicht, noch dazu ſich der junge ſympathiſche
Schwimmer beſtens auf das Rennen vor
bereitet hat.

Gaumeisferschaften
im Fechten

Die Meldungen für die diesjährigen Gau
meiſterſchaftskämpfe ſind in überraſchend großer
Zahl eingegangen. Sämtliche „Gaumeiſter“
verteidigen ihre Titel. Die geſamte „Gau
ſonderklaſſe“ hat in allen vier Fechtarten reſt
los gemeldet. Das bedeutet, daß 41 der beſten
Fechkerinnen und Fechter des Großgaues
Mitte um den n und die Zugehörigkeit
zur Gauſonderklaſſe kämpfen. Zu ihnen ge
ſellen ſich die beſten Kräfte aus den vier Aus
ſcheidungskämpfen vom 27. Februar in Zell a
Mehlis, Weimar, Bitterfeld und
Magdeburg, bei denen ſich 74 Fechterinnen
und Fechter von den insgeſamt angetretenen
176 die Teilnahmeberechtigung am Endkampf
erwarben.

Jnfolge dieſer ſtarken Beteiligung ſah ſich
der Gaufachwart gezwungen, die Meiſterſchafts
kämpfe getrennt durchführen zu laſſen. Am
kommenden Sonntag, dem 20. März, finden in
Halle die Gaumeiſterſchaften im Frauen
Florett-Fechten ſtatt und am 27. März in Gera
die Kämpfe der Männer im Degen-, Florett-
und Säbelfechten.

Von 38 Fechterinnen konnten nach ſchärfſter
Ausleſe in den Vorkämpfen 19 die Zulaſſung
zum Endkampf erringen. Dazu kommen die
zehn Mitglieder der GauSonderklaſſe, ſo daß
in Halle 29 Fechterinnen um die Gaumeiſter
ſchaft kämpfen. Das Turnier findet in der
Turnhalle der FriedrichNietzſcheSchule (früher
ReformRealgymnaſtum) ſtatt.

Argentinien kommt doch
Alle Zweifel, die über die Teilnahme

Argentiniens an der Fußballweltmeiſter
ſchaft beſtanden, ſind beſeitigt worden. Jn der
am Montag in Buenos Aires veranſtal
teten Hauptverſammlung des argentiniſchen
Verbandes wurde beſchloſſen, eine Mannſchaft
nach Frankreich zu entſenden. Die Abreiſe
von Buenos Aires iſt auf den 12. April
feſtgeſezt worden, da Argentinien noch am
29. Mai in Borde aux einen Ausſcheidungs
kampf gegen den Vertreter von Mittelamerika
auszutragen hat.

Sport Vereinsnachrichtfen
Turn und Sportverein Naundorf (Saalkreis) ſucht

für ſeine 1. und 2. Handballmannſchaft am 20. März noch
Gegner nach hier oder auswärts. Anſchrift: Otto Kempfe,
Nauendorf (Saalkreis) Fernruf: Nauendorf 218.

Sporfamfliche Bekannfmach ung
Fachamt Handball Kreis 7 (Jahn)

4. Betr. Nachholungsſpiele am Sonntag, 20. März
2. Kreisklaſſe: Nr. 104, 15 Uhr, TV Gutenberg gegen
TSV Reinsdorf (Eckert, Weiſe); Nr. 61, 15 Uhr, VfB
Lauchſtädt TV Schafſtädt (Baumgardt, MTV Merſe
burg); Nr. 126, 15 Uhr, TSV Leung VfL 96 Halle
(ATV/85 Merſeburg).

2. Betr. Aenderung der Schiedsrichter am Sonntag
20. März. 1. Kreisklaſſe: Nr. 130, 15 Uhr, TV Erdeborn
gegen MTN Hornburg, Otto (98); Nr. 137, 15 Uhr,
TV Neumark Germ. Kayna, Räder (Poſt).

3. Betr. Aenderung der Spielzeiten am Sonntag
26. März. Nr. 138, TV Diemitz KTV (Jäſchle,
Boruſſia), wird auf 15.30 Uhr und Nr. 142, SV 98
Halle 2. HTSV 2. KTV), wird auf 16 Uhr verlegt.4. Betr. Schiedsrichteranwärter. Letztmalig wird auf
die Schiedsrichteranwärterſitzung am Sonnabend, 19. März
20 Uhr, im KTVHeim hingewieſen.

Bormann, Kreisſpielwart.Gebilde, iſt verſchwunden, und ebenſo wird es trifft. Jtaliens Aufgebot beſteht aus Armel

Berliner Bärse Land und Stadtschaften Industrie- Aktien
18. 14. 3 16. 8. 14. 8.4349 Prv. Sachſ. d. Gold 90,87 99,87 A. E. G 114,50 114,75

vom 15. März 1938 l ne ger o 12000516 9 do, Liqu 102,00 Anhalter Kohle 131,75 131,25Reichsbank-Diskont 4 v H. Pr. Zutſtadt 8, 6, 10) 100.00 100, do Vuderus Eiſen 1202512175
Lombard-Diskont 5 v H. r do. 19 100,00 Charl Waſſer 112,25 112,25d 416 do. 28 u Erw l 100,00 S nhnt Albert 133,50Steuerqutscheine Du re erHypotheken-Pfandbriefe Daimler Benz 142,87 142,50

15. 14. 3. Deutſche ContiGas 121,87 121,62Gr. 1, Suraennsturs 15. 3. 14. 3. do. Erdöl 1410 14175
325 n e e Tanden Rret 83,25 83,004159 Pr. Bdkr. Hyp. 100/ „00 J. G. Farben 159,25 1507BReichs-, Staats-, Länder r Cirbodbop. 1925 100700 100/00 lang ger Zucker so

und Provinzanleihen 41 h Pr. Pföbr. Br. 47 100,00 100,00 Halle Maſchinen 122.37 121 00

18. 3 14. Hildebrand Mühle F uAnk. Aus D. Reich 133,00 132,80 Bank- Aktien Jlſe Berabau 160,50 1682.5089 Dt Reichsanl. 1927 101 90 101 90 Lahla Porzellan 155.75 15425do ine n 15 3. 14. 2. galt Aſchersſeben 106,50 107 505389 Inter (Houng) 105 er Aug. Dt. Creditanſtalt tos,12 105, 12 glöcknerwerte 118,00 117,50
a Dt. Rb. Sch. 85 100 90 100,90 Commerz u Privatbk. 128,25 128,25 Leipzig Riebeck 88,00 88,00
h Dt Reich spoſt 84, 110080 10090 Deutſche Bank 127.75 127,75 Lindner Ammendorf 155,25

Sachſ. ütv. Vo al 90776 do. 02 Dre et gen r n e S l.Hall. Bankverein Maſch. BuckauWo 141,25 141,50Meininger Hyp. 126;50 126,50 Rhein Braunkohle 232,00
Kreditanstalten Reſchsde i 198,25 l 198,00 9 a h 148/50 142,75

2 Riebeck Montann 14. Verkehrswerte al n c 107 oa Miiteld S 8 Sangerhauſen 12480 1240026 100,00 100,00 [Dt. Reichsb Vorg.Akt. 181,75 131,87 Siemens-Halske 206,25 205.00
4149 do. Ldsb'. 29 12 1100,00 100,00 HalleHettſtedt 99,75 91,00 Thür Gasgeſ. Leipzig 144,25 144.25
0 do do. 30 12 100,00 100,00 Hamburg Paket 76.50 77,75 Wandererwerke 176,00

Dt, Komm, Gold Hamburg-Sitd 132,00 WerſchenWeißenfelſer 131,00 131,1225 26 too, 12 l 00, 12 Worte. Lloyd l 78,26 lZeitzer Maſchinenfabrik 204,00 l 204,00

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse

Amtlicher Verkehr Geld nz x 695] 12,7industrie Aktien 15. 8. 14. 8 15. 8. 14. 3. r dekrgen vor 0645
s Altenburger Landkraft 159,00 160,00 Leipg. Wollkämmerei 145,00 145,00 Belgien 41,92 42,00

Chromo Nayvork 115,50 115,75 Lindner Gottfried 155,75155,50 Braſilien 0/144 0,146
Dommitzſch Ton 156,00 156,00 Mansfeld AG 150,25 150.25. Bulgarien 31047 3,058Glauziger Zucker 153/00 158.00 Reudener Ziegel 96,00 97,00 Tänemart 55/34 656,46
Gohliſer Bier 116/00 116.00 Riquet u. Co. 123,25128,25 Danzig 47,00 47,10Hohburger Quarz 130,00 130,00 Roſitzer Zucker 95,00 England 12,395 12 426
Kötitzer Leder 160,25 158,00 Sachſenwerk 400,00 400,00 Eſtland 68,13 68,27
Kraftwerk Sachſen-Thür [14,50 11450 Schubert u. Salzer 155,37 156,00 Finnland 5,485
Kraftwer“ Thüringen 180,00 180,00 Seidel u. Naumann 1610 161,00 Frankreich 748 747
Leipz Baumwollſpinn. 185,00 185,00 Stadtmühle Alsleben 125,00 125,00 Griechenland 2358 2
Leips. Braueret Riebeck 88,12 87,75 Stöhr u. Co. 142,75 142,75 Holland 138/00 1382
Lipz KammgarnSp 123700 123.00 Thür. Elekt. u Gasw 8800 18200. Island 55.44 65,56
Leipziger Landkraft 150,00 150,00 Thür Gesgeſ. 144,00 Jtalien 13,09 iLeips. Malz Schkeuditz Thür. Wolle ist o 180,87 Japan 0,723 9Leipz. Spitzen Barth 121,25 121,50 8uckerraff Halle 95,00 94,50 Jugoſlawien 5/694 5,7Leipziger Trikotagen 13150 131,50 Kanada 2,488 249

Lettland 49,10Litauen 429 422i Norwegen 62.3Frei- Verkehr Heſterreich 4895 55
15. 3. 14. 8. Polen 47lindustrie- Aktien Tonwerke Wittenberg 61,00 61,00 Portugal 11,26 11,

Wezel Naumann 129,50 129,50 Rumänien

15. 8. 14. 8. Schweden 63,88 63Akt. Braueret Köthen 97,00 97,00 Schwels s7 eAtt.Malgf. Könnern 8550 8650 Banken Spanien alHalle Hettſt Eiſenbahn 93,00 1ö. 8. 14. 3. Tſchechoſlowatken 8,721
Halliſche Röhrenwerke 104,50 10450 G. u. Hobk. Halle Türkei sKyffhäuſerhüttte 136,00 136,00 Ldkrd.-Bk. Halle 77,00 72.00 Uruguay 1,119 n
Riebeck-Montan 115,00 l 116,00 l Zörbiger Bk. 81,00 81,00 lVer. St. von Amerika 2,4004 2,



Hpione der Sowjeknnion
in engliſchem Waffenarſenal

Hanptangeklagter ein engliſcher Gewerkſchaftler

London, 16. März. Jn London ſind drei
Betriebsangehörige des bekannten engliſchen

woolwich-Waffenarſenals wegen
Spionage zugunſten der Sowjetunion zu ſechs,
fünf bzw. drei Jahren Zuchthaus verurteilt
worden.

Der Hauptangeklagte Glading war eine
kreibende Kraft in der engliſchen Ge
werkſchaft und Mitglied der kommuniſti
ſchen Partei, für die er eine rege Agitations
arbeit in England geleiſtet hat. Seine „Aus
bildung“ hat Glading 1929 in der Lenin-Kom
muniſtenſchule in Moskau erhalten.

e

Jn dem Dorf Mareinkowce an der pol
niſchelitauiſchen Grenze fand unter
S Beteiligung die Beerdigung des bei
em Grenzzwiſchenfall von Litauern er

ſchoſſenen polniſchen Grenzſoldaten ſtatt.

Reform der italieniſchen Verfaſſung
Fröhfahrsfogung des Foschistischen Rafes ab geschlossen

Rom, 16. März. Der Große Rat des
Faſchismus hat in der letzten Sitzung ſeiner
Frühjahrstagung einen Bericht des Duce über
die innere und die bevölkerungspolitiſche Lage
ſowie einen Bericht des Finanzminiſters über
die finanzielle und wirtſchaftliche Lage Jta
liens entgegengenommen.

Ferner hat der Große Rat beſchloſſen, daß
mit der Bildung der Faſchiſtiſchen Korporativen
Kammer zugleich auch eine Reform der
italieniſchen Verfaſſung vor
genommen werden ſoll.

Finanzminiſter Graf Solmi keilte mit,
daß die Staatseinnahmen ſich günſtig ent
wickelt hätten und im Februar 17 v. H. mehr
Einnahmen aufzuweiſen geweſen ſeien als im
gleichen Monat des Vorjahres. Nach dem Ab
lauf von acht Monaten des Haushaltsjahres
1937/38 darf angenommen werden, daß der

Fehlbetrag des Ende Juni abſchließenden
ordentlichen Haushaltsplanes mit rund drei
Milliarden in den Grenzen des
Voranſchlages bleibt, während die außer
ordentlichen Ausgaben eine ſtarke Senkung
le ker dem letzten Haushalt erkennen
aſſen.

Zur wirtſchaftlichen Lage, die be
ſonders unter dem Geſichtspunkt der wirtſchaft
lichen Autarkie geprüft wurde, ſpricht der
Große Rat die Erwartung aus, daß alle Pro
duktionszweige der korporativen Ordnung eine
weitere quantitative und qualitative Steige
rung der Erzeugung und einen immer regeren
Handelsverkehr mit dem Auslande ermöglichen
werden.

Die kſchechoſlowakiſche Regierung
hat das ſeit fünf Jahren beſtehende Ver
bot des Berliner Tageblatts“ in der
Tſchechoſlowakei aufgehoben.

Richt einmal Wirkſchaftsabkommen

Irland- England erreicht
Verhandlungen für lange Zeit vertagt

London, 16. März. Die engliſch-iriſchen
Beſprechungen ſind, wie ſich jetzt herausgeſtellt,

auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden.

Man rechnet allerdings damit, daß ſie
ten Ende dieſes Jahres neu ange
nüpft werden. Alle bisherigen Verhandlungen

haben zu keinem Ergebnis geführt, nicht ein
mal zu einem wirtſchaftlichen Abkommen.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Schah von Jran zum Geburtstag drahtlich
ſeine Glückwünſche übermittelt.

Am Dienstagvormittag begannen vor dem
Diviſtonsgericht in Zürich die Verhandlungen
gegen eine Reihe von Schweizer Komm u
niſten die eine kommuniſtiſche Organiſation
zur Anwerbung von „Freiwilligen“ für
Sowjetſpanien geſchaffen hatten.

n v a

eb. Schulim 61. Lebensjahre. n
In tiefer Trauer
Arkhur Kühne

und drei Enkeltinder

abzuſehen. Zugedachte Kranzſpenden an
„Frieden“, H. Gericke, Sleiſcherſtraße 11, erbeten.

Am 165. März 26 Uhr, verſchied nach ſchwerem, mit unſagbarer
Geduld ertragenem Leiden, meine innigſtgeliebte Frau, unſere
bis zum letzten Atemzuge treuſorgende Mutter und Großmutter

Skau Margarete Kühne Gottſchalk

in Gokkſchalk und Frau Lucie geb. Wichmann
alter Goktſchalk und Frau Erng geb. Starke

Helmut Goktſchalk und Frau Elsbeth geb. Kühne
Hildegard Kühne und Bräutigam

HalleS., Yorckſtr. 10, Leisnig i, Sa., den 15. März 1938
Beerdigung am Freitag, nachmittags 22, Uhr, von der Ka

pelle des Stadtgotlesackers aus. Von Veileidsbefuchen bitten wir
Beerdigungsanſtalt

r

Goldschmiedemelster

Als Zelchen des Famlliensinnes
für den Jungen Mann den schen en

Herrenring in echt Gold
preiswert und formschön bei

IIWELIER TITTEL-HALILE
Schmeerstraße 12

unſeren Reihen geriſſen

Gturmbann III
Gturm 22

Am Sonntag, dem 18. März 1938 wurde
durch Unglücksfall unſer Kamerad, der

e man Kall Hell Palmis
im blühenden Alter von 19 Jahren aus

G. Gtandarte 56

Zuruck
Frauenarzt

Dr. Dolinski
S Geiststraße 1

Zur
Konſfirmationl!
Auszogtlsche

je der Art und
immer billig.

Lieferung frei

Nahe Pſannerhshe)

außer Sonnabends

Zu allen Kassen eugelassen!
Dozeni Dr. med. haun U. SieMens

Facharzt fur Ghirurgie
Sprechstunde Heltanst, Weidenplan Fernruf 273 21

von 8 10 Uhr vorm. und von 15 16 Uhr nachm.

(Privat: Neuwerk 4, Fernruf 33378)

5

Familenanzeigenſ

b in die Mu3 S

Unſer lieber Vati, der Tiſchlermeiſter

Otto Shle
iſt eingeſchlafen.Wien Jn tiefer Trauer

Helene Jhle geb. Hummel
und Kinder

Halle S., den 14. März 1938
Schönitzſtraße 20.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet
Donnerstag, den 17. März 12 Uhr, in der gro
ßen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden erbeten an Groß
deutſche Feuerbeſtattung, Königſtraße 18.

Am l14. März verſchied nach ſchwerem

Halle (Saale), den 15. März 1988.

S tag, d. 17. März 1938, mittags 12Uhr,

auf dem Gertraudenfriedhof ſtatt.

Leiden unſer in Krieg und Frieden
treubewährter Kamerad

Herr Tiſchlermeifſter

Otto Jhle
Wir werden ihm ein getreues
Gedenken bewahren z

Kgameradſchaft

ehem. Reſ.-Inf. Regt. 226

Die Einäſcherung findet am Donners
0 ß

Seliagefer

Sein
Für alle Liebe und Verehrung, welche un

durch herzlichſt gedankt. Beſonderen Dank Herrn

ſeinen Arbeitskameraden vom Poſtamt II und der
NSKOV. für das letzte Geleit.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Srieda Wäſch
geb. Möbius

Halle (Saale), im März 1988

ſerem teuren Entſchlafenen zuteil wurde, ſei hier

farrer Gueingius für ſeine tröſtenden Worte,

gärtnerverein, Turnverein und

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen, Frau

Dorokhea Hoffmann
geb. Häßler

ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren innigſten
Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Ruhmer für
die troſtreichen Worte, ſowie der Kameradſchaft
1870/71 und dem Lehr-Fechtverband des Kreisver
bandes Halle und Saaltreis.

Die krauernden Hinkerbliebenen

Halle (Saale), im März 1988

Süur die liebevolle Anteilnahme veim Hinſcheiden
unſeres liebevollen Vaters ſagen wir auf dieſem
Wege allen Verwandten und Bekannten ſowie der

I Reichsbahn Direktion Halle, Herrn Paſtor Sinbert,
dem Herrn Lehrer Wujang nebſt Schuljugend,
Herrn Betriebsamtsvorſteher R. R. Stegel, dem
Vorſteher der Bm. Könnern, A. R. J. Wehling, demOberbahnhofsvorſteher von Naundorf, dem Klein

ſeinen werten
Kollegen von Naundorf und Könnern unſeren herz
lichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Frau Marie Knorſcheidt
nebſt Kindern

Naundorf (Saalkreis), den 15. März 1988

Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgange
unſeres unvergeßlichen Entſchlafenen

Fritz Wiemann
ſagen wir auf dieſem Wege allen unſeren
innigſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Lokke Wiemann geb. pfitner

Diemitz und Halle (Saale), im März 1988.

frühdeetfenster

Moeblus
Dessauer Straße 5

mtliche Bekanntmachunge

Oeffentliche Steuermahnung.
Am 15. März 1938 waren folgende

Steuern fällig:

S

„Regen, Schnee, Hagel
alles hält er aus!“

„Ducolux, der synthketiscke Lack“, sagt der Malermeister, „ist gerade
der ricktige Lack für so ein Gartenkaus. Wenn der nach I2 Stunden

hkornkart geivorden ist, hält er Jedes Wetter aus. Und daber bleibt der
Hockglansz. An dem Anstrick werden Ste nock lange Ihre Freude haben. t
Was Sie auck immer anstretchen lassen wollen, ob drinnen oder draußen,
verlangen Sie von Ihrem Malermeister stets, daß er Ducolux nimmt. Er wird
es gern tun, weil Sie dann mit seiner Arbeit besonders zufrieden sein werden

Erhählich bei den einschlägigen Händlern

Verlangen Sie unseren neuesten, intereesanten Biläprospekt: Wie
Ducolux Ihrem Heim neuen Glanz gibt

Anfragen über DUCOLUX an

Hans Nause, Halle- Trotha, Abt. 42
Magdeburger Straße 69, Fernruf 246 64

Mehr Erfolg durch beſſere Werbung,
beſſere Werbungdurchmehr Anzeigen

a) Hauszins ſteuer
b) Staatliche Grundvermögens für

ſteuer Märze) Staats und Gemeinde 1938
zuſchlag zu

Soweit die Steuern nicht über dieſen
Zeitpunkt hinaus geſtundet ſind, hat
Zahlung bis ſpäteſtens 18. d. M. an
die hieſige Stadtkaſſe zu erfolgen. Nach
Ablauf dieſes Termins werden Rück
ſtände zwangsweiſe beigetrieben.

Eine Behändigung von Mahngetteln
findet nicht ſtatt.

Ammendorf, den 16. März 1988.
Der Bürgermeiſter
Sonnenberg.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:
„-„SF-—-—— —Ä*—--D—-]5—2— T

Am Mittwoch, dem 16. März 1938,
10 Uhr, in Halle, AdvlfHitlerRing 13:

1 Autvanhänger, 1 Rapid Staub
ſauger mit Zubehör, 1 Kredenz,
1 Hobelbank, 1 Straßenwalze mit
Benzinmoptor.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

3 Schreibmaſchinen (Silin, Conti,
Jdeal), 5 Nähmaſchinen (Pfaff),
1 Patentwaage, 1 Damen Fahrrad,
1 Leimofen, 1 Zinkfräſe, 1 Abrichte,

1 Dicktenhobel, 1 Druckmaſchine, 1 Regi
ſtrierkaſſe (National), 8 elektriſche
Motoren, 2 Bohr- u. 1 Stauchmaſch.,
1 Krafthammer, Möbel u. a. Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

1 Bulldog, 1 Flügel, 1 Klavier,
1 Ladenregal, 1 Laute, 1 Photo
apparat.

O. G. Mentel, Obergerichtsvollzieher.

js 4 Buben, 2 Mädel, da heiht's einteilen!

Und wer den Pfennig nicht ehrt 8 Paar
Stiefel wollen tsglich geputzt sein! Da fängt

Mutter schon beim Schuhputz an. Sie nimmt
Lodix, weil es das Leder erhöalt, sich sparram

verbraucht, ausgiebig und bilſig ist. Deshalb

stefs die qufe

Hergestellt in den bekannten SIDOL- WERKEN



Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8
jedes fettgedruckte leverivriſte e

wort koſtet(Ausgabe Halle u. Ümgebung 3 M Kleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Ueberſchrifts

wort koſtet(Ausgabe Halle u. ümgebung 49 400)
20 Pfg.

Seeben in dem 8
guten fochgeschäft
FRIEDRICH MDLLERHallel S. Am Leipziger Turm

da Nr. 274 86

Geſchirr FriſeurKellen- führer lehrling
Angebote verheiratet, für Sohn achtbarer

ſofort geſucht. Eltern ſtellt ein.
Rittergut Burg Koſt und Woh

Melker Liebenau über nung im Hauſe.
verheirateten, zum

1. April 1938 zu
20 Stück Großvieh
u. etwa 15 Stück
Jungvieh geſucht.
Frau muß zeit
weiſe landwirt-

ſchaftliche Arbeiten

mit verrichten.
Kaeſtner, Bauer,

HalleLand.

Bäckergeſellen
jung, fleißig, in
modern. Bäckerei
betrieb zum 1. 4.,
ſofort oder ſpäter
geſucht. Bäcker
mſtr. Fritz Hecht,

Kreis

Wilhelm König,
Friſeurmeiſter,

Höhnſtedt.

Jüngeren
Hausdiener

(18--21) mit guten
Zeugniſſen, ſucht
HalleS., Reſtau
rant zur Börſe,
Marktplatz 8.

über Eilenburg. Müller
lehrlingDenkiſten-Praktikant n

(mittlere Reife) für Oſtern 1988 C. Meincke,
geſucht. Angebote unter M 1405 an Schwoitſch
die MN8Z, Merſeburg, Kl. Ritterſtr. bei Gröbers.

Zwochau,
Delitzſch, Ruf 227.

Rödgen

Ruf Gröbers 130

Kaufmännischer S Vager
ackerAn i d geſellen

mit Mittelschulbildung für das en, tüchtiBüro einer größeren Nieder- jungen, üchtigen,
lassung der Bauindustrie in für ſofort oder

Halle gesucht. ſpäter 2Bewetbungen unter L 414 an die on an eee
MNZ, Halle (Saale), Geiststraße 47 J niv e,

Bäckermeiſter,
WolferodeLebens- und Sterbegeldverſich. bei Eisleben.

ſucht für ihren Bürodienſt eine tüchtige

Schreibkraft renlehrlinAlter gleichgültig. Auch rüſtiger Penſionär ſucht e e

kann ſich melden. Bewerbungen u. V. 3674an die. MNZ, Halle (Saale), Riebeckplatz. (S.), Geiſtſtr. 56.

Bäckergeſellen
für ſofort oder
25. März geſucht.
H. Schaaf, Bäcker

Wir stellen einen

zeicheaen- Lehrling
oder Baubeflissenen

für 1. April 1038 in unser Archi meiſter, HalleS.,
tektur-Atelier ein. Gr. Goſenſtr. 52Architektur Atelier Bruno Föhre e
Schillerstraße 9. Stütze

oder Wirtſchafte
rin, zuverläſſige,
erfahrene, fürErfahrener

Maurerpolier
für Hochbau zum baldig en An
tritt ſucht Becker u. Sauerzapf,

Halle (Saale), Reideburger
Straße 25 Fernruf 25171

Zur Konſirmaſon
preiswerteKonserwenStramme Pachungl! Vorsügliche e e

Rg- DoseJunge Schnittbohnen 505 4 38
Haush. -Mischung m. getr. Prbsen 40
Gemüse- Erbsen
Junge Brechbohnen
Frisch-Gemüse-Mischung 58
Junge Erbsen, zart 90 d 65
Apfelmus, tafelfertig 65Gemischtes Gemüse 9Leipziger Allerlei 95 75 70Spargel- Abschnitte 90 80
Kirschen, schware mit Stein 855
Erdbeeren, tafelfertig 1105

Backeartikkel
Weizenmehl, Type 812 500 Gramm 20
Korinthen 500 Gramm 445
Blaumohn, auch gemahlen 250 Gramm 30
Vanillin-Zucker 5 Beutel 10

Gutshaushalt, z.
1. oder 15. April
1938 geſucht. An
gebote mit Ge
haltsforderung an

Frau Scheibe,
Rttgt. Janisroda
über Naumburg-
Saale.

Backöle, Rum, Zitrone, Mandel, 5 Flasch. 20

Meine Fl. o. Glas
Apfelwein
1936 er Edenkobener
1936 er Edesheimer Forst
1935 er Niersteiner
1935 er Liebfraumilch
1934 er Oppenheimer Sehloß
Fohannisbeerwein
Stachelbeerwein
Heidelbeerwein
Erdbeerwein
Obst-Sekt, Schloß Neuenburg

Rote r Turm Kaffee
Stets frisch und preiswert!
125 g. 70 e 60 55 50

tüchtiges,
läſſiges, möglichſt

Kindern

Martin,

Erfahrenes
Mädchen

nicht unter 17 J.,
1. April geſucht.

See Herrenstraße 10ſchen 14u. 12 Uhr Kuüchen, Kleinmöbel

e e Sei 3e ne mmerſraße s POIStermöbel
Hausgehilfin
zum 1. 4. für die
Küche geſucht.
Kreiskrankenhaus,

Besſchtigen Sie bitte a
meine neuen Ausstellungsräum e

Bitterfeld.

McöbelsBernharclt
Herrenstrase 19, Fernsprecher 356 13

Perfekte

Geiſtſtraße 47.

Stenotypiſtin
(Keine Anfängerin)
für Dauerſtellung zum 1. April
1938 von Großfirma der elektro
techniſchen Jnduſtrie geſucht.
Bewerbungen mit Lebenslauf,
Lichtbild und Zeugnisabſchriften
unt. L 412 an MR8., Halle S.,

Junges
Mädchen

das mir meinen
kleinen Haushalt
in Ordnung hält,
ſauber iſt und
auch ein wenig
ausbeſſern kann,
wird zum 1. 4.
geſucht. Zu mel
den vormittags
Eisleben, Herm.
GöringStr. 34,
parterre.

Haus
angeſtellte

fleißig und um
ſichtig, nicht unter

18 Jahren, für
Villenhaushalt z.
1. April 1938 ge
ſucht. Angebote
mit Zeugnisab-
ſchriften an Frau
Polſter, Leung b.
Merſeburg, An
der Gärtnerei 6.

Aufwartüng
für Freitagvor
mittag geſucht.
Frau Becker, Halle
(S.), Hermann-
ſtraße 25, II.

Mädchen
älteres, für alle
Arbeiten, am lieb
ſten vom Lande,
ſofort geſucht.
LeipzigKnaut

hain, Gaſthof zur
Mühle.

Mädchen
zuver

mit Kochkenntniſ
ſen, geſucht. Frau

A. Grude, Roßla
a. Harz,

Junges
Mädchen

nicht unter 16 J.,
mit Kochkenntniſ

ſen, ſofort geſucht.

Angebote unter
Gr. U. 187 66 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kinder
pflegerin

oder beſſeres Kin
dermädchen über
16 Jahre zu mei
nen drei kleinen

zum 1.
Aprilgeſucht. Frau
Gertrud Acker
mann, Schladitz
üb. Delitzſch. Ruf
Rackwitz 238.

Hausmädchen

fleißig, ſauber,
zuverläſſig, für
ſofort geſucht.
Domäne Lettin

Mädchen
ſolides, älteres,
für Küche und
Haus, zum 1. 4.
geſucht. Konditorei

Schauſeil, Eis
leben, Markt 8.

Jg. freundl.
Verkäuferin

für Wurſt- und
Aufſchnittgeſchäft,
zum 1. 4. geſucht.
Angebote unter
L 416 an die
MN, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Stellen
heouche

Beifahrer
Suche Betätigung
als Beifahrer in
Fernlaſtunterneh
men, wo ſchrift
liche Arbeit mit
übernommen wer m
den kann. Mittel
ſchulbildung. An R
gebote unter M
1104 an MN8Z,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Mädchen
17 bis 18 Jahre,
ſucht Stellung z.
1. oder 15. April,
gute Zeugniſſe
vorhanden. Ruth
Kümmling, Unter
röblingen a. See.

Mädchen
17jähriges, ſucht
Stellung in Pri-
vathaushalt zum
1. oder 15. April.
Zeugniſſe vorhan
den. Angeb. unt.
L 410 an die
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
kräftiges, großes,
welches Oſtern die
Schule verläßt,
ſucht Stellung,
kinderlieb. Gefl.
Angeb. an Franz
Huth, Steuden,
Mansfelder See
kreis.

Mädel
zuverläſſ., ſauber,
perfekt, mit beſten

Zeugniſſen, für
frauen u. kinder
loſen 5Zimmer-
Haushalt zum 1.
April 38 geſucht.
Angeb. m. Licht-
bild und Zeugnis
abſchriften an R.
P., Poſtfach 80,
Eisleben.

Zuarbeiterin
tüchtige, f. Zivil
und Uniform
ſchneiderei geſucht.

Zwint
ſchöna.

Mliek
heocehe

Zimmer
möbliert, zum 1. 4.
Nähe Delitzſcher
Straße, geſucht.
Angeb. mit Preis
an R. Zahnert,
Barnſtädt bei
Querfurt.

Schweſter
ſucht leeres Zim
mer. Angeb. unt.
Gr. U. 187 67 an

MNZ, HalleS.,

Zur Unterbringung von auswärtigen
Bahnarbeitern, die im März d. Jahres
in a (S.) eintreffen, werden preisw.

möbl. Anterkünftee Angebote mit Preisangabe ſind

an das Reichsbahn Betriebsamt Halle
(Saale) 2, Hindenburgſtr. 50, zu richten

u

Wohnung
(Neubau)

zu vermieten. 2
Zimmer u. Küche,
Keller, Boden
raum u. Garten,
etwa 150 qm, an
penſion. Ehepaar
in der Dübener
Heide. Anſchriften
unter L 409 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße

15 000 RM.
zu 5 v. H. als
erſte Hypothek auf
gut. Wohngrund
ſtück auszuleihen.
Angebote unter
Gr. U. 187 64 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ladenregal
oberhalb m. Glas
verſchluß, etwa
324 m, zu kaufen
geſucht. Angebote
an R. Zahnert,
Barnſtädt bei
Querfurt.

Tiſch
rund, für Herren
zimmer, Durchm.
etwa 80 em, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
M 1406 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ,re z e Seiin 10 Mon.Kl. Ritterſtr. 13

Meekäule

Sehreldmaschlnen

Adler Conti,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.
in tadelloſ. Zuſt.
Mox Schmife,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz.

Schigfzimmergbb n nS echt Biche, schvw.

Kochen
formschön u. 6tetlfg

169 m
Couch große Auswahl

Teilzahlung

Landwirt
Witwer, 47 Jahre,
mit ſchöner Land
wirtſchaft(40 Mg.)
ſucht Bekanntſch.
mit anſtändiger
Frau od. Witwe,
bis 45 Jahre,
zwecks Heirat. Nur
ernſtgemeinte Zu
ſchriften m. Bild
(zurück) unter L
413 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Meeochiecleneo

Kinder
aufs Land.
Liebevolle
Pflege

bei geſundem
Aufenthalt in
waldreicher Lage,
Nähe Jlmenau,
bietet Landhaus
mit Liegewieſe,
Bad, Turngerät.
Anfragen unter
Gr. U. 187 65 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

NMyueywlk
Eigene Tischlerei

Böhlberger Weg 4u. 12
Darlehnsscheine

frei durch Auto

Kinderwagen

heller Kaſten, roſa
ausgeſchlagen, mit

Decke und Kiſſen,

zu verkaufen.
Riesner, HalleS.,
Sophienſtr. 32, III.

A.
Handarbeitsgarne,
Strümpfe, UVnter-
wäsche, Hand-

schuhe, Baby-Aus-
stattung. preisw bei

Steinweg 32

Preis
werte

Höbel
in großer
Auswahl

Auch auf
Teilzahig.

BITIMANN
Hale, Mauerstr.
neben Elisabeth-

Kranhenhaus
Bedarfs-

dechungsscheine
Lieferung frei

Söckchen
Kinder-

Kniestrümpfe
Herrensocken
Damenstrümpfe

nur anWiederver läufer
Kure-& Woll waren

Großhandlung
Freunch MUIlgr
Inh. Fritz NüllerHalle [Saale)
Leipziger Straße 54

am Riebechplatz

Räucherſpäne
rein Buche, Brenn
holz a. Buche ofenfert.
à Ztr. 1.50 RM ab
5 Ztr. frei Haus.
Vereinigte Bürſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7, Ruf 26462

Teilen
Muster freiMax Graetf

TeppichVersand
der Teppichstadt
Oeisnitz i. V.

Gebrauchte
Pianos

billig

Kinderbetten
Wickelkommoden
FabriRat Eschebach

Kindermöbel

Unt. Leipziger Str.
Eche Kl. Märkerstr,

Hosen
hräger

Korh Lühr sehr große Auswahl
H. Schnee NMachf.
Halle. Gr. Steinſtr. 84

NMandueekorebeiten

CSadirmnieren
Nickel Becker, Kl. Brauhausstrate 11

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

für alle Zwecke
nd Ausführung

Paul geißler
REKUME ZEICHNER

enorm bilti 9
im grob en
Fachgeschäft

Jahn

Mnuz bringt

vorkeilhafte
nwault Mi Angeboke!

es von r e

W asse ich 6O meinen
Schür m alle Sreparieren Wſücieh S Schmeerstr.

Sohirmiabrik

Klein Ja liebe Renateschmieden 6ine Se Steinstr. ein gutes Mittel gegen

u on mensist uncl bleibt

Drogerie Helmbold S Co., Leipz g. Cir. 104

Steinweg 42

Jieemaekdt Art omaeket

Hochtragende,
mittelſtarke

Ermländer

Suchsſtute
abzugeben. Halle,

Ludw. Wucherer
Str. 45, Auf 29342

e

Schmeerstr. 16 L. Wucher. -Sir. 55
Geiststrasse 58 Morseburg. Str. 96

Roils traf 6

Pi h
NMaercher
Wa senhaus-

ring 1Bv

Heu
etwa 20 Zentner,
zu verkaufen. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13

Besonders
günſilgs Angehote

Brillant,
Schmuch
Iuwelier

A. Stereing
Halle a. S-

Große Ulrichstr. 37

Marken
aus dem Memel
land zur Zeit der
franzöſiſchen Be
ſetzung 1919, zu
verkaufen. Ange
bote unter L 411
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kleines
Herren
Fahrrad

niedrig. Rahmen
(Wanderer

Tourenrad), ge
braucht, f. Schüler

paſſend, Preis
25 RM. HalleS.,
Paul-Berckſtr. 27.

Am 20. April 1938

wirtſchaftlichen

Auskunft und

ſtädt. Huushaltungs- und
Gewerbeſchule ſür Mädchen

(Berufsfachſchule)

Jahres und Halbjahreslehrgänge
in der gewerblichen und haus
ein Lehrgang zur Ausbildung als
ſtädt. Haushaltspflegerin.

Anmeldung werk
täglich in der Geſchäftsſtelle Kloſter
ſtraße 9, Zimmer 39.

beginnen wieder

Abteilung ſowie

fFr.Zwlehert

Halle (Saalo)
empfiehlt wied. einen

friſchen Transport

Belgiſcheschwediſche u.

Holſteiner
Pferde

Ein Jnſerat,
wenn noch ſo

klein,

wird ſkeks für
Dich von Vor
keil ſein!

Kaufmänniſche Priv
Wilhelm Baer
H. DIPL.-KFM. DIPI. HANDELSIEHRER 6. KUhM
HALIE-SAALE GEISTSTRASSE 4f RUF 23528

atſchule

Staatl. geprüfte Biplom-Hancdelslenrer
Cinnen) erteilen den Unterricht in den Kauf-
männischen Kernfächern. Beginn e
und Halbjahres-Vollkurse am 4. April 1938.

Privat- Unterricht

Haschinen
zchreihen

Kureschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.
Walter Benner

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Kurzſchrift
Maſchinen

ſchreiben, Buch
führung. Genge,
Halle-S., Fried
richſtraße 52, l.

Pflanzkartoffeln!
Frühe und mittelfrühe anerkannte
Sorten in große
Vob. Gödicke,
Halle (Saale), Martinſtraße 24
Ruf 22802.

r Auswahl am Lager
Kartoffelgroßhdlg.

das bevorzugte und zu
verlässige Werbemiftel

Motorrad
200 cem,

verkauft Theers,
HalleS., Merſe
burger Straße 25

prima,

Opel
4/14, verſteuert
generalüberholt,

für RM. 190,
zu verkauf. Wilh.

Däne, Autorepa
ratur, Merſeburg,
Hindenburgſtraße

Hachs
Mokorräder
jederzeit lieferbar.
Fahrrad u. Radis

Vauch
Bernburger Str.
Ecke Mühlweg 22

200 cem, 7 PS.
ca. S Lir. Vorbr.

M. 500.
Werner

ſense l
Adolf-Hitlor-Ring

Krupp Lastkraſtvagen-
Fahrgestell, für jeden Aufbau geeignet, Fahr-
gesteiltrag fähigkeit sooo Rg. Bereifung sieben-
fach, 12, 00—20, mit 125 Ps Dieselmotor, Schnellgang, Knorr-Druckluftbremse, Anhaängekupp

lung, fabrikneu

solort lieſerbarl
zwischenyerkauf vorbehalten!

Krupp Kraftfahreeuge G. m. b. H. Leipeis

Verkaufsstelle Halle, Geiststr- 22
fernspre cher 3 48 71

Kaue-
ſGeerehe

Für gehr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Sa. Trabert

Kl. Ulrichſtraße 5

Mod.
Sportwagen

geſucht. W. S.
HalleS.,

Gr. Ulrichſtr. 57. kauer Straße 9.
Dies

L NESTERMANN. HalIE BlücherstraBe 3 (Platz der 55)

Fernruf 259 13

M
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Des Deutſchen Reiches jüngſte Oſtmark
Die Entwicklung einer tauſenöſährigen Geſchichte ließ Oeſterreich wieder zum deutſchen Bollwerk werden

Die ganze Welt erlebt in dieſen Tagen die
Erfüllung der Geſchichte eines deutſchen Landes,

der alten Oſtmark, die der Führer geſtern in
ſeiner Rede auf dem Wiener Heldenplatz das
jüngſte Bollwerk des Deutſchen Reiches im
Oſten nannte. Tauſend Jahre hat hier ein
Staatsgebilde beſtanden, deſſen Schickſal in der
Verbindung mit Deutſchland im Werden und
Aufblühen begriffen war, um nach der Los-
löſung vom Reich wieder zu vergehen und ab
zuſterben. Der Führer hat dieſes Land heim
geholt in das große, ewige Reich der Deutſchen
und es damit zu dieſem neuen, ewigen Leben
erweckt.

Mit Karl dem Großen ſchien Oſtfranken,
das ſpätere Deutſchland, ſeine Oſtgrenze end
gültig an der Elbe, Saale, auf den Höhen des
Fichtelgebirges, des Böhmerwaldes und der
Oſtalpen feſtzulegen. Die Grenzmarkpolitik der

Aufnahmen Scherl (4)

Altes Stadttor in Braunau, der Geburtsstadt
des Führers

Karolinger, an ſich gut organiſiert und erfolg
reich, trug rein defenſiven Charakter. Wohl
ſtießen ihre Nachfolger, die ſächſiſchen Kaiſer,
über dieſen Schutz hinaus und gaben damit das
Signal für die folgenden Jahrhunderte zu der
großen Rückwanderung deutſcher Siedler in
die ehemals von den Germanen verlaſſenen
Länder des Oſtens und Südoſtens, aber ihr
Wirken war militäriſch und politiſch äußerſt
wechſelvollen Geſchicken unterworfen. Seit
jenen Tagen blieb Deutſchland das ganze
Mittelalter hindurch jenes einzigartige poli
tiſch rechtliche Gebilde, das ohne feſte
geographiſche Abgrenzungen war,
da ſeine Vorfeldgebiete immer in vielfach
wechſelnder Beziehung in den verſchiedenſten
Rechtsformen dem Reich verbunden waren.

So gehörte die Oſtmark an der Donau zum
Herzogtum Bayern. Gerade aber vor genau
tauſend Jahren, als 938, waren die Reiter
ſcharen der Magyaren vorgeſtoßen und be

Dieser alte bei Linz über der Donau aufragende Turm- wurde zum Mahnmal an die geschichtliche Stunde des Anschlusses ausgebaut und trägt die Inschrift: Ein Volk Ein Reich

herrſchten das Donaubecken bis faſt vor die
Mauern von Regensburg und Paſſau. Erſt
die vernichtende Niederlage der Magyaren auf
dem Lechfelde im Jahre 955 gab Veranlaſſung,
die Oſtmark neu zu errichten und wieder neu
mit Deutſchen zu beſiedeln. So entſtand das
deutſchvölkiſche Oeſterreich.

Später gab eine der ewigen Streitigkeiten
der deutſchen Fürſten gegen die kaiſerliche
Herrſchaft die Veranlaſſung zu einer weiteren
Phaſe der Entwicklung. 976 bei der Abſetzung
des Bayernherzogs Heinrich dem Zänker wurde
die Oſtmark von Bayern abgelöſt und dem
Babenberger Luitpold übergeben. Dieſes Jahr
iſt wohl das bedeutſamſte in der Geſchichte
Oeſterreichs, denn nun ſetzte das Beſtreben der
ſelbſtändigen Mark ein, Raum zu gewinnen.
Teilweiſe konnte dies wohl auf Reichsboden
geſchehen, aber naturgemäß mußte ſich der
Wille nach Land vor allen Dingen auf die
Gebiete jenſeits des Reiches, alſo nach Oſt en
und Südoſten in die Länder, die ohne
Schutz beſtanden, erſtrecken. Hier war es leicht,
Land zu erobern, hier war auch viel herren
loſer Acker, die überſchüſſigen deutſchen Bauern
ſöhne aufzunehmen. Der Keim zu der Ent
wicklung eine großen Donaureiches
lag in dieſer Selbſtändigmachung der
Oſt mark. Die Babenberger trieben auch ihr
Gebiet in der Zeit ihrer Herrſchaft bis an das
Burgenland, bis tief nach Kroatien hinein vor.
Und dazu wurden gerade dieſe Landſtriche end
gültig dem deutſchen Volkstum zurückgewonnen.

Noch einmal erhielten Slaven die Macht
in der Oſtmark, als der König der Böhmen
und Mähren, Ottokar II., nach dem Ausſterben
der Babenberger im Jahre 1246 das deutſche
Land einfach annektierte. Aber ſchon 1278, auf
dem Marchfelde, wurde wieder das deutſche
Schickſal dieſes Landes entſchieden. Ottokar
verlor Schlacht und Leben. Der Sieger
Rudolf von Habsburg verlieh Oeſter
reich, Steiermark und Krain ſeinen Söhnen.
Von nun ab ſind die Habsburger Herren
des Dongaubeckens.

Als Albrecht II. 1438 die nun ununter
brochene Reihe der habsburgiſchen deutſchen
Kaiſer eröffnet, war der alten Oſtmark bereits
Böhmen, Mähren, Schleſien, Lauſitz und
Ungarn neben den Alpenländern angegliedert.
Dieſer gewaltige Landkomplex und die Tat-
ſache, daß ihre Herrſcher immer zugleich deutſche
Kaiſer waren, verſchob den Schwerpunkt aller
deutſchen Politik aus der Achſe „Jtalien
Alpen Süd und Mitteldeutſchland nach dem
Oſt en. Dieſe Verſchiebung wurde in ſpäteren
Jahren noch deutlicher, als die (bemerkens
werterweiſe ebenfalls in dieſer Zeit, 1415,
durch die Erhebung des Hohenzollern Friedrich
von Nürnberg zum Markgrafen von Branden-
bürg erfolgte) Möglichkeiten eines anderen
Oſtmarkſtaates, des Brandenburgiſch-Preußi
ſchen Staates, ſich entfalteten. Während aber
dieſes norddeutſche Brandenburg Preußen
immer im großen und ganzen ein deutſcher
Staat blieb, ſtrebte die Herrſchaft der Habs-
burger nach einem Weltreich. Das iſt
das Verhängnis der großen Donau
monarchie geworden.

Aber das „Deutſche Reich“ verfiel dabei
immer mehr und löſte ſich in ſelbſtändige
Teilſtaaten auf. Nur noch der Anſpruch
auf eine mehr oder minder kraftentfaltende
Hegemonie blieb das Beſtreben der Kaiſer, bis

e e

Blick vom Stephaänsdom über das deuts che. Wien auf Leopolds- und Kahlenberg

1806 unter dem Druck der napoleoniſchen Zeit
auch das letzte Zeichen kaiſerlicher Würde von
Habsburg aufgegeben wurde. Das verhängnis
vollſte war; daß mit dem Verfall kaiſer
lich er Macht auch langſam und ſicher der
Koloniſationsgedankeder alten Oſt
mark gänzlich beiſeite geſchoben wurde.
OeſterreichUngarn wurde jetzt immer mehr ein
Reich der „vielen Völker“. Jm Wiener Kongreß
konnte deshalb ſchon Metternich den Gedanken
eines Staates „Mitteleuropa“ vertreten. Jn
der Folgezeit war ſogar ſchon der deutſche
Volksanteil in Oeſterreich- Ungarn in die
Verteidigung gedrängt. And vor dem
Weltkrieg war der Wille bereits akut, die
Staatsform der Donaumonarchie umzubauen,
den vielen Völkern ihre Rechte zu geben, und
damit den letzten Reſt einer meiſt nur ſchein
baren Herrſchaft der Deutſchen zu beſeitigen.

Der Zuſammenbruch der Doppelmonarchie
1918 befreite zwar die Deutſchen Oeſterreichs
von dem Alpdruck fremder Einflüſſe, aber
welche Opfer mußten gebracht werden. Mil
lionen deutſcher Volksgenoſſen,
die teilweiſe in zuſammenhängenden Sied
lungen, teilweiſe einzeln im weiten Donau
reich ihre Heimat haben, blieben abge
ſperrt. Dazu verſuchten einerſeits der
Schandvertrag von St. Germain und anderer-
ſeits volksverräteriſche Umtriebe gewiſſer inter
nationaler Mächte unter ihnen die traurigen
verräteriſchen Nachfahren des ehemaligen
Herrſcherhauſes auch noch dieſes deutſche
Reſtland endgültig vom deutſchen Reich ab
zuziehen. Aber das deutſche Volk in Oeſterrefch
beſann ſich ouf ſeine Kraft heute gehört die
Oſtmark wieder zum Reich.

Walther Blachetta.
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Wien Stadt der Muſik
Der Kulturraum Deutſch Oeſterreich Von Dr. Julius Friedrich

Nach der ſiegreichen Abwehr der zweiten
Türkenbelagerung ſtrömte friſches Leben in die
Trutzburg der deutſchen Wehrkraft im Süd
Oſten. Wien wurde von Grund auf neu gebaut,
und nach der Vollendung des herrlichen
Schloſſes von Schönbrunn, das ſeine Arme in
die beginnende Rokokozeit hineinſtreckte, brach
eine Epoche der kulturellen Hochblüte an. Sie
hat Wien in der Weltgeſchichte unſterblich
gemacht, und ſie verknüpft ſeinen Namen für
ewige Zeiten mit der Königin aller Künſte:
der Muſik.

Die Wiſſenſchaft weiß ſelbſt nicht, wie es
kam: plötzlich erhob ſich hier ein Titanen-
geſchlecht von muſikaliſchen Genies, deren Werke
den ganzen Erdball eroberten und die einen
neuen bahnbrechenden Stil zur Klaſſiſchen
Vollendung führte: Mozart, Haydn und
Beethoven. Zu dieſem kühnen Dreigeſpann
der Sinfonien und der dramatiſchen Werke ge
ſellte ſich noch ein großer Meiſter der ſtillen,
kleinen Form des Liedes: Franz Schubert.
Schon in dieſer Epoche erweiſt ſich Wien als
Sammelpunkt echter Volkskraft, die aus allen
Landſchaften Deutſchlands in der Reſidenz
Kaiſer Franz l. angeſtaut wird. Mozart ſtammt
aus dem Salzburgiſchen, Haydn kommt von der
ungariſchen Grenze, Beethoven, der Deutſch
Flame, dringt von Bonn in dieſen Kulturraum
ein, und Schuberts Vorfahren ſind, wie jüngſt
nachgewieſen werden konnte, ſudetendeutſcher
Herkunft. Zwei Generationen ſpäter beherrſcht
der blonde Johannes Brahms aus Hamburg
das Feld und tritt das Erbe Beethovens in
Wien an.

Es gibt keine Stadt im deutſchen Raum,
die das Schickſal der Muſik in ſolch jähe
Erfolgsbahnen gelenkt hat wie Wien. Hier
iſt der Urſprung der Sonate, deren Bau Vor
bild für die gewaltigen Maße der Sinfonie
wurde. Haydn drückte ihr ein Temperament
auf, das ſo gar nicht übereinſtimmt mit der
Wertung einer Nachwelt, die in entwicklungs
geſchichtlicher Aeberheblichkeit in ihm den guten
alten „Papa“ ſah. Seine Erfolge ſind auch
heute nicht überſchattet worden. Davon künden
ein halb Tauſend Werke, davon erzählen die
Berichte über die Feſte ſeines Gönners, des
Grafen Eſterhazy, und darauf iſt England ſogar
heute noch ſtolz, das einen großen Teil der
Triumphe dieſer Meiſter im eigenen Lande
erlebte.

Bei ihm iſt Beethoven in die Schule ge
gangen, er hat ſpäter die angeübte Form
revolutionär geſprengt und erweitert. Die
dämoniſche Wucht ſeiner Gedanken erſchütterte
den jungen Wagner wie dieſer in ſeiner
„Pilgerfahrt“ exrzählt, deren dramatiſche
Sprache hier ihre Wurzeln für die neue um
wälzende Jdee des Geſamtkunſtwerks fand.

Mozarts Leben war in Wien wohl von
einer kaum vorſtellbaren Tragik verhängt, aber
ſein Werk wuchs in dieſer Stadt zu unver
gänglicher Wirkung empor. Schon allein die
„Zauberflöte“ hätte genügt, ſeine deutſche
Miſſion zu begründen. Mit ihr ſchüttelt Mozart
ein für allemal die Feſſeln der italieniſchen
Oper ab, die ihre Vormachtſtellung in Europa
verliert, in die von nun ab nach den Singſpiel
verſuchen des Wenzel Müller, die romantiſchen
Schrittmacher Weber und Marſchner einrücken.

Auch der Bayreuther Meiſter hat ſchon deutlich
bei Mozart neue dramatiſche Kräfte geſpürt,
ſo in den Sprecherſzenen der „Zauberflöte“
und den Komtur-Klängen des „Don Juan“,
die er weiter entwickelt bis er die große dekla
matoriſche Einheit mit der Muſik findet.

Selbſt Liſzts Lebenswerk iſt nicht ohne
Wien zu denken. Jn Verehrung Beethovens
beſchließt der deutſchblütige Ungar hier ſeine
Studien. Der Komponiſt der „Neunten Sin
fonie“ beſucht ſogar ein Konzert des jugend
lichen Virtuoſen und küßt den erfolgreichen
Knaben beide Wangen. Dieſes Erlebnis hat
Liſzt im Herzen als Auftrag bewahrt bis er
ſeinen Weg vollendet hatte.

Ebenfalls nicht abſeits ſtand Franz Schubert.
Jn unmittelbarer Nähe Beethovens, findet er
ſchüchtern zu ſich ſelbſt. Er iſt kein Kämpfer
wie die Großen um ihn. Er fühlt ſich faſt be
drückt von ihrer Gegenwart. Aber allmählich
dringt er mit ſeiner Arbeit durch, und bald
wird er denen gleich, zu denen er aufgeſehen
hat. Er iſt der Schöpfer des deutſchen Liedes
geworden, jenes Kleinodes, das die dichteriſche
Lyrik mit einer ganz neuen männlichen Träne
und Weihe geadelt hat. Das weiß zu dieſer
Zeit nicht nur Wien, ſondern ganz Europa.
Das kann auch Goethe nicht mehr verwehren,
der die poetiſche Eigenart des Muſikers beim
Lied verkannte. Er wollte den Komponiſten
als Diener von Gedanken und Stimmungen, er
ſtellte Zelter über Schubert, den Handwerker
über das Genie.

Jm Biedermeier ſank für kurze Zeit die
muſikaliſche Vorherrſchaft Wiens zu Gunſten
der aufkeimenden Dichtung ab. Grillparzer,
Lenau, Raimund und Neſtroy treten auf den
Plan. Grillparzer verſuchte die Klaſſik aus
dem geruhſamen Winkel ſeines mitfühlenden
Herzens neu zu deuten, Lenau dunkelte die
Ballade mit ſchwermütigen Tönen ein, Ray
mund holte das Volksſtück aus ſeiner Ver
ſenkung empor und hütete es mit dem Auge
des Philoſophen, Neſtroy drängte ſeinen
moraliſchen Witz in die Poſſe. Es war die
Zeit, in der Wiens Lokalkolorit zu leuchten

Die Staatsoper im

begann, in dem ſpäter alles verdrängt wurde
von der hypnotiſchen Kraft eines Rhythmus:
des Wiener Walzers. Der herzliche Lanner
ſpielte ſich mit ſeinen „Hofball-Tänzen“ ins
Ohr Europas, Vater Straußens „Dorfſchwalben
aus Oeſterreich“ flatterten in die Welt. „An
der ſchönen blauen Donau“, „Roſen aus dem
Süden“, „Zigeunerbaron“ und „Fledermaus“
machten den Sohn Strauß zum König dieſes
tänzeriſchen Reichs, der Radetzky-Marſch be
ſchwichtigte ſogar einen drohenden Aufruhr.

„Suppé führte die Linie weiter. Sein wirbeln
der „Bocaccio“, ſeine prickelnde „Schöne
Galathee“ wurden der Schlußſtein einer Ent
wicklung, mit der die klaſſiſche Operette an
ſich vom Schauplatz abtrat.

Vorher war Brahms in Wien heimiſch
geworden. Seine herbe Natur ſchloß ſich ganz
der Sonne des Südens auf. Spät erſt reifen
zwar ſeine Sinfonien, Als 40jährigem gelingt
ihm der erſte große Wurf. Sofort begreift
man den Anſchluß an Beethoven, ohne den ge

Neue Erdkunde
Die Zugſpitze entthront

Da ſind ſchon Umſtellungen im Denken
nötig, um die neue Zeit von einem Tag zum
anderen zu begreifen. Wer kann den neuen
Umriß des Deutſchen Reiches ſchon aus dem
Kopf zeichnen? Welches iſt der höchſte deutſche
Berg? Die Zugſpitze? Aber bitte!! Hier ein
kleiner Beitrag, um die Wandlung ſolcher
Vorſtellungen zu erleichtern:

Der höchſte reichs deutſche Berg:
Großglockner: 3798 Meter (Zugſpitze: 2963).

Der längſte reichs deutſche Fluß:
Donau: fließt 997 Kilometer in Deukſchland
(Elbe: 761; Rhein 698).

Größer als 1914: Die Größe des Deut
ſchen Reiches betrug nach Quadratkilometer:
1914: 541 280, 1937: 470 699, 1938: 554 556.,

Das größte Land Europas:Deutſchland 554 556 Quadratkilometer. An
zweiter Stelle: Frankreich: 550 986.

Wieviel Einwohner? 1914 verloren
6 476 000 Einwohner (Stichjahr Land
Oeſterreich: 6 760 233 (Stichjahr 1934). 1934.
66 384 000. 1938: 73 144 233.

Das volkreichſte Land Europas:
Deutſchland: 73 144 233. An zweiter Stelle
Großbritannien und Nordirland: 46 681 000.

Entfernungen: Die Entfernung zwi
ſchen dem nördlichſten und ſüdlichſten Punkt
des Reiches beträgt nicht mehr 894, ſondern
990 Kilometer. Der ſüdlichſte Punkt liegt nicht
mehr bei Sonthofen und Oberſtdorf (Gau
Bayeriſche Oſtmark) in den Allgäuer Alpen,
ſondern ſüdlich Klagenfurt (Gau Kärnten) in
den zu den Karawanken gehörenden Steiner
Alpen.

Bevölkerungsdichte (1934): Land
Oeſterreich: 80,6 auf 1 Huadratkilometer.
Uebriges Deutſchland: 141,0.

e o n Land Oeſterreich: 31,7 v. H., und übriges Deutſchland:
30,2 v. H. der Geſamtbevölkerung. Der größere
Hundertſatz im Land Oeſterreich erklärt ſich
aus dem Uebergewicht der Stadt Wien:
1878 000 bei 6760233 Einwohnern insgeſamt.

deutschen Wien Aufnahme Scherl
waltigen Neuerer herauszuhören. Das Bild der
öſterreichiſchen Landſchaft fließt beſonders in
die muſikaliſchen Gedankenſtröme ber großen
Sinfoniſchen D-Dur-, Jdylle“ ein. Der „hölzerne
Johannes“, wie der Wagnerkreis Brahms
genannt hat, zeigt orcheſtrale Farbe, er iſt ja
nie verhärtet geweſen, der Meiſter der
„Strengen Sammlung und Bändigung“. Das
bezeugt die Melancholie ſeiner Lieder und der
Tribut, den er in einigen Werken dem Walzer
und dem Czardas zollt.

Sein großer Antipode wird Anton
Bruckner. Er iſt im Schatten Wagners auf
gewachſen und oft pilgert er nach Bayreuth.
Seine Sinfonien übertragen das heroiſche
Drama der Muſik in den Konzertſaal. Ein
eigener Stil ſchmelzt Wagners Sprache in
große thematiſche Bogen ein, Bläſerchoräle
knüpfen Bündniſſe mit der Kirchenmuſik. Auf
ſeiner Seite ſteht als Kritiker und Lieder
komponiſt Hugo Wolf. Er hat durch ſeine
Muſik Möricke der Welt mitgeteilt.

Mit Brahms, Bruckner und Wolf ſchließt
ſich der Vorhang vor dem muſikaliſchen Wien
als ſchöpferiſchem Wegbereiter großedeutſcher
Kulturtaten. Bei Einbruch des 20. Jahr
hunderts leuchten nur noch kleinere Sterne am
Komponiſtenhimmel auf. Neue bewegen ſich
jetzt im Gefolge anderer Sonnen. Die nach
ſchaffenden Künſtler ſpringen in die Breſche.
Den Dirigenten, Sängern und Schauſpielern
wendet ſich die Geſchichte zu. Die Konzerthäuſer
und das Wiener Theaterleben, von dem der
Kontinent ſchon unter Laube mit Hochachtung
ſprach, beherrſchen die Ereigniſſe am Kunſt
horizont um den Stefansdom.
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Roman von Haria Oberlin
Cophyright 1938 by Prometheus Verlag, München

5. Fortſetzung
Der Athlet wendet ſich brüsk dem Sprecher

zu. „Wieſo?“ fragte er rauh.
„Da lag eine Waffe, ein richtiger Damen

revolver am Boden Nickel und Perlmutt,
ein hübſches Ding, aber ſcharf geladen. Jch
habe es mir angeſehen, der Arzt meinte, das
könnte die tödliche Waffe wohl ſein, natürlich
will er erſt noch die Kugel finden er unter
ſucht wohl jetzt gerade

„Sie haben den Revolver angefaßt?“ ſagt
der Athlet rauh.

„Ja!“ meint der Jüngling harmlos. „Ein
ganz kleines Ding, toll, wenn man ſich vor
ſtellt, daß eine Frauenhand Er bricht ab
denn der Athlet ſchüttelt den Kopf und ſagt
ruppig: „Ein wenig Verſtand könnte Jhnen
auch nicht ſchaden! Wiſſen Sie nicht, daß es
Jhre Pflicht geweſen wäre, alles liegen zu
laſſen, bis die Polizei kam?“

Der junge Menſch erſchrickt. Mein Gott!
Darxan habe ich gar nicht gedacht!“ ſagte er tief
erſchrocken. „Meinen Sie, daß man mir
Schwierigkeiten macht, weil ich 2“

Der Athlet haut mit ſeiner feſten Pranke
an die Tür des Abteilungsleiters Ehlgen und
ſchiebt den jungen Menſchen herein „So, nun
machen Sie zuerſt Meldung, Kleiner! Jch gehe
unterdeſſen einmal mi erkundigen, wie es
Bortefeld geht

Kriminalrat Schaub iſt ein kleiner, dick
licher Herr mit einem freundlichen Bieder

mannsgeſicht. Es iſt nichts, aber auch gar
nichts Beſonderes an ihm. Nur die Augen,
ſehr wachſame, kluge, ein wenig verſchlagene
Augen könnten dem aufmerkſamen Beſucher zu
denken geben. Man ſitzt im Vorzimmer des
Dr. Bortefeld, Schaub hat ein paar Herren vor
ſich, deren erregte Geſichter mit äußerſter
Spannung auf ihn gerichtet ſind.

„Sie werden, wie ich, meine Herren, aufs
tiefſte erſchüttert ſein, daß hier im Hauſe, ge
wiſſermaßen unter unſer aller Augen, ein
Mordanſchlag auf einen der führenden Männer
dieſes Hauſes verübt worden iſt. Jch denke, es
wird Jhnen wie mir gleich viel daran liegen,
das Dunkel um dieſen Mordanſchlag ſchnell
und ohne Aufſehen zu klären, ich habe nach
einem meiner Aſſiſtenten telephoniert, er wird
gleich hier ſein. Am beſten wäre es, wenn alle
augenblicklich im Sendehaus Weilenden das
Gebäude nicht verlaſſen würden, ehe ſie uns
hier Auskunft gegeben haben es iſt das eine
Härte, ich weiß es wohl, aber mein Beruf
zwingt mich dazu

Er etwas zögernder Zuſtimmung.
Binndt gibt flüſternd ſeinem Mitarbeiter
Weiſung. Der nickt eifrig und verläßt leiſe das
Zimmer.

„Jch habe Herrn Holl veranlaßt überall
auszurichten, daß Herrn Schaubs Weiſung be
folgt wird!“ ſagt der Athlet ſachlich. „Am
Hauptausgang ſind ja die Hauswächter, und
der andere Ausgang der durchs Reſtaurant

iſt jetzt geſchloſſen

„Jch danke Jhnen, Herr Binndt!“ ſagte der
Kriminalrat freundlich. Sein Geſicht iſt ſchnell
wieder ernſt. „Herr Dr. Berke teilt mir eben
mit, daß der Zuſtand des Verletzten ſehr be
denklich iſt, die Kugel hat die Lunge geſtreift,
wahrſcheinlich ſtammt ſie aus dem kleinen
Damenrevolver, den wir in der Nähe des
Schwerverletzten fanden. Die letzten Beſucher
des Schwerverletzten ſind wichtigl Wer war
wohl zuletzt bei ihm?“

Einen Augenblick herrſcht Stille im
Zimmer. Dr. Stein ſitzt da und ſieht nervös
auf ſeine Nägel herab. Kleines Mädchen, denkt
er mit jäh aufquellender Angſt. Kleines Mäd
chen du, wirklich du? Du mit deiner
ſauberen freien Stirn, deinem feſten reinen
Mund, deinen ſchlanken, weichen Händen

„Herr Dr. Stein?“ fragt der Kriminalrat
in das Schweigen hinein.

Stein fährt jäh zuſammen.
er nervös.

„Sie waren wohl einer der en die mit
Herrn Dr. Bortefeld vor dem Anſchlag zu
ſammen waren?“

„Das iſt möglich“, ſagt Stein kurz. „Jch
teilte es Jhnen ja vorhin ſchon mit. Bortfeld
kam in den Sendeſaal und überhörte die
Sendung, die Fräulein Kay ſang.“

Der Kriminalrat hob ſeinen ſcharfen Blick
dem Mann entgegen. „War es eigentlich üblich,
daß der muſikaliſche Sendeleiter jede Sendung
überhörte? Dazu hatte er doch wohl ſchwer
lich Zeit!“ Die Frage kam ſchnell und ſcharf.

Stein zögerte einen Augenblick. „Nein!“
ſagte er dann flüchtig. „Fräulein Kay war
Debütantin. Sie ſang zum erſtenmal bei
uns

„So. War es üblich, daß Herr Dr. Borte
feld jedes erſte Singen einer Debütantin beim
Funk überhörte

Plötzlich iſt Stein von
brechenden Haßgefühl
Mann da oben erfüllt.

„Nein!“ ſagt er ſchroff. „Aber Fräulein
Kay konnte mehr als andere. Und ſie ſang ein
intereſſantes Programm: RichardStrauß
ter Vielleicht intereſſterte das den Sende
eiter

„Ja?“ meint

einem jäh aus
gegen den biederen

Schaub überhörte den etwas gereizten Ton.
„Um welche Zeit waren Sie mit VBortefeld zu
ſammen?“ fragte er ruhig weiter.

„Um ſieben Uhr!“ ſagte Stein ſchroff. „Wir
ſtanden beide und hörten die Sendung von
Fräulein Kay. Dann bat ich Bortefeld, eben
noch zu mir zu kommen, ich hatte ihn noch
etwas zu fragen. Er willigte ein, ſagte aber,
daß er nicht viel Zeit habe, da er noch Beſuch
erwarte.“

„Sagte er den Namen des Beſuchers
forſchte der Kriminalrat ſchnell.

„Nein!“ gab Stein zurück. „Wir gingen
dann in mein Zimmer und beſprachen die Auf
führung des Tedeums, das Bortefeld in Kürze
dirigieren wollte

„Wie lange dauerte die Unterredung?“
„Vielleicht zehn Minuten!“ gab Stein zu

rück. „Dr. Bortefeld ſuchte dann noch den
Leiter des Kammerchors, er war aber nicht
mehr im Hauſe. Da es aber eilig war, was
wir mit ihm zu beſprechen hatten, gingen wir
ins Funkreſtaurant, ihn zu ſuchen. Er ſaß da
auch wirklich, Bortefeld ſprach nur ganz kurz
mit ihm kaum fünf Minuten

„So. Und dann?“
„Dann gingen Bortefeld und ich wieder

nach oben. Bortefeld war nervös und erregt,
und hatte viel Arbeit an dieſem S'g gehabt.
An der Treppe verabſchiedeten wir uns. Borte
feld fuhr mit dem Aufzug, ich ging die Treppe
herauf, weil ich noch im erſten Stock etwas zu
tun hatte. Jch habe dann von Bortefeld nichts
mehr gehört, bis eben Holl zu mir kam u
von dem Unglück erzählte

„Jch danke Jhnen, Herr Stein!“ ſagte der
Kriminalrat gemeſſen und warf Stein einen
ſcharfen, ſchrägen Blick zu, den Stein mit
leichter Abwehr beantwortete.

„Sie arbeiteten dann wohl noch in Jhrem
Zimmer?“ fragte er abſchließend noch läſſig
und ſah den Mann plötzlich voll an. Jn Steins
Geſicht kam plötzlich flutendes Rot.

„Jch war erſt in der Literariſchen Abteilung
bei Herrn Dr. Mauer“, ſagte er betont.

„Dann wieder oben in meinem Zimmer. Der
Korreptitor Klinger war bei mir

S

3

m

2838

X



„Bis die Core des Vaterhauſes ſich öffnen“
„Alles nur Geſollte trägt der Feſſel Trug Nur das Selbſtgewollte nimmt den Adlerflug“

Im Jahre 791
Krieg gegen die Avaren! Jm Jahre 796

wird das Hauptlager der Avaren zwiſchen
Donau und Theiß erſtürmt. Das Land zwiſchen
Enns und Raab wird von deutſchen, haupt
ſächlich bayeriſchen Anſiedlern beſetzt

Im Jahre 1898
Aus Wilhelm Pleyers Roman Der

Puchner, Ein Grenzlandſchickſal“ (im Verlag
Albert Langen Georg Müller):

„Am Ende Juli desſelben Jahres kam der
Alte im Sachſenwalde zu ſterben. Da riß er
an der dicken Schnur, die über ſeiner Bettſtatt
ing, damit er ſich daran beſſer aufrichtenne riß wild wie an einer Sturmglocke

und rief: „Hilf! Hilf! Hilf!!“
Als er phantaſierte, ging es von der großen

Politik. Man weiß nicht, ob die Auflö
Bismarcks Hirn ſchwächte oder es ſchreckhaf
klarmachte, denn es iſt verläßlich überliefert,
daß er phantaſierend Serbien nannte, Serbien,
England, die Türkei, Rußland; und daß er
rief: „Aber ach, Deutſchland! Deutſchländ!
Deutſchland und dabei an der Schnüur riß,
als läute er die Sturmglocke über Deutſchland.
Es wird aber wohl ſein, daß den Sterbenden
der Alp ritt, der auch in geſunden Tagen über
ihn gekommen war. Es iſt da zu bedenken,
welch ein Wort uns aus ſeinem letzten Lebens
jahre überliefert iſt:

„Jch möchte in zwanzig Jahren wieder auf
die Welt kommen und ſehen, was aus Deutſch
land geworden iſt.“

1898 20 1918.
Und Bismarck ſchlief ein, wie es nach ſo

viel Arbeit das richtige war. Es geſchah am
31. Juli 1898 um 11 Uhr zur Nacht. Die Uhr
im Arbeitszimmer des Fürſten Bismarck blieb
ſtehen. Viele Ahren blieben in Deutſchland
ſtehen, das Meer hielt den Atem an, und die
Sterne ſtockten in ihrem Gang.

Als Fürſt Bismarck aufgebahrt lag, hielt
er in ſeiner Linken drei rote Roſen, die eine
öſterreichiſche Dame geſandt hatte. Wer? Das
iſt nicht überliefert. Wohl eine, die ihn hatte
aufſuchen wollen und die ihn nun nicht mehr
in dieſem Leben traf.

Wer? „Jrgendeine Frau.“
Frau Sehnſucht aus Oeſterreich.

Im Jahre 1912
Aus Adolf Hitlers „Mein Kampf“, erſter

Band, im Kapitel: „Allgemeine politiſche Be
trachtungen aus meiner Wiener Zeit“; über
die Beweggründe der im Jahre 1912 erfolgten
Ueberſtedlüng von Wien nach München:

„Endlich aber wollte i
haftig werden, an der Stelle ſein und wirken
zu dürfen, von der einſt ja auch mein bren
nendſter Herzenswunſch in Erfüllung gehen
mußte: der Anſchluß meiner gelieb-
ten Heimat an das gemeinſameVaterland, das Deutſche Reich.

Viele werden die Größe einer ſolchen Sehn
ſucht auch heute noch nicht zu begreifen ver
mögen, allein ich wende mich an die, denen
das Schickſal entweder bisher dieſes Glück ver
weigert oder in grauſamer Härte wieder ge
nommen hat; ich wende mich an alle die, die
losgelöſt vom Mutterlande, ſelbſt um das
heilige Gut der Sprache zu kämpfen haben, die
wegen ihrer Geſinnung der Treue dem Vater
lande gegenüber verfolgt und gepeinigt werden,
und die nun in ſchmerzlicher Ergriffenheit die
Stunde erſehnen, die ſie wieder an das Herz

des Glücks teils

der teuren Mutter zurückkehren läßt; ich wende
mich an alle dieſe und weiß: Sie werden mich
verſtehen!

Nur wer ſelber am eigenen Leibe fühlt,
was es heißt, Deutſcher zu ſein, ohne dem
lieben Vaterlande angehören zu dürfen, ver
mag die tiefe Sehnſucht zu ermeſſen, die zu
allen Zeiten im Herzen der vom Mutterlande
getrennten Kinder brennt. Sie quält die von
ihr Erfaßten und verweigert ihnen Zufrieden
heit und Glück ſo lange, bis die Tore des
Vaterhauſes ſich öffnen und im gemeinſamen
Reiche das gemeinſame Blut Frieden und
Ruhe wiederfindet.“

Im Jahre 1938
„Aufwärts“. Von Eliſabeth von Langen.

Aus der von Herbert Böhme zuſammengeſtell

ten Gedichtſammlung „Rufe in das Reich“ im
Verlag Junge Generation.

Alle Starken heben
Schickſalsketten auf,
hämmern draus ihr Leben,
lenken Los und Lauf.

Alles Große, Reine
ſchwingt im Weltengang,
doch das ewig Kleine
kriecht in dumpfem Zwang.

Alles nur Geſollte
trägt der Feſſel Trug.
Nur das Selbſtgewollte
nimmt den Abdlerflug.

Ein Craumſpiel vom Leben
Von Joſef Martin Bauer

Jn dieſen Tagen bringt der Reichs
ſender Leipzig Ein Traumſpiel vom
Leben“ von Joſef Martin Bauer zur Ar
aufführung. Zu dem bedeutſamen Werk nimmt
der Dichter im folgenden ſelbſt Stellung, wobei
er darzuſtellen verſucht, auf welchen irrealen
gedanklichen Vorſtellungen, die uns zuweilen
beſchäftigen, die Jdee ſeines Hörſpiels fußt.
Zugleich ſtreift er auch die ſtofflichen Wechſel
beziehungen dieſer Dichtungsart.

Zuweilen n es uns Menſchen, daß
wir etwas erleben dürfen oder müſſen, was
wir vor langer Zeit ſchon erlebt zu haben
glauben, und je empfindſamer der Menſch iſt,
deſt) tiefer wird der Eindruck, den ein ſolches
Nacherleben hinterläßt. Kaum einmal können
wir in ſolchem Fall das erſte wohl nur ver
meintliche Erleben eines Zuſtandes, eines
Leides, einer menſchlichen Begegnung beim
zweitmaligen Erleben ſo klar in uns wach
rufen, daß wir objektiv mit aller Sicherheit
jenes Erſtmalige klar darzuſtellen vermöchten.
Es bleibt dann wohl nur ein faſt be
unruhigendes Gefühl der Verwunderung, und
wir halten verängſtigt den Atem an, weil wir
in ſolchen Augenblicken zu ahnen beginnen, daß
jene fernen Märchen, die von den Wundern
des Zukunftsſchauens erzählen, doch mehr ſind
als bloße Märchen Sie ſind vielleicht ein Ge
ſtändnis unſerer körperlichen Ohnmacht gegen
über jenen ungreifbaren Dingen zwiſchen
Himmel und Erde, die uns unklärbar immer
wieder begegnen.

Haben dieſe Vorgänge immer ſchon etwas
an ſich vom Schattenhaften eines Traumes, ſo
kommen wir beim Nachdenken und Nachforſchen
erſt noch tiefer ins Traumhafte hinein mit den
ſonderbar verſchwommenen Konturen der Zeit
begriffe, der Geſtalten, der Geſchehniſſe, und
wenn wir gar keine Deutung mehr wiſſen,
dann flüchten wir in das ohnmächtige Ge
ſtändnis, daß wir einmal etwas geträumt
haben, was ſich nun an uns wie ein zweites
Erleben erfüllt hat.

Von dieſen Dingen zwiſchen den Welten
nimmt mein Hörſpiel das Tatſächliche der
Handlung und das Jrreale der traumhaften
Bilder. Es gibt wohl nur in der Mär die
Geſchichte jenes Mannes, der eines Tages in

einem zauberhaften Tautropfen ſein ganzes
künftiges Leben geſpiegelt ſieht, zuſammen
gedrängt in den engſten Raum und doch in
allen Geſchehniſſen von faſt grauſamer Deut-
lichkeit. Es gibt nur in der Mär das gute
Ende: daß der Mann im Wiſſen um ſeine
n Zukunft dann glücklich wird. Jn derirklichkeit jedoch müßte es für jeden von uns

unerträglich werden, alles Künftige ſchon vor
auszuwiſſen, denn damit wäre unſerem Leben
ja der ganze Sinn genommen.

Wohin es treiben müßte mit einem
Menſchen, dem ſo das Recht zum Freuen und
Leiden, zum Hoffen und Bangen und Ahnen
und Beſfürchten und Ueberwinden genommen
wäre das habe ich zwiſchen den Ebenen des
Tatſächlichen und Jrrealen darzuſtellen verſucht
am Schickſal meines Mannes namens Michael.
Das Leben ſelbſt verweigert uns ja ſolche Expexri
mente, aber wie wir in einem Erlebnis dieſer
undeutbaren Art die Zuflucht nehmen zur
Deutung im Sinn eines Traumes, ſo habe ich
dieſen gleichen Weg gewählt, um alles aber
am Ende wieder ins Leben einmünden zu
laſſen, in das kleine Leben im Kind, das die
nachdrücklichſte Bejahung überhaupt iſt.

Das Hörſpiel allein hat die Möglichkeiten,
ein Erleben zwiſchen den gültigen Maßen,
zwiſchen den Tatſächlichkeiten in eine gültige
künſtleriſche Form zu bringen. Hier darf es
ſein. daß der Weg der Handlung einmal vom
baren Leben weg ins Undeutbare hinüberweiſt.
Hier nur gibt es überhaupt Darſtellungs
formen, die eine Geſtaltung deſſen ermöglichen,
was ſonſt bodenlos als bloße Phantaſterei er
ſcheine.

Hat denn nicht überhaupt das Hörſpiel zu
weilen jene gleichen Eigenarten wie die
viſionären Dinge eines Traumes? Das Hör-
ſpiel bedingt andere ſtoffliche Vorausſetzungen
als das Bühnenſtück, und andererſeits ſind
ßer beſtimmte Stoffgruppen nur in der Funk

ichtung zu jener Wirkung zu bringen, die mit
den anderen bis vor zehn Jahren noch verfüg-
baren Mitteln nicht zu erreichen iſt.

Stoff und dichteriſche Geſtaltung ſind hier
vielfach gegenſeitig bedingt, und ſo glaube ich,
daß dieſe Funkdichtung vom Mann namens
Michgel in meiner zehnjährigen Hörſpielarbeit
das Werk iſt, das dem angeſtrebten und noch
in der Entwicklung ſtehenden Begriff des Hör
ſpiels am nächſten kommt.

Die Hauptſach
Einem angehenden Ehepaar
ins Stammbuch geſchrieben.

Mein lieber junger mutiger Mann,
zunächſt ſieh Dir mal alles an.
Drauf hole Deine künftige Frau,
beſieh es Dir noch mal genau.
Setzt Euch in eine Ecke hin
und rechnet auf mit klarem Sinn
„Diesda und Dies und Diesda muß!“
Jſt es beſiegelt mit nem Kuß,
dann wird es ja wohl müſſen ſein.
Doch heißt es: „Doch da? Nicht doch! Nein!“,
ſo zieh nicht gleich die Naſe krumm
und komm der lieben Dirn' nicht dumm.
Nur wenig muß im Leben ſein.
Der Solches ſagt, fing auch ſehr klein
das Eheſtandsdaſein einmal an.
Er hatte glaub mir's, junger Mann!
im Monat hündertſechzehn Mark
und kümmerte ſich drum den Quark,
ließ alle Tanten zetern, ſchrein
und ſprang den Kopf vornweg hinein,

ebrauchte ſeiner Jugend Kraft
olange, bis es hieß: Geſchafft!
Heut hat er Haus und Hof und Park,
ein Auto, viele PS ſtark,
z Kühe, Schweine, Hühner, Pferde,

at fünfzig Morgen deutſcher Erde.
Und denkt doch manchmal bei der Nacht,
wenn er in ſeinem Bette wacht,
gezwackt von mancherlei Gebreſt:
„Ach, ſäß ich noch im erſten Neſt!
Denn war's auch kleinſehr weich und warm
hat es, umfangen von dem Arm
der Liebe, ſich darin geruht
Die Hauptſach' nämlich, junges Blut,
die Hauptſach' iſt, daß Frau und Mann
zum Herrgott ſagt: „Wir fangen anl“

Hans Franck.

Unſer Kreuzworträtſel
„Malkünſtler“

s

Waagerecht: 1. ſiehe Anmerkung, 9. Luftgeiſt,
10. Teil des Hauſes, 11. Froſchlurch, 12. engliſche An
rede, 13. Getränk, 14, Altersunterſtützung, 15. landwirt
ſchaftliches Unternehmen, 16. Mädchenname, 19. Vieh
fütter, 22. Vorzeichen, 23. Wort für Rennbahn, 24 Strom
in Rußland, 25. Aufgabe des Schauſpielers, 26. ſiehe
Anmerkung.

Senkrecht: 1. Körperſchicht, 2. nordiſcher Männer
name, 3. griechiſche Siegesgöttin, 4. geographiſcher Be
griff, 5. Zeichen für Thallium, 6. germaniſcher Gott,
7. Teil von Waſſerfahrzeugen, 8. Wagenteil, 12. Getränk,
14. frangöſiſch: Straße, 15. Wacholderſchnaps, 16 Zeit
geſchmack, 17. römiſcher Gott, 18. italieniſcher Barock
maler, 19. engliſche Hafenſtadt, 20. Laubhaum, 21. Ge
ſtade, 22. Einfahrt, 25. franzöſiſche Küſteninſel. (ch
1 Buchſtabe, ß ſſ.) Anmerkung: 1. und 26.
ergeben die Vor und Zunamen zweier deutſcher Maler.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Cherbourg, 8. Leder, 9. Damm,

11. Rips, 13. il, 15. Eos, 16. Marſeille, 19. Ave, 20. Od,
21. Rega, 28. Ukas, 26. Arena, 27. St. Nazaire.
Senkrecht: 1. Cid, 2. Elm, 3. Remis, 4. Bd, 5. Oer,
6. Uriel, 7. Gaſſe, 10. Agave, 12. Polka, 14. Leo,
16. Maros, 17. Regan, 18. Jduna, 22. Ara, 24. Kati,
25. See.

D
u e

„Danke, das genügt Der Kriminalrat
wandte ſich an die anderen Herren. „Jch
danke Jhnen, meine Herren. Würden Sie die
Freundlichkeit haben, noch eine kurze Zeit zu
warten? Jch will nur eben die wichtigſten
Ermittlungen abſchließen, dann können Sie
natürlich gehen Plötzlich war das Antlitz
des Krimingalrates grau und müde, um die
Augen lag fahle Erſchöpfung. Er ſenkte einen
Augenblick den Kopf, als die Herren gegangen
waren man war ja allerhand gewohnt, aber
dieſer Mordanſchlag unter den eigenen
Augen, das zerrte plötzlich wild an den
Nerven

Brodelndes Gewirr erfüllte die langen
ſchmalen Gänge des Funkhauſes. Die Nachricht
vom Anſchlag auf den muſikaliſchen Leiter des
Hauſes hatte wie ein Blitz eingeſchlagen, die
Bitte des Kriminalrates, zu einer kurzen Be
ſprechung im Hauſe zu vleiben, erhöhte die

ufregung nur noch.

„Jetzt tut's einem natürlich leid, daß man
ſich der paſſiven Reſiſtenz gegen Bortefeld an
ſo en hat“, ſagte ein junges Mädchen mit
chmalem, feingeſchnittenem Geſichtchen, um das
ſ. kleidſam haſelnußbraunes Pagenhaar
chmiegte. „Aber er faßte ja überall ſo ſcharf

n er war ſo unbequem wer weiß, viel
eicht hat er doch recht gehabt
Wie geht es ihm denn?“ fragte ein blonder

Sörſpieler mit hellgelbem, glattem Haar.
„Er wird es wohl nicht überſtehen“, ſagte

S ziemlich ſchroff in das Gefräge
h ei haAſhfeht, n braunes Abenteurergeſicht war

Das Mädchen mit dem Pagenhaar drückte
n Hände aufs Herz, es war eine hübſche, ſehr
a Geſte, aber diesmal war ſie nicht be
echnet. „Schrecklich“, ſagte ſie leiſe. „Wie iſt

nur möglich hier im Haus? Wer
ann das nur getan haben?“

T. Wahrſcheinlich irgend ſo ein hyſteriſches
Irguenzim mer knurrte der Athlet wütend

n ruderte durch die erregte, fragende Menge
rch. „Laßt mich mal durch will mich beim

Arzt einmal wieder erkundigen, wie es ihm
geht

Hinter ihm ſchloß ſich die Lücke. Der Hör
ſpieker ſah das Mädchen mit dem braunen
Haar an. „Wie iſt das denn? Läuft unſere
Sendung? Oder wird da geändert?“

Stein war zu den beiden getreten. „Wes-
halb ſind Sie noch nicht im Sendeſaal?“ fragte
er mit zuſammengezogener Stirn. „Jhre Sen
dung beginnt in drei Minuten

„Aber bringen wir denn heute unſer
„Uebermütiges Funkſpiel“?“ fragte das Mäd-chen mit dem Pagenhaar ganz beſtürzt. „Jch

meine, nachdem das Unglück
„Das Unglück iſt eine Angelegenheit des

Sendeleiters und der Polizei“, ſagt Stein
ruhig. „Sie haben nichts zu tun, als die
Nerven zu behalten und Jhre Pflicht zu er
füllen. Halten Sie ſich nach der Sendung zur
Verfügung, wie alle anderen Bis dahin
wird hoffentlich Er brach ab und
wandte ſich um.

„Alſo gehen wir“, ſagte der Hörſpieler.
„Otto iſt auch ſchon drin Otto war der
Schlagerkapellmeiſter, deſſen lange, elegante
Silhouette man durch die Tür des kleinen
Sendeſaales ſchimmern ſah. Er geſtikulierte
lebhaft: ſein ſchmales, fröhliches Geſicht hatte
einen äußerſt geſpannten Zug.

„Und dabei noch dieſes verrückte Pro
gramm“, murrte das Pagenmädchen bedrückt.
„Leichtſinn, Liebe und Wein“ das iſt mein
erſtes Chanſon, und dann „Heute möcht ich was
Närriſches tun ſag mir, biſt du dabei?“ Das
ſoll ich jetzt ſingen, jetzt!“
„Glauben Sie, mir ginge es beſſer? Wenn
ich an den derben Unfug denke. mit dem ich
die Leute unterhalten ſoll ſcheußlich!“

„Kinder, Kinder!“ ſagte ein alter Hör
ſpieler, über deſſen ſchöngeſchnittenen, zer-
furchten Kopf ſchneeweißes Haar lohte, „nehmt
euch doch zuſammen!“ Er ſchob die beiden ver
ſtörten jungen Menſchen mit ſanfter Gewalt
vor ſich her. „So, nun geht und ſchaltet die
Sache Bortefeld einmal aus! Wichtiger iſt, daß
Jhr für die Leute da ſeid, die auf Euch warten

Eure Hörer

Nachdenklich ſah er den beiden nach, die
zögernd im Sendeſaal verſchwanden.

Es klopfte zweimal hart und energiſch an
das Zimmer des muſikaliſchen Abteilungs-
leiters. Harald Stein fuhr hoch, Klinger, der
bei ihm ſaß und intereſſiert in einer neu
erſchienenen Partitur las, ſprang auf: „Für
Sie, Dr. Stein?“

Harald Stein ſah den jungen Mitarbeiter
aus grauem Geſicht und ganz abweſenden
Augen heraus fremd an. Er ſtrich ſich über die
Stirn. „Jch weiß nicht“, murmelte er völlig
erſchöpft

„Mein Gott, ſind Sie nervös!“ ſagte der
junge Menſch, als er die zuckenden Hände des
Abteilungsleiters ſah. Er blickte Stein be
dauernd an.

„Herein!“ rief er rauh.
Kriminalrat Schaub ſtand in der Tür. Sein

Geſicht war ſehr bleich, auf der runden, glatten
Stirn ſtanden ein paar feine Sche,eißperlen.
Er faßte Stein ſcharf ins Auge, dar fragte er
leicht: „Kann ich Sie einen Augenblick ſprechen,
Herr Dr. Stein?“ Stein zuckte ein wenig zu
ſammen, aber er verbeugte ſich zuſtimmend.
„Vielleicht kann Klinger gehen“, meinte er
müde. „Die anderen haben Sie jg auch ſchon
entlaſſen

„Ja, danke, Herr Klinger, Sie können nun
gehen meinte der Kriminalrat und nickte
freundlich.

„Haben Sie etwas Wichtiges feſtſtellen
können fragte Klinger mit leichter Neugier
und ſah den Kriminalrat an.

„Nichts Beſtimmtes er der ſehrzögernd, während ſein ſcharfer Blick das graue
Antlitz Steins umkreiſte. Dann waren die
beiden allein

„Dr. Berke hat ſich Profeſſor Hepſtedt von
der Univerſitätsklinik zur Hilfe gerufen“, ſagte
Schaub und ſteckte eine helle kleine Zigarre
mit raſchen etwas nervöſen Bewegungen in
Brand.

„Ja, ich habe es gehört“, ſagte Stein faſt
teilnahmslos und ſtarrte an dem Mann vor

bei. „Sie wollen noch eine zweite Operation
vornehmen wird das helfen?“

Schaub zuckte zweifelnd die Achſeln. Eine
Weile war es ſtill. Dann ſagte er ſchwer.
„Nun ja, es ſoll wenigſtens alles verſucht
werden. Auch wir tun ja ſchließlich alles, um
dieſen Anſchlag aufzuklären

Wieder war es eine Weile ſtill im Zimmer,
aus dem kleinen braunen in der Ecke ſtehenden
Apparat drang eine ſüße ſchmachtende Tango
weiſe, ein warmer dunkler Bariton ſang:
„Liebe iſt ein Geheimnis, das unerforſcht und
unergründlich iſt Ein zierlicher
ſilberner Soubrettenſopran fiel zart und
ſchwingend ein: „Liebe mußt du erleben ſie
ſchenkt die Stunden, die du nie vergißt

Mit hartem Ruck warf Stein den Stuhl
zurück und ging auf den Apparat zu, mit
jähem Knacken erloſch die ſüße Liebesmelodie,
plötzlich war tödliche Stille im Zimmer, nichts
als ein fernes, unheimliches Summen und das
deutliche Schlagen zweier Herzen.

„Jch hätte Jhnen auch meinen Aſſiſtenten
Torſten ſchicken können“, ſagte Schaub ſcharf
und unvermittelt. Er ſah den Mann genau
an, ſein Blick packte ſcharf zu, er öffnete den
Mund, als wolle er laut etwas fragen, dann
aber beherrſchte er ſich, ſenkte den Kopf: „Jch
kann nicht begreifen, weshalb Sie mir die
wichtigſten Ausſagen in dieſer Angelegenheit
heute verſchweigen, Herr Dr. Stein

„Jch verſtehe nicht, Herr Kriminalrat“,
ſagte Stein ſehr förmlich. Er war noch grauer
geworden, um Mund und Augen lagen an
geſtrengte bleiche Flächen, ſein großer gut
geſchnittener Mund verſuchte die flüchtige
Frage, ſie kam ſehr mühſam.

„Sie verſtehen mich ganz genau, Herr
Dr. Stein“, meinte der Beamte plötzlich leicht
gereizt. „Wir ſuchen den mutmaßlichen Täter

vielmehr die Täterin, die Zeit iſt koſtbar
gerade jetzt und Sie verſchweigen mir die
wichtigſte Ausſage

„Welche?“ fragte Stein tonlos.
Fortſetzung folgt
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Wauautrtseliuſt gelernter

Ber
Starker Andrang zum Mädellanddienſt

Alle Momente, die für die Entſcheidung im
weiblichen Pflichtjahr bisher herangezogen
wurden, vereinigt für den land wirtſchaftlichen
Sektor am beſten der Landdienſt, der die
landwilligen Mädel zu kleinen BDM.
Gemeinſchaften zuſammenfaßt und ſie auf
Großbetrieben oder auf Einzelhöfen im Dorf
einſetzt. Die Mädel erhalten Tariflohn, die im
Landdienſt verbrachte Zeit wird auf die länd
liche Hausarbeitslehre angerechnet, und bei
entſprechender Eignung iſt der Aufſtieg zu
jedem land wirtſchaftlichen Frauenberuf eröffnet. Außerdem ſtehen die Mädel unter der

Leitung einer BDM.-Führerin, die die Gruppe
betreut. Der Mädellanddienſt hat unmittelbar
nach der Bekanntgabe der Einführung des
weiblichen Pflichtjahres ſeinen für 1938 vor
geſehenen Kontingent weſentlich erweitern
müſſen, da ſich in ſämtlichen Obergauen des
Reiches ein überraſchend ſtarker An
drang der Mädel als Folge der neuen An
ordnungen herausſtellte.

Zweifellos würde die Nachwuchsfrage in der
Hauswirtſchaft durch klare Ausbildungs und
Aufſtiegswege ein völlig anderes Geſicht be
kommen. Aus dieſer Erkenntnis befaſſen ſich
die zuſtändigen Partei und Staatsſtellen ſchon
ſeit einiger Zeit mit der Vorbereitung eines
Ausbildungsplanes, der die Hauswirtſchaft
endgültig zu der ihr gebührenden Stellung als
Beruf der weiblichen Jugend verhelfen ſoll.
Wie die Mädelreferentin im Jugendamt der
DAF., Obergauführerin Erna Pranz, in
der ſozialpolitiſchen Zeitſchrift der Hitler
Jugend, „Das junge Deutſchland mitteilt,
ſtehen dieſe Bemühungen jetzt vor dem Ab
ſchluß. Es liegt bereits ein allgemein gültiger
Ausbildungsplan vor, der die Zuſtimmung
aller beteiligten Stellen gefunden hat. Er
bietet den Volks und Mittelſchülerinnen wie
den Abiturientinnen und Abſolventinnen von
Frauenfachſchulen entſprechende Aufſtiegswege
zur „geprüften Hausgehilfin“, „Meiſterin der
Hauswirtſchaft“, Haushalts und Turnlehrerin
bis zur Gewerbelehrerin. Mit der Einführung
dieſes Ausbildungsplanes wird die Hauswirt
ſchaft zum gelernken Beruf.

Frau u C Fanlie
Alarlene in der Augen

Kurz nach ihrer e war Marlene aus dem BDM. ausgeſchieden. Sie lebte
nun aber kein Leben für ſich, L hatte ſich
ſofort bei der NS.Frauenſchaft angemeldet.

„Was machſt Du Küken ſchon da im Rat
weiſer Frauen?“ fragte ſie der Vater.

Marlene ſah ihn erſtaunt an. „Ja, weißt
Du denn nicht, daß die NS.-Frauenſchaft jetzt
Jugendgruppen gebildet hat, in denen alle
21 bis 30jährigen Frauen und Mädchen eine
eigene Gemeinſchaft bilden

„Nein, das iſt mir neu, aber da wird wohl
bloß gelacht und ſo ein bißchen Unſinn ge
triebenMarlene war entrüſtet. „Jch möchte doch
aber bitten, wir ſind ſogar eine Arbeitsgemein
ſchaft. Jawohl, es ſind ſogar Lehrerinnen und
junge Mütter dabei. Außer dem Beſuch der
monatlich ſtattfindenden Veranſtaltungen der
NS.Frauenſchaft haben wir unſere eigenen
Pflichtheimabende. Auf dieſen Abenden werden
Vorträge über Volkstum und Grenzland
fragen, über Familien Erb und Raſſen
fragen, über Volkswirtſchaft und Hauswirt
ſchaft uſw. gehalten. Außerdem beſchäftigen
wir uns mit Baſtelarbeiten und diskutieren
über politiſche und wirtſchaftliche Fragen, die
auch die Frauen angehen“,

„Das iſt ja ein großes Programm“, meinte
erſtaunt der Vater.

„Das iſt aber noch lange nicht alles“, fuhr
Marlene eifrig fort. „Außerdem beſuchen wir
auch die in den Reichsmütterdienſt Schulen
eingerichteten Kurſe, lernen dort viel über
Haushaltsführung. Erziehung, Geſundheits und
Krankenpflege, Heimgeſtaltüung uſw. Wir
können auch beim Roten Kreuz als Helferinnen
angelernt werden. Der Reichsluftſchutzbund
bietet uns Ausbildungsmöglichkeit, und dann

was vielleicht das Schönſte iſt wir greifen
in kinderreichen helfend ein, helfender arbeitsüberlaſteten Hausfrau und ſind im
Bedarfsfalle auch in Krankenhäuſern tätig.
Wir ſtehen jedenfalls immer in Bereitſchaft

„Ja, aber, mein Töchterchen, Du haſt doch
ſchließlich auch noch einen Beruf?“

„Oh“, erwidert Marlene, „das meiſte davon
füllt ja nur die Abende aus, und wenn einmal

Not am Mann iſt, dann gibt das Ge
chäft ſchon Urlaub. Doch, Du brauchſt nun
nicht zu denken, daß wir immer nur ernſte Ge
ſichter machen. Wir haben auch viel Spaß und
Freude in unſerer Jugendgruppe. Wir ſollen
ja z. B. die Feſte und Feierſtunden der Frauen
ſchaft geſtalten, dafür üben wir Volks- und
Laienſpiele ein, haben auch eine Volkstanz-
gruppe gebildet, einige von uns ſind auch im

r r Da kannſt Du Dirdenken, daß der Frohſinn bei uns zu Hauſe iſt.
Für die Arbeit in der Jugendgruppe, die
übrigens eine herzliche Kameradſchaft bildet,
wen wir auch ein beſonderes Leiſtungs
u S

„Na, dann werde ich Dich ja wohl nicht viel
zu Hauſe ſehen

„Aber, wieſo denn, das alles iſt doch ein
Programm auf weite Sicht. Wir
kommen im allgemeinen nur alle acht Tage ein
mal zuſammen, und trotzdem ich erſt kurze Zeit
in der Gruppe bin, möchte ich doch ungern fern

bleiben.“ Pfahl.
AAngünstige culen

gär Plelologinnen?
Jn einem Auszug aus dem „Jahrbuch der

Lehrer der höheren Schulen“ iſt in der deutſchen
Preſſe der Satz übernommen worden „Un
günſtig liegen heute noch die Verhältniſſe der
Philologinnen.“ Es erſcheint dazu dringend
nötig. immer wieder darauf hinzuweiſen, daß
der Schuldienſt keineswegs die Berufsmöglich
keiten für die Philologinnen erſchöpft. Gerade
heute werden in den geſamten Frauenorgani-
ſationen Philologinnen, ſpeziell Kulturwiſſen
ſchaftlerinnen, für den Aufbau der kulturellen
und wiſſenſchaftlichen Arbeitsgebiete gebraucht.
Hier hat die Philologin eine Fülle von Einſatz
möglichkeiten, die ſie leider noch zu wenig kennt.
Es muß geſagt werden, daß die geſamte kultu
relle Arbeit der Volkskundlerin, der
Studentin der Geſchichte und der Literatur

Die Alode beooreugt
gemusterte Stoffe

In den neuen schönen Geweben aus hei-
mischen Rohstoffen kommen besonders Muster
gut zur Geltung. Das neue Material, sei es
ein Mischgewebe in seidigem, wollenem oder
baumwollenen Charalkter, läßt sich leicht ver
arbeiten, es trägt sich gut und wirkt elegant
Die neuen Mischkrepps sind stumpf und
knitterfest, also vor aliem für Tageskleider,
Komplets und elegante Mäntel geeignet. Nicht
neu als Material, aber von der Mode sehr
bevorzugt und in vielen neuen schönen
Mustern im Handel ist Kretonne. Die Ver-
arbeitung dieses Stoffes war bisher nur für
die sogenannten Dirndlkleider üblich, jetzt
werden wir aber auch ganz modische Modelle:
Blusen, Kleider, Strandmäntel und Abend-
Kleider daraus sehen und das ist sehr hübsch.,
Keinen Sommer können wir uns ohne
Druck seide vorstellen, es ist dies ge-
wissermaßen die städtische Schwester des
Kretonne, mit schönen Blumenmustern und
Ornamenten. Für Nachmittagskleider das ge-
gebene Materiall Leinen einfarbig oder in
zweifarbigen Noppeneffekten, in Fischgrat-
muster und Streifen ist sehr schön für Mäntel
und Jackenkleider.

Für die durchgehende Vorderbahn mit an-
geschniftener Passe ist der gestreifte Wasch-
stoff quer verarbeitet, während die übrigen
Hängerteile längs gestreift sind. Dadurch ent-
steht eine hübsche Wirkung, die Stoff und
Schnittform gleich gut zur Geltung bringt.
Vorderschluß mit kleinen roten Knöpfen. Er-
forderlich chya 1,65 m Stoff, 80 cm breit.
Bunte Beyer-Schnitte MK 44 159 für 2, 4 und
6 Jahre erhältlich

Elott und jugendlich ist die Passenform
dieses Kleides K 34 207 aus großgetupfter
Kunstseide, das auf der Achsel mit dicken
Kugelknöpfchen in einer Farbe des Stoffmusters
schließt Erforderlich: etwa 3, 10 m Stoff, 90 cm
breit. Bunte Beyer-Schnitte sind für 84 und
92 cm Oberweite erhältlich.
Der Komplethmantel M 34 340, der aus

leichtem Wolſstoff oder aus Seide gearbeitet
yerden kann, paßt als Ergänzung zu jedem
Kleid. Er wird von einem Doppelknopf zu-
Sammengehalten. Seine Schnittform mit den
die Figur strecicenden Aufschlägen ist be-
donders für ſtärkere Damen gedocht. Er-
Waerüch: etwa 2,75 m Stoff, 90 cm breit.

unte Beyer-Schnifte für 96, 104 und 112 cm
Oberweife erhältlich.

MK 44139 K 4207
Das Nachmittagskleid K 34 128 aus be-

drucktem Seidenkrepp zeigt eine vorteilhafte,
miederartige Teilung mit einer angeschnit-
tenen, hochgeführten Blende, die sich kragen-
ertig um den Hals legt. Der vorn geschlungene
Schärpengürtel ist in der Farbe des Stoff
musters gehalten. Die Schnittform eignet sich
sehr gut zur Verorbeitung zweier Stoffreste,
wie die links stehende Figur veranschaulicht.
Erforderlich: ehwa 2,85 m Kleid- und 60 cm

K34506
Besatzstoff, ſe 90 cm breit. Bunte Beyer-
Schnitte sind für 92 und 100 cm Oberweite
erhältlich.

Die durchgehende Schnittform mit kurzen
Kimonoärmeln ist durch die Vverschiedene
Streifenanordnung und die Längsteilungen
auch für stärkere Figuren günstig. Erforder-
lich: ehwa 4,50 m Kretonne, 80 cm breit. Bunte
Beyer-Schnitte K 34 506 sind für 88, 96, 104
und 112 cm Oberweite erhältlich.

Zeichnungen: Beyer-Atelier
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wiſſenſchaft Aufgaben ſtellt, deren Löſung eineVielzahl von hriotemnnen erfordert.

Die NSV. beiſpielsweiſe braucht an ihren
Volkspflegerinnenſemingren und an ihren
ſozial-pädagogiſchen Schulen Lehrkräfte mit
abgeſchloſſenem Philologie-Studium; ihr Be
darf iſt zur Zeit lange nicht gedeckt. Der
Arbeitsdienſt für die weibliche Jugend und der
BDM. haben Sorge um den Nachwuchs an
geeigneten Kräften für die kulturelle Arbeit
und die Aufgaben der Schulung und Erziehung.

Unſere Aufgabe iſt es, aufzurufen zum
Studium der Philologie, denn aus den Reihen
der Organiſationen werden die Forderungen
nach Philologinnen mit jedem Jahr ſtärker

TOeiblielte Wpiminalbegnete
Sonderdienſtſtellen der Kriminalpolizei

Mit dem Ausbau der weiblichen Kriminal
polizei beſchäftigt ſich ein Erlaß des Reichs
führers SS. und Chefs der deutſchen Polizei.
Dazu ſchreibt die DAF. -Zeitſchrift „Die Frau
am Werk“, daß es ſich hierbei um die Errich
tung von Sonderdienſtſtellen „Weiblicher
Kriminalpolizei“ bei allen Kriminalpolizei
leitſtellen und Kriminalpolizeiſtellen handelt,
ſoweit ſolche bisher nicht vorhanden waren.

Jn den meiſten Leitſtellen des Reiches be
ſtehen ſchon ſolche Sonderdienſtſtellen, ſo in
Berlin, Königsberg, Stettin, Breslau, Dres
den, Halle, Frankfurt (Main), Köln, Hannover
und Hamburg Die Kriminalpolizeileitſtellen
in München, Stuttgart, Düſſeldorf und Bremen
werden in nächſter Zeit mit weiblicher Polizei
beſetzt. Außerdem ſind bei den Kriminal

s ilt Pflicht, auch die Frauen zum
Schaffen geſchickt zu machen und zu

befähigen, und durch Iie die idealen Süter
in Verbindung mit dem Readlen auf der
Erde zu mehren.

Hedwig Heyl

polizeiſtellen Gleiwitz, Regensburg, Eſſen,
Dortmund, Recklinghauſen, Wuppertal und
Kiel weibliche Polizeibeamte tätig. Die Tätig
keit der weiblichen Kriminalbeamtinnen richtet
ſich vor allem auf die Aufgabe der Schaden-
véerhütung. Sie wird aber auch dort ein
ſetzen, wo bereits Schaden angerichtet iſt. Die
Bearbeitung von Anzeigen gegen ſtraf-
unmündige Kinder und weibliche Jugendliche
gehört zu ihren Sonderaufgaben. Jn Aus
nahmefällen ſind ſie auch zuſtändig für An
eigen gegen erwachſene weibliche Perſonen.Außerdem ſind ſie bei allen Strafſachen durch

Vernehmung von Kindern und weiblichen
Jugendlichen beteiligt.

Bisher befinden ſich in Deutſchland 180
rauen als Beamte im Polizeiberuf. Dieſer

iſt im Hinblick auf ſeinen bevorſtehenden Aus-
bau ſehr ausſichtsreich, ſofern dierauen die nötigen charakterlichen und ſitt
ichen Eigenſchaften mitbringen. Die Aus

bildung iſt die einer ſtaatlich anerkanntenVoltspftegerin, die nach abßgeſchloſſener
Bildungszeit eine einjährige Sonderausbil-
dung als Kriminalbeamtin erfährt.

a Mläckelien ule
„Ein ganzer Kerl“ heißt die Komödie, von

Fritz Peter Buch, die in der Hörſpielform
von A. E. Siſtig am 18. März, um 21 Uhr,
im Deutſchlandſender zur Aufführung kommt.

Es iſt das Stück, das beſonders die Frau
angeht. Denn der „ganze Kerl“ iſt ein Mädchen.
Jule heißt es, und wird dargeſtellt von
Marianne Hoppe. Ein ganzer Kerl iſt das
Mädchen Jüle, weil es ſieben Jahre lang in
ſchwerer Zeit das Gut ſeiner Familie geführt
hat und dabei an Energie und Kraftaufwand
faſt zum Manne geworden iſt. Ein Heim-
kehrender erſchüttert die ſelbſtändige Exiſtenz
er will dem tapferen Mädchen die Pflichten
abnehmen. Ein verlorener Sohn, dem zum
richtigen Mann gerade das Maß an Selbſtzucht,
Zähigkeit und Verantwortungsbewußtſein fehlt,
das Jule ſich gegen ihr eigentliches Weſen
abgetrotzt und abgerungen hat. So kann nun
der Ausgleich ſich vollziehen, die Komödie der
gegenſeitigen Zähmung zweier Widerſpenſtigen.

TWeblkwuraus auf der len
Zur Zeit findet auf der Neuenburg in der

JM.-Führerinnenſchule ein Webkurſus unter
Leitung der Werkreferentin des Obergaues,
Mädelſcharführerin Roſel Jaeſchke, ſtatt. Die
Mädel aus ſämtlichen Untergauen, die Neigung
und Eignung dazu haben, ſind zu dieſem Kur
ſus einberufen. Da ſchon verſchiedene Land
untergaue eigene Webſtühle in ihrem Unter
gaubereich aufgeſtellt haben, wird ein Weiter-
kragen dieſer Arbeit in weiteſte Kreiſe hinxein,
vor allem in die der Landmädel, gewährleiſtet

e Samtiiche Schneideretesttikel
e Kleider und Seidenstoffe
Gegr. 1769 Schnittmuster e
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Vemn (Furiileling entgegen Wenn W. Seßles
Wenn es März wird, ſtecken wir guten

Mitteleuropäer diesſeits der Alpen die wohl
erötete Naſe in die Luft und wittern
rühlingsanfang. Es ſteht ja doch auf dem

Kalender, daß am 21. des dritten Monats der
Winter höchſt offiziell das Feld zu räumen hat
und alſo iſt uns von dieſem Tage an das Recht
auf den Frühling ſchriftlich beſtätigt! Aber ach,
auch das gedruckte Verſprechen kann täuſchen.
Der Kalender kennt nur den aſtronomiſchen
Wechſel der Jahreszeit, der das Verhältnis
von Tag und Nacht, von Licht und Dunkel be
ſtimmt. Den echten Frühlingsanfang haben
wir wie die „Erfahrung der Erfahrenen
Iehrt“ in Deutſchland ſelten vor Mitte
April. Es kann wohl wunderbare warme Tage
ſchon vorher geben und wir genießen ſie in
vollen Zügen, aber dieſe Vorfrühlingsſtimmung
iſt launiſch und trügeriſch, was wir gerade in
dieſen Wochen und Monaten ſchon des öfteren
P e konnten. Frühling iſt erſt dann ins

and gezogen, wenn die Knoſpen des Apfel
baumes aufſpringen und das Thermometer
a Queckſilberſäule auf 9 bis 10 Grad Cel-
ius im Tagesmittel heraufſchickt.

Wer dem Frühling in Deutſchland entgegen
eilen will, der müß ins Rheintal reiſen. Nach
vielen Jahren wiſſenſchaftlicher Beobachtung
haben Meteorologen und Botaniker überein-
ſtimmend wo in dieſem klimatiſch
bevorzugten Teil unſeres Vaterlandes das
höchſte Und früheſte Wärmemittel zu finden iſt:

FERIEN VOM ALLTAG

r

frühling am Wannsee;

Jn der „Bergſtraße“ von Darmſtadt bis Heidel
berg, am Südhang des Kaiſerſtuhls, in der
Freiburger Bucht und ſüdlich vom Jſteiner
Klotz bis Baſel. Auch in dieſer Klimagzone die
etwa derjenigen am Nordufer des Genſer Sees
(Montreux) oder an geſchützten Buchten des
Vierwaldſtätter Sees entſpricht, iſt die Tempe

Tagung auf der Hampelbaude Aufn.: Schweighoffer

In den Tagen vom 17. bis 19. März versammelt wie älljährlich nun schon zum viertenmal
der LFV Schlesien die Mitarbeiter aus seinen Fremdenverkehrsgemeinden und seine
Freunde aus den zustandigen Behörden zu einer Arbeitstagung. Die Vortragsfolge sieht
für dieses Jahr Vorträge und Aussprachen über die Wandlungen und Zukunft des Gast-
stättepewerbes, über die Klimäforschung, das Turn- und Sportfest in Breslau, über Kraft

durch Freude und eine Reihe von Fragen des fachlichen Interesses Vor.

Aufnahmen: O. V. W., PreſſePhoto, AB

Unsere Bilder zeigen: Oben: Großglockner-Hochalpenstraße; Mitte: Vor-
unten links: Blüten vor schneebedeckten Gipfeln

ratur von 10 Grad im Tagesmittel ſelten vor
dem 10. bis 15. April erreicht.

Bis zum April können die Ungeduldigen,
Frühlingsdurſtenden nicht gut warten. Sie
möchten ſchon im Februar, ſpäteſtens aber im
März all den Strapazen des Winters, den
ewigen Briketts und der Zentralheizung ent
fliehen. Wohin? Wo in Europa wenn
die Reiſe hinüber nach der Küſte Afrikas, nach

Tunis, Algier, Aegypten zu weit iſt was
man allerdings heute bequem gelegentlich einer
Mittelmeerreiſe mit einem Hapagdampfer be
ſuchen kann wo erwartet ſie Wärme, Sonne,
Frühling?

Sie werden mir antworten, ich weiß es:
„Sizilien natürlich!“ Herrliche milde Tage
ſchenkt dieſer geſegneten Jnſel der März doch
ein guter intermantel kann auch unter
Orangen und Zitronenhainen ſelbſt noch im
April nicht überflüſſig ſein. Eine alte Er
fahrung lehrt uns immer wieder: Ein Land
von der größten klimatiſchen heute auch von
größter politiſcher Bedeutung iſt noch
Spanien, das leider heute nicht bereiſt werden
kann. Dennoch muß es in dieſem Zuſammen
hang erwähnt werden, denn gerade dieſes
Land, umarmt vom Ozean und Mittelmeer,
am weiteſten von allen europäiſchen Ländern
nach Weſten und nach Süden faſt bis nach
Afrika vordringend, bietet alle Klimavaria
tionen. Nicht wie Sizilien hat Spanien nur
Gegenden warmfeuchten Klimas, d. h. nicht
etwa ſumpfig, ungeſund, ſondern eine Tempe-
ratur von 10 bis 16 Grad. Es gibt hier auch
Stellen trockenwarmen Klimas wie im nörd
lichen Aegypten.

Pan m sFür das Stuttgarter Reitturnier (24.
bis 27. März) wurde ein „Preis der Wehr
macht“ für einen Mannſchaftswettbewerb ge
ſtiftet. Das Turnier bringt u. g. drei Material
und Eignungsprüfungen, ſieben Dreſſur-
prüfungen und fünf Jagdſpringen.

K

Jn Allenſtein (Oſtpr.) ſoll die Sichtauf das ſchöne Ordensſchloß freigelegt werden.
Dazu iſt eine Neugeſtaltung des Fiſchmarktes
notwendig. Jn den Abendſtunden wird das
Schloß angeſtrahlt werden.

Jn Reutlingen, Schwäb. Alb, wurde
der „Königsbronner Hof“, ein 1537738 errich
teter Fachwerkbau, wiederhergeſtellt und zu
einem Heimatmuſeum ausgeſtaltet. Ein be
ſonderer Raum darin iſt dem in Reutlingen
geborenen Vorkämpfer der deutſchen Eiſen
bahnen, Friedrich Liſt, gewidmet.

Jm nächſten Sommer ſoll auf dem Friſchen
Haff eine neue Dampferlinie eingerichtet
werden, die die Seeſtadt Pillau mit Roſenberg,
dem Hafen von Heiligenbeil, verbinden wird.
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Osterfahrt
nach den

Pochunbo berschlema

Glücklichen Inſeln
und Marokko

Ueberragencte Heillerfolge bel
erscheinungen, Rheuma, Gicht, Ischias, Neurafgien, Aderverkalkung

und nervöser Erschöpfung.
PDreiwöchige Kurmiſtteipauschaſe (Kurmittel, Kurabgabe, Arz) 140. R

Haustrinkkuren mit der berühmten Bismarckquelfe.

esO Aen an der Welt

Woechseljahrebeschwerden, Alters-

mit Doppelschrauben-
Motorschiff St. Louis
vom 14. April bis r. Mai
tHamburg, Southampron,
Cissabon, Bucht von Gi-
oraltar, Casablanca, Las
Palmas, Tenerife, Madeira,

southampton, Hamburg
Mindestfahrpr. RM 320.-

Durchgetührt von der

Fahren auch Sie
mit den ANZ- Hapage-Wochenendzögen

am 26.27. März nach Berlin
zum Besuch der Wassersport Ausstellung

am 15.18. April (Oſtern) nach Hamburg
Gelegenheit zum Besuch des Boxkamptes Schmeling Ducdsos

HAMBURG-AMERIKA
LINIE

Frospekte durch die
Geschättsstellen der

Mitteldentſchen
National Zeitung

und das Hapag-Reisebüro,
Halle /S., im Roten Turm,

Ruf 29960 und 32538
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